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Ein idyllisches Klima
De . Berlin , 16 . Dezember.

(Sonderdienst unterer Berliner Lchriflleiiung)
Der spanische Bolschewistensührer del V a »I o hat bei

der letzten Tagung des Völkerbundsrats eine Gastrolle als
sogenannter Außenminister der Madrider Regierung ge¬
geben, was natürlich nur in dem im Grunde von Sowjet-
rußland völlig beherrschten Genfer Milieu möglich war.
Del Payo hat seine Anwesenheit, wie erinnerlich, unlcr be¬
sonderer Moskauer Assistenz zu einigen Propagandarcden
im Kominternstil benutzt. Er hat dabei u . a . seine Zuhörer
in Gens mit der Behauptung erlabt , daß die nationale Er¬
hebung des Generals Franco , bei Lichte besehen, eine
„von Deutschland und Italien künstlich her-
beigesührte Rebellion" ist Behauptungen des
Herr» del Payo sind für uns sicherlich keine Angelegenheit,
mit der wir uns beschäftigen müßten . Wir sprechen an dieser
Stelle nur von ihnen , weil Wladimir d ' Ormesson im
„Figaro " eine „Antwort an del Pavo " veröffentlicht, die uns
in mancher Beziehung beachtlich scheint.

Wladimir d ' Ormesson stellt sehr nachdrücklich fest , daß
del Payos These von der „ friedlich demokratischen" Enlwick-
lung , die das spanische Polksfronisnstcm vor der nationalen
Erhebung angeblich eingclcitct hätte , glatter Schwin-
d e l ist . Er belegt diese Feststellung durch eine Reibe von
Tatsachen, über die auch wir zu ihrer Zeit berichtet haben,
an die immer wieder zu erinnern jedoch sehr nützlich ist.
Schon an dem Tage nach den Wahlen , durch die die Volks¬
front zur Macht gelangte , trat in Spanien ein revolutionärer
Zustand ein.

Bom 15 . Februar bis zum 15 . April , also ein Vierteljahr
vor Francas Aufstand, sind in Spanien elf General¬
streiks, 39 reguläre Erschießungen , 74 Morde und 345
Attentate gezählt worden , bei denen es Bcrwnndcte gab;
58 Büros politischer Organisationen , 72 Privnthänscr
und 36 Kirchen wurden angezündcl ; 56 von ihnen sielen
in Schult und Asche.

Das waren die ersten zwei Monate Volksfrontherrschaft.
Nach der von den Sozialisten erzwungenen Demission des
Präsidenten Zamorra — wohl gemerkt: wir geben hier die
Darstellung d 'Ormessons wieder — wurde es noch weit
schlimmer. Am 1 . Mai zogen in Madrid sozialistische und
kommunistische Demonstranten durch die Stadt und ließen
das „rote Spanien " und die Sowjets hochleben. Von diesem
Augenblick an jagten sich die Streiks geradezu . Selbst der
bürgerlichen Linkspresse war angst und bange geworden.
Sie mahnte wiederholt zur Mäßigung.

Die ersten vier auf die Wahlen folgenden Monate er¬
geben folgende Schreckcnsbilnnz: 16» Kirchen totel zer¬
stört , 113 Generalstreiks , 228 Teilstrciks, 269 Getötete und
1287 Verwundete.

Wladimir d ' Ormesson schreibt : „DaS ist das idyllische
Klima, in dem sich die demokratischen Aktionen der spa¬
nischen Volksfront abgespielt haben . Einen Monat später
wurden Ealvo Sotclo ermordet , und dieses neue Verbrechen
brachte das Gewitter zur Entladung . Tie nationale

Botschafter von Ribbcntrop sprach in der
Anglo -German Aellowship

Zu Ebrcn des deutschen Botschafters von Ribbcntrop vcr-
anstaltete die Anglo German Fellowsbip in London
Vorsitz von Lord Mount Temple e»ien großen Empfang an
dem viele sükrende Persönlichkeitender Politik nnd der Wirl^
schast letlnabmen . Den Höhepunktdes Abends bildete die Rede
des Botschafters von Ribbcntrop „ lebe 2 . °

,blattcS) , in der er wichtige Darlegungen interi,ationalen
Politik machte . Unser Bild von der B" an"altung zeigt Bot
schafter von Ribventrop im Gespräch mit L° r

^
M°um D-mvlc.

Erhebung ersaßte in wenigen Tagen halb
Spanien. „Die Leiter der spanischen Volksfront tragen
die vernichtende Verantwortung dafür , in ihrem Lande eine
Entwicklung zugclasscn zu haben , die eine heftige und ge¬
waltsame Reaktion Hervorrufen mußte ."

Fm Zeichen der Volksfront ging Spanien in rasendem
Tempo dem Abgrund entgegen. Die Existenz eines Volkes
stand auf dem Spiel . Und deshalb marschierte General
Franko und stellte sich an die Spille der Spanier , die nicht

ruhig zuschcn wolle» , wie ihr Vaterland den propagandisti¬
sche» und machtpolitischen Bedürfnissen des Moskauer Bol
schcwisnius geopscrt wurde . Sv steht es um die, wenn wir
mit Herrn del Payo reden wolle» , „von Deutschland und
Italien künstlich herbcigcsührie Rebellion" .

Wladimir d ' Ormesson, der alles andere als etwa über¬
trieben dcutschsreundlich ist , darf als unparteiischer Zeuge
gelten . Und daher seien seine Darlegungen , seine sehr zeit¬
gemäße» Erinnerungen an dieser Stelle wicdergcgeben.

Ein zweiter Völkerbund?
Beschlüsse der panamerikanischen Ariedenskonserenz

Buenos Aires , 17 . Dezember.
(Letzter Funkbertcht)

Die panamerikanische Friedenskonferenz
hielt am Mittwoch unter dem Vorsitz des argentinischen
Außenministers die dritte Vollsitzung ab . Tic Konferenz be¬
schloß , für Sicherung des Friedens an alle amerikanischen
Staaten , die noch nicht den bisher bestehenden Friedens-
sichernngsverlrägen beigetreten sind oder dieselben ratifiziert
haben , die Aufforderung zu richten, dies nachzuholen.

Ein viel beachteter Vorschlag Columbiens zur Grün¬
dung eines Verbandes der amerikanischen

Republiken und zur Errichtung eines stän¬
digen Sekretariats dieses Staalenverbandes sowie
der alljährlichen Abhaltung politischer Konferenzen war am
Mittwoch noch nicht vor die Vollsitzung gelangt , weil die
Stellung des geplanten Staatenverbandes im Rahmen der
Wcltpolilik durch den Ausschuß noch nicht geklärt werden
konnte.

In der Vollsitzung wurde jedoch beschlossen , dem Sekre¬
tariat der panamerikanischen Union die Anträge , die sich mit
der Errichtung eines amerikanischen Gerichtshofes befassen,
mit besonderer Empfehlung zuzulcitcn.

Ein merkwürdiger Vorschlag
London , 17 . Dezember.

(Letzter Funkbericht)

Fm Einvernehmen mit der französischen Regierung
werden im Foreign Office zur Zeit praktische Vorschläge
für eine Vermittlungsaktion ausgearbeitct . Rach
ihrer Fertigstellung sollen sie den wichtigsten interessierten
Mächten zur Stellungnahme vorgclcgt werden.

Falls eine Einigung zustande kommt, so wird , wie der
diplomatische Korrespondent der „ Morning Post"
meldet, der nächste Schritt eine Fühlungnahme mit den
beiden kriegführenden Parteien in Spanien sein, die aus-
gesordert werden sollen, zur Vorbereitung von Friedens-
Verhandlungen einen Waffenstillstand abzuschließen. Vor¬
läufig sei es noch unbekannt , auf welcher Grundlage Frie¬
densverhandlungen geführt werden sollen, doch glaube man,
daß der Gedanke einer Volksabstimmung keine große Unter¬
stützung finde . Wahrscheinlicher sei der Vorschlag, daß
jede der beiden Parteien das von ihr bei

der Einstellung der Feindseligkeiten be¬
setzte Gebiet behalten solle. ( ! ) Das Blart hält
es jedoch keineswegs für sicher , daß die beiden kriegführen¬
den Parteien in Spanien einer Vermittlungsaktion zu-
stimmen werden . Im Weigerungsfälle würden die britische
und die französische Regierung ihre ganze Aufmerksamkeit
auf eine einwandfreie Durchführung eines Richteinmischungs¬
abkommens richten.

Wie der diplomatische Mitarbeiter des Reuter -Büros
schreibt, ist man in London der Ansicht , daß die Antworten
aus die sranwsisch- englischen Vcrmittlungsvorschläge hinsicht¬
lich einer Beendigung des spanischen Bürgerkrieges praktisch
einer grundsätzlichen Annahme gleichkämen. ( ! ? )

Was den Vorschlag des Nichteinmischungsausschusses be¬
tresse, neutrale Beobachter an spanischen Sinfuhrplätzen zur
Kontrolle der Einfuhr von Waffen und Munition einzu-
seyen, so liegt , dem „Daily Telegraph " zufolge, in London
bisher weder eine Antwort der spanischen Nationalregic-
rung , noch der roten Machthaber vor.

Griechenland säubert!
Ein grober Schlag gegen die Kommunisten

Athen, 16 . Dezember.
Die griechische Polizei hat einen ihrer größten Erfolge

im Kampf gegen den Kommunismus errungen . Nach einem
gut vorbereiteten Plan gelang eS ihr , das Archiv der
Kommuni st ischen Partei, das alle Parteistcllcn ganz
Griechenlands mit Ausnahme von Mazedonien und Thra¬
zien umfaßt , zu beschlagnahmen. Ein Teil dieses
Archivs wurde in Athen , der andere Teil in PatraS sicher-
gestellt.

Aus dem Vorgefundenen Material ergibt sich , daß die
Kommunisten in allen Stödten Griechenlands und in kleineren
Gemeinden und Dörfern Stellen unterhielten . Auch die
Namen von Staatsbeamten und einigen militärischen Be¬
amten sind in dem Verzeichnis ausgcführt . Bei letzteren
handelt es sich um drei aktive Offiziere, verschiedene Unter¬
offiziere des Heeres und der Flotte sowie um Soldaten und

v. Kozma über
Berlin , 16 . Dezember.

Ter königlich- ungarische Innenminister Nikolaus
von Kozma empfing am Mittwoch einen Vertreter des
DRB und gab ihm für die deutsche Presse folgende Er¬
klärungen:

„ Ich ergreife mit besonderer Freude die Gelegenheit,
über meine Eindrücke, die ich während meines Berliner
Aufenthaltes durch das überaus freundschaftliche Entgegen¬
kommen des Reichsministers Or. Frick und seiner Mitarbeiter
gewinnen konnte, an die deutsche Presse einige Erklärungen
geben zu können.

Ter Arbeitsdienst erzielt bei der Jugend Diszi¬
plin , Arbeitssrcudigkeit , physische und moralischeKräftigung,
er überbrückt soziale Verschiedenheiten und führt die großen
Massen zur Mutier Erde zurück . Er ist somit ein neues Her¬

Matrosen . Auch ein Gchcim -Eodc für den Verkehr der
Kommunisten i» Griechenland untereinander und ein wei¬
terer Code für die Verständigung mit der Komintern sielen
mit vielen anderen Gegenständen in die Hände der Polizei.
Eine Liste gibt Aufschluß über die Organisation des poli¬
tischen Büros der verbotenen Kommunistischen Partei und
enthält die Namen der Mitglieder der „Vcrwaltungs-
kommission" der Kommunistischen Partei für Griechenland.
Auf Grund dcS beschlagnahmten Materials wurden in
Athen , Palras und anderen Städten bisher viele Ver¬
haftungen, man spricht von 190 » , vorgcnommcn . Von
den süns Mitgliedern der Vcrwaltungskommission wurden
bereits drei fcstgcnommcn.

Einzelheiten aus dem Archiv werden der Lcfsentlichkeit
erst mitgeteilt werden , wenn die Polizei ihre Maßnahmen
zur völligen Ausrottung des Kommunismus in Griechen¬
land gctrofsen hat.

seine Eindrücke
vorragcndes Instrument der Volkserziehung . Die deutsche
Jugend ist um diese Institution zu beneiden.

Die deutsche und die ungarische Polizei sind von
jeher treue Kameraden im Dienste am Volk gewesen und
haben beide zahlreiche Opfer aus dem Felde der nationalen
Ehre und Pflichterfüllung gelassen. Es war mir eine auf¬
richtige Freude , die Einrichtungen und den Geist der deut¬
schen Polizei kennenzulerncn und unsere Beziehungen auch
aus diesem Gebiete zu Verliesen.

Die führende Rolle Deutschlands aus dem Gebiet des
V o l k s g c s n n d h e i t s w e sc n s ist allgemein aner-
kannt . Die Bestrebungen zur Vereinheitlichung des Gesund-
heitswescns interessieren mich um so mehr , da ich mich zu
Hause mit einer ähnlichen Lösung dieses Problems be¬
schäftige. Die Vorträge über Gesundheitsschutz, Gesund-



Die Aeichshobeit auf den Strömenheitsfürsorge und über Erb und Rassenpslege haben mir
ein Nares Bild über die diesbezügliche» Arbeiten nnd Fort-
schriite gegeben, ebenso wie die Vorträge über die Fragen
der sozialen Versicherung und der sozialen Fürsorge.

Reich- minister sft. Goebbels gewährte mir liebens¬
würdigerweise einen Einblick i » die großartige Organisation
de » Winlerhilsswerks . Diese» hervorragende sozial» Werk
zur Minderung der No» ist der Beweis einer echten leben¬
digen Volksgemeinschaft.

Am letzte » Tage halte ich Gelegenheit , auch dem
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring sowie Reichs-
außcnminister Freiherr » von Neurath Besuche abzu-
statten . Ganz besonders freue ich mich darüber , daß am
Schluß meines Berliner Aufenthaltes der Führer und
Neichskanzler mir die große Ehre erwies , mich zu einer ein-
einviertclstündigcn Aussprache über schwebende politische
Fragen zu empfangen.

Ich kenne das Deutsche Reich, seine Gaue und Städte
seit jeher sehr gründlich , hatte aber erst jetzt die erste Ge¬
legenheit , hier eine» ossiziellen Besuch abzustatten , wobei ich
in jeder Beziehung und allseits mit warmer Herzlichkeit
empfangen wurde Während meines Aufenthaltes in Berlin
habe ich viele Institutionen besucht . Meine Besuche waren
keinesfalls rein sormaler Natur , da ich für das gründliche
Studium von all dem, was ich gesehen habe , riesstes
Interesse hatte

Ich hatte auch Gelegenheit , mit zahlreichen führenden
Persönlichkeiten des Tritten Reiches bekannt zu werden und
mit ihnen über die verschiedensten Fragen und Probleme
unsere Meinungen auszutauschen.

Ich kehre mit der Uebcrzeugung in meine Heimat zu¬
rück , daß meine Reise zur Förderung der deutsch -ungarischen
freundschaftlichen Beziehungen brigetragen hat ."

Berlin , 16 . Dezember
Staatssekretär ttönigs vom Reichs- und preußischen

Vcrkehrsminisierium sprach am 15 . Dezember in der Aula
der Universität Halle ( Saale ) über die Ablösung des Reiches
von den internationalen Stroiukommissionen . Er ging aus
von de » Bestimmungen des Vertrages von Versailles , durch
den die Elbe , di» Oder , die Memel und die Donau inter¬
nationalisiert , und init Ausnahme der Memel unter die Aus¬
sicht internationaler Stromkommifsionc » gestellt sind. Durch
de » Versailler Vertrag wurde die Zeittralkommission für die
Rheinschissahrt, die vor dem Kriege in Mannheim tagte , nach
Straßburg verlegt und in ihrer Zusammensetzung und ihrem
strukturellen Ausbau durchgreifend umgestellt. Der Staats¬
sekretär schilderte die Ausgaben und die Arbeiten der Kom¬
missionen und gab die Erklärung wieder , die die RcichS-
regierung den in den Stromkommissionen vertretenen Mäch¬
ten am 14 . November dieses Jahres überreicht, und mit der
sie sich aus den Strouikommissioncn zurückgezogen hat.

Die Frage , welches Regime nunmehr aus den deutschen
Wasserstraßen gelten solle , beantwortete er mit der Gegen¬
frage , welches Regime denn auf den anderen Verkehrswege» ,
wie Eisenbahn , Landstraßen , Reichsautobahncn , Seehäfen,
Luftwegen gelten.

Er wies nach, daß der zwischenstaatlicheVerkehr aus der
Schiene, aus den Straßen ( Kraftsahrzeugverkehr ) , in den See¬
häsen und in der Luftfahrt durch staatsvertragliche Ver¬
einbarungen mit den beteiligten Mächten geregelt sei , ohne
daß irgendein internationales Ueberwachnngskomitee für die

Ausrechlerhaltung der Freiheit und der Gleichbehandlung in
diesen Verkehre» eingesetzt worden sei.

Die Frage , welches Regime aus den deutschen Waste -,
straßen gelten solle , sei nur verständlich aus der hundert¬
jährigen Entwicklung seit dem Wiener Kongreß , welche ein
besonderes Völkerrecht für die Binnenwasserstraßen habe
entstehe» laste» , das aber tatsächlich entbehrlich ftj
Man habe übersehen , daß die Binnenschiffahrt in, Lause
des vergangenen Jahrhunderts und bis heute durch Eisen-
bahnen . Kraftfahrzeuge und dir Lustfahrt in ihrer Bedeu¬
tung zurückgedrängt worden sei , und man habe nicht er¬
kannt , daß der zwischenstaatliche Verkehr aus den anderen
Verkehrsmittel » völkerrechtlich geregelt wäre ohne besondere
internationale Kommissionen.

Das künftige Regime auf den deutschen Wasserstraßen
sei das einfachste, was man sich denken könne. Es werde
bestimmt durch die Erklärung der deutschen Reichsregierung,
daß die Schiffahrt aus den deutschen Wasserstraßen den
Schissen aller mit dem Deutschen Reich im Frieden leben-
den Staaten offen stehe.

Ter Staatssekretär schloß mit den Worten:
Der Weg zur Verständigung mit anderen Staate » führt

nicht über Diskriminierung und äußeren Zwang.
Eine fruchtbare Mitarbeit Deutschlands an dem Aus¬

bau und an der Entwicklung des Verkehrs aus den mittel¬
europäischen Strömen ist nur möglich, wenn alle Staaten
als freie , unabhängige und in ihrer Ehr « nicht angetastetc
Völker dem Fortschritt des Handel - und dem Gedanken des
Friedens dienen können.

EmWng der Anglo-German FellowsW
Eine Ansprache Botschafters von Ribbentrop

London, 16. Dezember.
Au Ehren des deutschen Botscliasters von Ribbentrop

veranstaltete die Auglo German gellosvip am Dienstagabend
im Grosvcnor Hotel unter dem Vorsitz von Lord Mount
Tcmplc einen großen Empsang, an dem etwa 7W Personen
teilualnncn. Unter den Anwesenden bcsanden sich zahlreicbe
führende Persönlickikeiten der Politik und der Wirtschaft.

Nach den Trinkiprüclien auf den König von England und
den Führer und Rcichstanzler hielt der frühere Luftsahrtinini-
ster Lord London den» eine Rede über die internationalen
Bcziebungcn. Er erklärte, daß im Interesse des Friedens völ¬
lig neue Wege bcschrittcn werden müßten und schlug zu diesem
Zweck die Einbcrusung einer Versammlung der großen Män¬
ner der heutigen Welt vor. In Europa könne ein Anfang ge¬
macht werden mit einer Zusammenkunst der führenden Persön¬
lichleiten Deutschlands, Italiens , Englands und Frankreichs.
Er babe , so fuhr Lord Londoudcrrv sort, Svwjetrußland ab¬
sichtlich ausgelassen das sich die Unterminierung all der Ein¬
richtungen in anderen Ländern zum Ziele gesetzt habe, die nach
Ansicht dieser Staaten ihre eigene Stabilität verbürgten . (Bei¬
fall.) Heute erlebe die Welt ein Rüstungswettrennen,
das nur ein Ergebnis haben könne . Tie Staatsmänner
der Welt müßten dafür sorgen, daß der Krieg eine Un¬
möglichkeit werde und der Friede die Welt beherrsche . Die
Gefahr liege darin , daß der Friedenswille eines Tages von den
kriegerischen Vorbereitungen , die heute im Gange seien , itber-
rannt werde. Es werde die Zeit kommen , da alle Nationen
stark seien , nnd er sei nicht imstande, sür diese großen Nationen
irgendein anderes Ventil zu sehen , als den Krieg. Es liege an
den Menschen , den Ausblick zum Kriege schleunigst zu schließen
und den herrlicheren Ausblick zum Frieden zu össuen.

Nach der mir anhaltendem Beifall ausgenommenen Rede
Lord Londonderrvs erhob sich Botschafter von Ribbentrop,
um in einer vielfach von lauter Zustimmung unterbrochenen
Ansprache wichtige Darlegungen zu den grundsätzlichenFragen
der internationalen Politik zu machen . Der Botschafter sühne
u . a . auS : Es ist jetzt zwei Jahre her , daß die Anglo-German
Fellowsbip und ihre Schwestcrorganisation, die Deutsch -Eng¬
lische Gesellschast in Berlin , ihre Tore sür alle die Engländer
nnd Deutschen ausgemacht haben, die daran glauben, daß ein
besseres Verstehen und aulc Beziehungen zwischen unseren bei¬
de» großen Völkern zur Stabilität des Friedens und für das
Wohlergehen der Wett levensnoiwendig sind.

Das Ziel dieser beiden Gesellschaften besieht darin , fern
von der Politik des Tages ein besseres Verstehen zwischen
Grotzbriiannicn und Dcuischland herbeizuführen. Es ist ihr

„ I- 2 IG !" im Bau
In Friedrichshasen wird fleißig an dem neuen Luftschiff
„ f- 2l !0"

, dein Schwestcrschiss des . .Hindenbura "
, gearbeitet.

Da da« Gerippe des neuen Luftschiffes schon säst die ganze
Baudalle aussüllt , müssen die letzten Buaringe zum Kippen aus
der Halle herausgesahren werden. (Scherl Bilderdienst — K)

Bestreben, einen engeren Koniaki zwischen den führenden Män¬
nern des kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
der beiden Länder zu schassen , um eine dauernde Freundschast
zwischen diesen beiden verwandten Völkern, herbelzuführe» .
Eine Zweigstelle der Berliner Gesellschaft ist vor einiger Zeit
in Hamburg eröffnet worden, und eine weitere Zweigstelle
wird in Kürze ui einer der großen Städte Süddcuischiands
gegründet werden. Hunderte von Engländern haben Deutsch
land durch Vermittlung der deutsch englischen Gesellschaft
kcnncngelernt, und ich weiß, daß auch viele Deutsche durch die
Vermittlung der Anglo- Gennan Fellowship sich in England
wohlgesühlt haben,

Erft heute erhielt ich die Mitteilung , daß ein führendes
Mitglied der Hamburger Zweigstelle der Gesellschaft eine An¬
zahl von Stipendien für britische Studenten zur Verfügung
gestellt hat. Es ist mir ein Vergnügen, Ihnen heute mit,»
teilen, daß wir von seht an jedes Jahr in der Lage sein
werden, vier britische Studenten zum Studium
an die Univcrfiiälcn von Hamburg und Berlin einzuladen.

Ter Zweck dieser Stiftung ist, die kulturellen Beziehungen
zwischen unseren beiden Ländern zu fördern und zu verttescn.

In diesem Kreise von Freunden möchie ich noch einige
Worte über die deittfch englischen Beziehungen der Vergangen¬
heit sagen und über ihre weitere Gestaltung in der Zukunft.
Ein offenes Wort ist zur Klärung der Beziehungen zwischen
den verschiedenen Ländern notwendig.

Ich glaube, daß wir alle aus Fehlern lernen sollten. Es
scheint mir daher angebracht, wenn ich die heute hier An¬
wesenden daran erinnere , daß Deutschland durch seinen Führer
und Reichskanzler der Welt wiederholt Angebot« , di« mög¬
licherweise zu einem dauernden Frieden und einer allgemeinen

Sven Sedin schreibt über Deutschland
Stockholm, 16 . Dezember.

Der weltbekannte schwedische Forscher Sven Hedin, der
nach längerem Aufcnthcilt in Deutschland am Mittwoch nach
Stockholm zurückkehrte , erklärte laut einem Bericht im
„A f t o n b l a d e t " , daß er die Absicht habe , über das
neue Deutschland ein Buch zu schreiben.

Seit dem 1 . Oktober habe er in Deutschland geweilt und
in dieser Zeit etwa 14 0W Kilometer zurückgelcgt, und zwar
im Kraftwagen . Er habe von Ostpreußen bis zum Rheinland
eine Reihe von Städten , Einrichtungen und Arbeitsplätzen
gründlich besichtigt. Ueber seine Eindrücke sagt der schwedische
Forscher u . a . :

„Ich habe ein starkes und selbständiges Deutschland ge¬
funden , gleich stark und sich seiner Macht bewußt wie vor
1414, rin neues Land , das mit Optimismus in di« Zukunft
schaut. Ich habe neue Sachen und neue soziale Einrichtungen
krnncngrlcrnt . Ich habe den Arbeitsdienst studiert und bin
auf den neuen Autosttaßru gefahren und habe ein Deutsch¬
land gesehen, wo alle Arbeiten zum Wohl« des Staates , ein
Land , in dem alle Arbeit haben . Das ist das große Wunder
in diesen Zetten ."

Den Vrudee gerettet
Salamanca , 16. Dezember.

Bei einer Aufklärungsfahrt nationaler Tanks ereignete sich
eine unv« rhofste Szene : Ein Tank hatte sich , ohne zu feuern,
so Welt der feindlichen Stellung genähert, daß die einzelnen
Personen erkennbar wurden . Plötzlich entdeckte der Fahrer
des Tanks mtter den Bolschewistenseinen Bruder, von dem
er wußte, daß er gezwungen worden war , in die Reihen der
Bolschewistencinzuneten . In plötzlicher Eingebung riß er die
Lank-Lnke aus und begann laut „Jesus " zu rufen , was gleich¬
zeitig der Vorname des Bruders war . Di« Bolschewistennah¬
men an, daß der Fahrer überlaufen wolftc, nnd stellten das
Feuer ein. Der Bruder crkaintte jedoch die Stimme und rannte
aus den Tank zu , in den er sofort ausgenommen wurde. Als
die Bolschewisten den Vorgang begriffen und ein wütendes
Feuer eröffnet«« , Haft« der Tank schon gewendet und die Heim¬
fahrt angeireien.

viplsmatfiche Antworte« Edens
London , 16 . Dezember.

Außenminister Eden mußte im Unterhaus eine ganze
Anzahl von Fragen beaniworten , die sich ans Aethiopien
bezogen. Aus die Frage nach der Möglichkeit einer Umwand¬
lung der Gesandtschaft in Addis Abeba in ein General¬
konsulat und einer etwaigen Anerkennung Aethiopiens er¬
klärte der Außenminister , daß dir Frage der Ausrechterhal-
Inng einer diplomatischen Vertretung hei einer Regierung,

Beruhigung hätten führen können, gemacht hat . Diese An¬
gebote fanden keinen Widerhall.

Aber ein» ist sicher, und daS muß ich feftstellen : Deutsch-land war entschlossen , die diskrimiiiiercndrn Bestimmungen des
Versailler Beitrages , die kein große» Volk auf die Dauer er¬
tragen haben würde , zu beseitigen. Um dieses Ziel durch Ver¬
einbarungen zu erreichen, hat der Führer und Reichskanzler
seine Angebote an die Welt gemacht . Aber in einer Wett, die
noch immer blind und in einer Mentalität besangen war , die
wir als den „GriftvonBerfaillrS" kannten, blieben diese
unbeantwortet . Es ist tief bedauerlich, heutr scststcllcn zu müssen,
daß von allen diesen Angeboten zur Abrüstung, Rüftungs-
bcgrenzung, zum Abschluß von Nichtangriffspakten , von
Garanticpaktcn und anderen Friedensgarantien , die in diesen
vier Jahren vor allem immer wieder Frankreich vorgeschlagcnwurde» , nur wenig Erfolg hatten . Wenn schließlich doch eine
Frage wenigsten» geregelt werden konnte, und wenn aus dem
dunNen und stürmisch bewegten Meer diplomatischer Betrieb
samkeit wenigstrns rin Schiff den Hafen erreicht hat , so ist die»
auf den traditionellen britischen Weitblick in Floftenfragrn zu-
rückzusühren, den der Führer und Reichskanzler teilte. Ich
spreche , wie Sie sehen , von dem deutsch englischen Flotten-
abkommen, das im Juni letzten Jahres abgeschlossen
wnrde.

Dieses erste wesentliche Uebereinkommcn zu einer Begren¬
zung der Rüstungen erweckte große Hoffnungen , daß weitere
Schritte in Richtung aus eine Gesamtregelung der europäischen
Problem « möglich zein würden.

Um diese Zeit jedoch fand rlneunterirdischeMacht,di« unser Führer in Deutschland ausgrmerzt hatte , erneut Ein¬
gang in Europa . ES machte fich bald bemerkbar, daß ihr

die nicht mehr bestehe, Gegenstand der Erwägung gewesen
sei . In jedem Fall sei es nicht die Absicht der Regie¬
rung , die Annexion Aethiopiens de jure an-
z verkennen. Eine andere Anfrage , ob die Regierung
sich Bemühungen widersetzen werde , die Eroberung Aethio-
picns durch den Völkerbund anerkennen zu lassen und gleich-
zeilig Aethiopien aus dem Völkerbund auszuschließen , be¬
antwortete der Außenminister dahingehend , daß diese
Frage kaum vor der nächsten Sitzung der Völkerbundsvoll-
versammlung behandlungsbereit werde . Es sei ihm daher
unmöglich, hierzu jetzt schon Erklärungen abzugeben . Eden
wich einer Erklärung ans , ob er eine Zusicherung geben
könne, daß England sein« Haltung Aethiopien gegenüber
nicht ändern werde . Auf die Frage , ob die englische Regie¬
rung noch zu der Erklärung des ZwölferausschusseS des
Völkerbundsrates vom 16 . Februar 1932 stehe , wonach die
gebietsmäßige Unantastbarkeit und die politische Unabhän¬
gigkeit jedes Völkerbundsmitgliedes gesichert werde und
diese Erklärung auch auf Aethiopien Anwendung finde , er¬
klärte Eden , daß die englisch« Regierung diesen Grund¬
satz weiter anerkenne. Aber die britisch« Regierung
müsse das Recht sür sich in Anspruch nehmen , da , wo britische
Interessen betroffen seien, mit den zuständigen Behörden
sofort zu verhandeln . Irgendeine derartig « Handlung
schließe noch nicht die Billigung der Methoden ein , die die
Lage geschaffen hätten.

Der „Schleste«"-Vesuch w Rio ve Imieiro
Begeisterung um dir „blauen JungS"

Rio de Janeiro , 16 . Dezember
Sine Abordnung des zur Zeit im Hasen von Rio de

Janeiro liegenden deulschen SchulkreuzerS . Schlesien" legte
am Mittwochvormittag am Denkmal der brasilianischen Sec-
Helden Admiral Barroso « inen Kran ; nieder . Zwei Kompanien
und die Kapelle der . Schlesien" durchzogen aus dem Hin- und
Rückmarsch mit klingendem Spiel und von einer vieltausend-
köpsigcn Menge begleite« die Avenida Rio Branco , die breite
Hanpttttaße von Rio de Janeiro . Alle in der brasilianiscbcn
Hauptstadt ansässigen Deutschen und viele Brasilianer wohnten
dem prächtigen militärischen Schauspiel bei . Aus den Häusernder reich mit Flaggen gescknnückien deutschen Firmen wurden
den vorveimarschierenden deutschen Matrosen ungezählte Blu¬
mensträuße zugeworsen.An dem Festakt am Baroso - Denkmal nahmen Vertreter der
brasilianischen Marinebehörden sowie eine Abteilung brasiliani¬
scher Matrosen teil. In ihren Ansprachen wiesen der deutsche
Botschaster und der brasilianische Flottcncties aus dt« traditio¬
nelle greundschast zwischen der deutschen und der brasilianischenMarine hin . Während der Kranzniederlegung spielte die
Kapelle de« deutschen Schuttreu,er « die brasilianisch« Rational-
bvmne, woraus die Kapelle der brasilianischen « arineavteilungml» dem Spiel der deutschen Nationalltcdcr antwortete-



störender Einfluß und ihre desiruktiv« Lehre eine Konsolidie-
run» Europas verhindern müßten

Deutswland ha, nicht die Absicht , sich in die inneren « n.
gelegcnvetlen irgendeine- Lande« ein, » mischen , im Gegenteil
wir sind der Aussassung. daß jeder nach seiner Fasson selig wer^
den soll. Da wir es aber hier mit einer internationalen Qr-
ganilation, niimltch der Komintern , »u tu» haben, die sich , uni
Ziele gesetzt Val , die Lrduuiig und die jedem Lande eigenen
nationale» Ueberliescrungen , u zerstören, mag ein Wort hier,
über nicht unangebracht sein.

Ich ml « nur folgende« fest«eilen : Dies« Lehre der Komin-
tcr» bat Dculschlaiid einmal an den Rand des Abgründe»
gebracht , relbsivcrstiindlich ha, jedes Land seine eigene Art,
„ iti dieser Seuche, sobald sie ausiritt , srrlig zu werde» Ich
kan » hier nur aus vollem Herzen unserem Wunsche AuS-
druil gebe » , das , kein aiideres Volk dieser Well die gleichen
tkrsahrungc» wie wir machen möge . Jedenfalls sollte » die
Völker aus der Hut sei» , und ich bin davon überzeug», daß
die Welt erst dann zu Ordnung und friedlicher » ntwiiklung
zuriiikkchren kann, wenn diese destruktive » Ideen verschwun-
den sind.

Aber die Unruhe der Gegenwart ist noch aus andere Gründe
zurück,uslihren, und diese sind wirtschastlicher Natur.

Al « in diesem Jahre bedauerlicherweise klar wurde, daß
die AuSstchten aus eine baldige politische Lösung nicht günstiger
wurden, das heißt also, daß auch wirtschaftliche Vereinbar» »,
gen in weitem Felde lagen, stellte der Führer den VierjahreS-
plan aus. um durch ihn den Lebensstandard seines Volkes ,u
hebe» .

Das deutsche Volk mutz leben und wird leben, und der
Führer war — u », dir lebenswichtigen Bedürfnisse seines
Volke« zu befriedigen — nicht gewillt, auf einen allgemeinen
wirtschaftlichen Wicderaufschwung zu warten , der unter Um
ftiinden aus möglichen, imaginären Vereinbarungen mit der
Außenwelt hätte resultieren können. Er konnte ferner nicht
warlen, bi « Deutschland wieder im Besitze des Nutzens aus
seinen jkvlvaialansprüchr« sein würde, sür die , wie
ich aufrichtig hoffe, eine Lösung bald gefunden werden möge.
Der Führer und Reichskanzler, dessen erster und ledler Gedanke
am Tag dem Wohlergehen de « deutschen Arbeiters gilt, möchte
handeln, und er hat gehandelt. Sie selwu heute die ge¬
samte deutsche Nation in begeisterter Mitarbeit am vier-
jahrcsplan . Aber eines möchte ich fcstftcllcn , ja, ich möchte
die« sogar besonders unterstreichen: Deutschland wünscht
keineswegs vollständige Autarkie.

Sie werden nun fragen : Was will den» Deutschland? Die
Antwort lautet : Deutschland will wieder ein Volk sei» , das

seiner Tagesarbeit ohne ständige wirtschaftliche Borge nach,
gehen kann . Der Vierjahresplan ist ei» Schritt in dieser
Richtung.

Aber der Führer sieh, „ach wie vor in dem Besitz von
Kolonie» sür die Versorgung mit Rohstoffen einerseits und
den Welthandel andererseits die beide » wichtigsten Faktoren
sür die Erhaltung und Steigerung des Lebensstandards de»
deulsche » Volkes. Eine vernünftige Lösung der Kolontalsrage
ist daher äntzersi erwünscht und liegt meiner Auslassung nach
ans lange Sicht gesehen in unser aller Interesse.

In der gegenwärtigen Welt der Besitzenden und der
Besitzlosen ist ein freier Güteraustausch notwendiger den»
je , damit der Lebensstandard der Länder mit der gleiche»
Zivilisation ans ein einigermaßen gleichmäßiges Niveau
gebracht wird . Ein solcher Ausgleich ist meiner Ansicht nach
mehr als irgendeine andere Maßnahme geeignet, jene Zu-
sriedenheit zu schasse » , die die beste Garantie sür den Welt¬
frieden und den Wohlstand ist , und in der Tat , ich glaube,
daß dies die beste Lösung ist!

Ich bin nun aber der Ausfassung, daß die bisher der-
säumten Gelegenheiten der Vergangenheit niemand von uns
entmutigen sollten, weiter auf dem Wege zu schreiten, der
aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten heraussührt.

Das gilt ganz besonders auch sür das Gebiet der
Politik . Der Weg, der hier zu gehen ist , ist noch weit . Viele
Hindernisse müssen noch überwunden werden . Deutschland
hat sich nach seinem Wiedereintritt in den Kreis der Groß¬
mächte daran gewöhnt , aus eigenen Füßen zu stehen. Es
wird niemals jemandem gestatten, die Sicherheit seines
Volkes zu bedrohen . Aber unabhängig und im Vertrauen
auf seine Stärke ist eS heute nach wie vor bereit, aus
gleichem Fuße mit den anderen Nationen an der Herstel-
lung eines daurrhasten Friedens in der Welt mit¬
zuarbeiten.

Deutschland und England haben in ihrer langen Ge¬
schichte nur einen Streit gehabt . Dieser Krieg war ein
fürchterlicher und tragischer Fehler , der sich niemals wieder¬
holen darf . Keiner würde dabei gewinnen können. Wir alle
wissen heute , datz ein neuer Konflikt zwischen den Kultur¬
völkern Europa « , nichts anderes als die Weltrevolution , den
Bolschewismus und die Zerstörung alles dessen bedeutet,
was uns seit Generationen teuer ist.

Letzte Radioineldungetl
Die Höhen von Coadilla del Monte bei Madrid erobert

Lissabon, 17. Dezember.
Am Mittwoch abend sprach über den Sender Sevilla

General Queipo de Llano und erklärte, daß die Lage
in Barcelona und Valencia täglich Hoffnung - ,
loser werde. In Barcelona sei es bereits z» Straßenkämpfen
gekommen , die eine große Zahl von Loten und Verwundeten
zur Folge hatten.

Der General wandte sich sodann gegen die lügenhaften
Kriegsberichte der Bolschewisten und erklärte, datz die Natio¬
nalisten jetzt auch die Höhen von Coadilla del Monte
erobert hätten . Dabei seien zwei Panzerwagen erbeutet
worden. Tie Bolschewisten hätten 82 Tote aus dem Kampf¬
platz zurückgelasseu . Auch an der Südsront hätten die nativ-
nalen Truppen neue Erfolge zu verzeichnen, da sie den Gegner
unter großen Verlusten mehrere Kilometer wett zurückwersen
konnten.

*
Bisher 120 Flugzeuge der Roten in Spanien abgeschoffen

Salsmanc «, 17. Dezember.
Nach einer Aufstellung des nationalen Truppenkommandos

sind seit Beginn der Feindseligkeiten in Spanien etwa 12l>
Flugzeuge der Roten abgetchosten worden. Dar-
unter befinden sich allein 63 französische Flugzeuge verschiedener
Marken und 17 englische Flugzeuge. Tie übrigen Maschinen
sind sowjetrussischen Ursprungs.

*
Die Ausrüstung England « — « lljährltche Einstellung

von 20 SW Fliegern
London, 17. Dezember.

In einer Rede tn London teilte der Lustsahrtminister Lord
S win ton am Mittwochabend mit, daß unter dem Aus-
rüstungsprogramm der britischen Luftstreitkräfte jetzt 20 800
Flieger pro Jahr eingestellt würden ; noch vor einem
oder zwei Jahren seien lediglich 1500 Mann zugclassen worden.

Wenn das Programm nicht planmäßig durchgcsührt wer-
den könne , und die Zahl der gelieferten Maschinen hinter dem

Sollbestand zurückbleibc , so liege das daran , datz di « britischen
Luststreitkräst« nur die bestmöglichen Maschinenerhalten sollten.

Auch der erste Lord der Admiralität Sir Samuel Hoare,
der am Mittwoch vor dem Landesverband der englischen Fa-
brikanien sprach , beschäftigte sich mit dem Ausrüstungsprogramm.
Er bezeichnet « sich als den größten Fabrikanten Englands , denn
er baue eine neue Flotte . Obwohl mit der Durchführung des
Programms erst vor kurzem begonnen worden sei , sei dir neue
Standardionnage bereits um mehr als 200 000 Tonnen ver-
mehrt worden, was fünfmal so viel sei als vor drei Jahren.
Tie Hauptnutznießer, so erklärte er , würden die englischen Not¬
standsgebiete sein.

*
JmmnnitSI von sieben Abgeordneten der Sudetendeutschrn

Partei ausgehoben
Prag , 17 . Dezember.

Der Jminunitätsausschuß des Abgeordnetenbauses bat am
Mittwoch beschlossen , fünf 'Abgeordnete der Sudetendeutschrn
Partei wegen Ueberlrctung des Gesetze« zum Schutze der
Republik den Strasversolgungsbebördcn auszuliefern . Es sind
die Abgeordneten Knöchel , Illing , Künzel , Böhm
und Liebel. Wegen Ebrenbeleidigung wurden ferner die
sudetendeutschrnAbgeordneten l)r. Neuwtrth und Franke
den StrafverfolgungSbehörden ausgeliesert.

*
Zwei schwere Unglücksfälle in Aegypten

Lvndon, 17. Dezember.
Zwei Katastrophen, denen zahlreiche Menschen¬

leben zum Opsrr fielen, ereigneten sich , wir aus Kairo
gemeldet wird , am Mittwoch in Aegppte» . Bei Abu KerkaS in
Obcrägqpten lrnterte auf dem Nil ein mit 200 Männern,
Frauen und Kinder» besetztes Segelboot und sank ; hierbei e r>
tranken 20 Personen.

Ter Schauplatz des anderen Unglücksfalleswar Kasr Ihon-
bac , wo eine gewaltige Feuersbrunp etwa 200 Häuser ein-
Sschertr. Auch bei dieser Gelegenheit verloren zahlreiche
Dorfbewohner ihr Leben . Genaue Ziffern liege« jedoch nicht
vor.

Veiral des Deutsche « SandweetS gebildet
Berlin , 16. Dezember.

Ter Leiter des Deutschen Handwerks, Paul Walter , bat
einen Beirat des Deutschen Handwerks gebildet, dessen Aus¬
gabe es ist, den Leiter des Deutschen Handwerks bei entschei-
» enden Maßnahmen zu beraten. Der Beirat besteht aus fünf
handwerkliche» Betriebssührern , ans fünf im Handwerk
tätigen Gesolgschastsmitgliedern und zwei Vertretern deS
Hauptamtes sür Handel und Handwerk.

Die vom Leiter des Deutschen Handwerks berufenen Mit¬
glieder des Beirates sind Männer , die sich nicht nur um dir
Bewegung verdient gemacht haben, sondern auch an fuvren-
den Stillen im Handwerk ihren Mann standen. Der Reichs-
organisationslciter der NSDAP Or. Lev hat den Beirat des
Deittschcn Handwerks bestätigt. Bernsen wurden:

Als BetrtebSsübrer : 1 . Elektromelder « amer-
Worms, stell» . Leiter der RcichSgruppeHandwerk. LandcShand-
werksmeister Hessen -Nassau; 2. Malermeister von der Heide-
Köln , Reichsinnungsmeisler ; 3. Bäckermeister Magunla-
Königsberg, Landcsbandwerksmeister und Handwerkskammer-
Präsiden«; «. Fletschermctster R « » m - Augsburg. Gauband.
Werkswalter undHandwerkskammerpräsidenl : S . Bürstenmacvcr-
mcister Sehrrrrt » Halle, Gaubandwerkswaller , Landeshand¬
werksmeister und Handwcrkskammerpräsident.

Als GesolgschastSmltglieder: 1 . Dchlossergesclle
A l s a - München, GautaLgruppenwaltcr de« MctallbandwcrkS.
2. TilchlermeistcrB r o ß - Stuttgart . Gaufacharuppcnwalter de»
HolzbandwerkS: 3. Fleischergeselle ^ ö ttr - Ssscn. Gaub -md.
Werlswalter , Lbersturmdannsttbrer der SA : 4 . Bäckermeister
König- Hannover , Gauhandwerkswalter ; S. Friseuraesellr
Sch Sn Herr - Berlin , sscllv . FachschastSwalter der Friseur-
""

Als
'

Vertreter de » Hanptamtrö für Handel " " d Handwerk
sind Hauptstellenletter g e i « - Berlin und Gauamtsleiter
Brhme- Hannover in den Beirat berufen Die «näeFNblung.
nadme mit dem Hauptamt sür Handel und Handwerk ist im
übrigen dnrch die Tatsache gekennzeichnet , «in großer Teil
der in de » Beirat berufenen Handwerker gleich,eit,g Sauamts
lciicr des Hauptamtes sür Handel und Handwcrt ist.

Für die Berufung dieses Beiräte » war maßgebend daß -,
in den vergangenen Jahren im deutschen Handwerk unan
gencbm empfänden wnrde , wenn bei vielen wichtigen Sntsche^
düngen sowohl die Vielgestaltigkeit der im
«en Berufe al» auch die Besondcrhetten der einzelnen drntschen

Gaue nicht in dem erforderlichen Maß« Berücksichtigung fanden.
Diesem Mißstand wird nunmcdr dadurch abgrholfen , daß die
Bciratsmitglieder den verschiedensten HandwerkSberufen an-
gehören und aus den verschiedensten Teilen des Reiche»
stammen.

Weiler bat der Leiter des Deutschen Handwerk» dem Um¬
stand Rechnung getragen, daß eine Betreuung des Handwerk»
nur dann erfolgreichdurchgeführt werden kann, wenn Betriebs¬
führer und Gefokaschafisniltgliederin di « Spitzenführung maß¬
gebend mtteingeschaltet werden.

„Luftiufauteeie" di Frankreich
Paris , 16 . Dezember.

In Frankreich werden zur Zeit Versucht mit kleinen
Einheiten von „L u f t i n s a n t e r i « ' gemacht, um di« Nütz¬
lichkeit dieser neuen Gaff « zu studieren , di« in anderen Län-
dern , wie Sowjetrußland , bereits eingeführt ist . Eine mili¬
tärische Persönlichkeit hat dem „Figaro" einige zurückhal¬
tende Angaben über die neue französischeWaffe gemacht. Um
schneller zu sein, so schreibt das Blatt , habe man neu« For¬
mationen geschaffen, wie Lastwagen und Raupenwagcn.
Aber diese seien noch nicht schnell genug . Man müsse also
der Infanterie den Luftweg erschließen, auf dem es kein«
Verstopfungen gebe. Die verhältnismäßige Freizügigkeit de»
Flugzeuges gestatte es , Infanterie im Rücken des Feindes
einzusetzen, ohne daß »«an im Gelände feindlichen Widerstand
zu überwinden habe. Die Lustinsaitterie werde mit auto¬
matischen und mit Tankabwehrwassen stark ausgerüstet sein.
Sie könne auf dreifache Weise eingesetzt werden , das heißt,
sie könne entweder aus einem günstigen Gelände landen , am
Fallschirm niedergehen oder aus beiderlei Art landen . Bit-
Her seien in Frankreich zwei solcher Gruppen Luftinsanterie
vorgesehen , die eine in Reims , die andere in Algier . Sir
würden wahrscheinlich in zwei Monaten ihre Garnisonen
beziehen und au » Freiwilligen der Infanterie gebildet sein.

Der Bölkerbund » rat beschloß , sobald wir möglich
drei neutral « Beobachter in den Sanvschak Alerandrette >»
entsenden.

ES gibt keine ..Voltzeldiener " mehr
Berti » , 16. Dezember.

Ter Reichssllbrer SS und Ehcs der deutschen Polizei wen-
del sich in einem Runderlab mit aller Enischicdcnhetl gegen die
Beobachtung, daß in kleinen Ortschaften immer noch Polizei
beamte zu Dtenstverrichttingen herangczogc» werde» , die nicht
zu den eigentlichen Ausgaben eines uiiisormicricn Polizct-
beamlcn gehören. Es wird daran erinnert , daß die Be¬
zeichnung .Poltzctd lener " ausdrücklich unter-
sag» ist. Trotzdem seien auch heute noch in einigen Ländern
sogenannte Polizeidtener angesielll, die bei Tage Botengänge
verrichten müßien und in den 'Abendstunden Poltzeidtcnst ver
sehen . Auch würden sic in » der Bekanntgabe von amliichc»
und nichtamtlichen Nachrichten durch sogenanntes AuSschelle»
beauftragt.

Der Ehes der deutschen Polizei verbietet tn seinem Rund¬
erlaß, daß Beamte der Lrdnungspolizei sür derartige Aus¬
gaben herangezogen werden. Die genannten Mängel seien un¬
verzüglich abzustellen. Ausuahmcu dürfen nicht mehr zuge-
lasscn werden.

Universalität des vötteebundeS gefordert
Gens, 16 . Dezember.

Im Ausschuß für die Völkerbundsresorm gab der
chilenisch « Vertreter Edward, der bisherige Ratspräsi¬
dent , am Mittwoch eine mit großem Interesse ausgenom¬
mene Erklärung über die Haltung seiner Regierung zur
Resormfrage und insbesondere zur Frage der Universalität
ab.

Die chilenische Regierung hätte es lieber gesehen, so
führte er u . a . aus , wenn der Ausschuß mit seinen Arbeilen
erst nach dem 'Abschluß der panamerrkanischen Konferenz
von Buenos Aires begonnen hätte . Deshalb müsse die chi¬
lenische Abordnung eine abwartende Haltung einnehmen.
Die Universalität sei sür den Völkerbund eine Le¬
bensfrage und müsse vor der Inangriffnahme der Pakt-
resorm gelöst werden . Denn diese erfordere die Mitwir¬
kung der Nichtmitglieder des Völkerbundes . Ed¬
ward stellt dann den formellen 'Antrag , der Ausschuß möge
entweder selbst oder durch einen Unterausschuß den Weg be¬
stimmen, aus dem die Nichtmitglieder über die Paktreform
und die Möglichkeit ihres Eintritts in den Völkerbund zu
befragen seien.

Der kanadische Vertreter Dandurand schloß sich die¬
sen Gedankengängen an und erinnerte an die Ausführungen
Roosevelts in Buenos Aires über die Notwendigkeit der
Annäherung aller Länder auf wirtschaftlichem Gebiet . Eine
Herabsetzung der Zollschranken würde den ersten Schritt zur
Universalität darfiellen.

Der Sowjetvertreter Boris Stein hielt bezeichnender¬
weise eine Befragung der Richtmitglieder für überflüssig,
da ihre Auffassung bekannt sei . ( !) Dieser Auffassung wider¬
sprach entschieden der holländische Vertreter Nutzers.

Ter Ausschuß beendete dann die vorläufige Aufstellung
seines Programms . Zu den in erster Linie zu prüfenden
Fragen gehört die Universalität des Völkerbundes (ein¬
schließlich der Beziehungen der Völkerbundssatzung zum
Kellogg-Pakt und zu den südamerikanischen Pakten ) , die
Trennung der Völkerbundssatzung von den griedensver-
trägen , die sogenannten Sicherheitsartikel 10 , 11 und 16
sowie der Rcvisionsartikel 13.

Die Arbeit vor Weihnachten wird wahrscheinlich nur
noch in der Einsetzung von etwa fünf Unterausschüssen be¬
stehen.

Grohkonzert in der Deutsäilrmdftalle
Lcibstandarte Adolf Hitler und HI spielen und singen sür

das Winterhilfswcrk — Der Führer anwesend
Berlin , 16 . Dezember.

In Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers
nahm das vom Musikkorps der Leibstandarte SS Adolf Hit¬
ler und der Berliner HI gemeinsam veranstaltete Groß¬
konzerl zugunsten der Winterhilfe in der bis aus den letzten
Platz gefüllten Deutschlandhalle am Mittwochabend einen
großartigen Verlauf.

Die Männer des Musikkorps der Leibstandarte und der
Chor der 2000 Hitler -Jungen und BDM -Mädel zeigten vor
dem Führer ihr bestes Können und gestalteten das aus¬
erlesene Programm , das aus alten Heeresmärschcn, klassi¬
schen Koirzertmufikstücken und Liedern der jungen Generation
unserer Tage bestand, zu einem einzigartigen Triumph des
deutsche « musikalischen Schaffens.

Unaufhörlich strömten seit einer Stunde vor Beginn die
Tausende in die Deutschlandhalle , bis das Parkett und die
weiten Ränge nach 20 Uhr kaum noch einen leeren Platz aus¬
wiesen. In erwartungsvoller Spannung wartete die Menge
auf das Eintreffen deS Führers . Auf dem Konzertpodium
hatte der Leiter des Konzertes , Leibstandartenobcrmnsik-
meister Hermann Müller - John, alle Vorbereitungen
zum Beginn getroffen.

Wenige Minuten vor 20 .30 Uhr ging plötzlich Bewegung
durch die Massen und ein einziger Heilrus aus vielen tausend
Kehlen klang zur Ehrenloge empor : Der Führer war ge¬
kommen. Minutenlang jubelten die Tausende dem Führer zu.

Da » Musikkorps « öffnete das Großkonzert mit alten
Fansarenseldstücken. In ununterbrochener Folge wickelte
sich nun da » auserlesen « klassische Programm ab . Der zweite
Teil gehört« dem Chor der Hitler -Jugend unter Leitung
des Musilrefcrenten der Reichsjugendführung Bannfübrer
Wolsgang Stumme. Die 2000 Mitwirkenden des HJ-
Chores füllten die beiden Ränge an der ganzen Stirnseite
und zum Teil auch iroch da » Konzertpodium . Die geschlos¬
senen Blöcke der braiinen HI -, schwarzen Jungvolk - und
blauen Marine -HJ - Uniformen und der weißen Trachten
des BDM boten einen prächtigen Anblick. Nach einem
alten Geusenlied und einem Soldatenlied aus der Zeit
Friedrichs des Großen sang der ganze gewaltige Thor das
in der Hitler -Jugend entstanden« Lied der jungen Gene¬
ratton „Sin junges Volk steht auf ' . Das Bekenntnis zum
Pateiland und zur Freiheit , wie es in den Liedern „Deutsch¬
land , heiliges Wort ' und „Nur der Freiheit gehört unser
Leben' zum Ausdruck kam , zählte zu den schönsten Ein-
drücken dieses festlichen Abends . Mit langanhaltendem
Jubel dankten di« Tausend « der Jugend für die herrliche
Stund « .

Den erhebenden Abschluß deS Konzerts tn der
Deutschlandhall« bildet « der große Zapfenstreich, zu dem
das Musikkorps der Leibstandarte nach einer kurzen Pause
im Stahlhelm wieder einmarschicrtc . Ergrissen erhoben sich
dir Taufrnd « bei den Klängen des Niederländischen Dank¬
gebetes „Wir treten zum Beten ' , dessen mächtiger Schluß-
« Nord „Herr, mach uns frei' überleitet« zu den National-
hsrnnen de« Dritte« Reiches.
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Statt Ansage
Oldenburg , den 15. Dezember 1938.

Heute um 17.15 Ubr entschlief sanft und ruhig nast,
langem , schwerem , mir großer Geduld ertragenem Lei
den meine iunigstgeliebte Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , Schwel
Schwägerin und Tante

VVeilspt
!>er.

im 56 . Lcbenslabre.
Zn »ieser Trauer

geb . Bremer

Usinrlol » ^V « » « rt
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung sindet am Sonnabend , dem 19. De,
um 14 Ubr aus dem neuen Osternvurger Friedboi statt!
Andacht um 13N Ubr rm Sterbebause , Eloppenburgcr
Straße L86. _

Weinet nicht an meinem Grabe,
gönnet mir die ew 'ge Ruh ' .
Denkt , wie ich gelitten habe.
Eh ich schloß die Augen zu.

Metjendorf , den 16 . Dezember 1936.

Plötzlich und unerwartet starb heute vormittag in¬
folge Schlagansall mein innigstgeltebter Mann , mein
herzensguter Vater , unser lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Kaufmann

^ spmcmii Wespen
im 40. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerze
im Namen aller Angehörigen

Mariechen Heeren geb . Oltmanns.
Ilse Herren.

Tie Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
19. De, ., 11 Ubr vormittags , von der Auferstehungs-
kirchc aus . Andacht >4 Stunde vorher.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Statt Karten
Etzhorn III , den 16. Dezember 1936.

Heute morgen um 9)4 Ubr entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heiliger Krankheit mei « lieber Mann,
unser guter , treusorgender Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , der Invalide

vieüiicli ktililMlies
im Alter von 51 Jahren.

Ties bringen tiesbetrübten Herzens zur Anzeige
Anna Schumacher geb . Harms
nebst Kindern und Angehörigen.

Beerdigung am Sonnabend , dem 19 . d . M . , um
14.30 Uhr , vom Sterbehause auS aus dem Donner-
schweer Friedhof . Andacht 14 .15 Ubr.

Tweelbäke , den 15 . Dezember 1936.

Heute abend 33 Uhr entschlief sonst und ruhig an
Altersschwäche unser lieber Vater . Großvater und
Schwiegervater , Onkel und Schwager , der

bousp

im Alter von 82 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen

fisincick ^ illsntri 'ock uncl frau
geb . Bübrmann.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 19 . Dez .,
nachmittags 3 Uhr , auf dem alten Osternburger Fried-
hos statt . Trauerandacht 1 Ubr tm Stcrbehause.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter
und Oma sagen wir allen unfern

ksmkoicl fstts uncl / kngsköcigs

Donnerschwee , den 17. Dezember 1936.

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer goldenen Hochzeit

cionlcsn v/if lisfrlick

Ludwig Becker und Frau , Westerstede.
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Pflichterfüllung und Kameradschaft bis iu den Lad
Der Untergang von ..li18"

..Ja stolzer Trauer denken die Vefatzuugen au ihre toten Kameraden"
Berlin , 16 . Dezember.

In ruhiger Selbstverständlichkeit sind die 17 -Bootsleute
vom Grabe ihrer Kameraden von „ 17 18 - wieder an die
Arbeit gegangen , um die Masse, die ihnen der Führer
schenkte , zum Schutze des Reiches auf hoch st e Kampf,
kraft zu bringen.

Waffendienst fordert schon im Frieden vollen Einsatz,
und er steht damit nicht allein unter den Berufen . Um nur
einen zu nennen : Auch der Bergmann setzt sich in der
Diese , fern vom Sonnenlicht , gegen die Kräfte der Natur ein,
um den Lebcnsbedars der Nation zu sichern . Auch er ist von
Gefahr bedroht , unberechenbarer vielleicht noch als der
I7-Bootssahrer , der weiß , daß er sich durch Entschlossenheit
und Zusammenhalten aus mancher schwierigen Lage her-
ausziehen kann. Insbesondere im Kriege hat sich immer
wieder gezeigt, daß der
Geist und das Können
jedes einzelnen Mannes Vorbedingung für die ungeheuren
Leistungen der 17 -Bootswasse als Ganzes war . Unwillkürlich
ziehen daher die, die sie jetzt » en ausbaue» , Vergleiche mit
früher , und in die Trauer um die Gebliebenen mischt sich
Stolz bei dem Gedanken, daß das neue „1718" sich in schwie¬
rigster Lage des alten „1718 würdig gezeigt hat.
Vor 22 Jahren,
am 23. November 1914 , versuchte das erste „ I11 8 " unter
Kptlt . v . Henntg, in die Bucht von Scapa Flow , den
Hauptstützpunkt der englischen Flotte , einzudringen . Starke
Bewachung , enges Fahrwasser , Felsenriffe, mit den Tiden
wechselnder Strom bis zu einer Stärke von 8 »m/st (das
Boot lies unter Wasser nur 5 bis 6 ) boten eine Fülle von
Schwierigkeiten, deren ganze Größe vielleicht nur der See¬
mann voll zu würdigen weiß . Trotzdem gelang es tatsäch¬
lich , getaucht zwischen gelseninseln und Rissen hindurch bis
in die Bucht vorzudringen . Dort lag aber zur größten Ent¬
täuschung außer ein paar Zerstörern kein Kriegsschiff; die
Große Flotte war in der Nacht vorher zu einer Unterneh¬
mung in die Nordsee ausgelaufen ! Es blieb nichts übrig,
als kehrt zu machen. Beim Drehen mußte das Sehrohr
länger gezeigt werden und wurde von feindlichen Bewachern
gesichtet , die nun sofort die Jagd begannen . Wegen des
schwierigen Fahrwassers mußte das Boot gelegentlich das
Sehrohr zeigen und wurde hierbei nach einer Stunde von
einem Zerstörer gerammt . Das Sehrohr wurde unbrauch¬
bar , Reserve war vorhanden ; das Boot selbst blieb klar und
wäre zweifellos entkommen, wenn nicht anderthalb Stunden
nach dem Kehrtmachen, kurz vor Erreichen des tiefen Wassers,
die Tiefenrudermaschine ausgefallen wäre und das Hand¬
ruder geklemmt hätte . Dank der musterhaften Zusammen¬
arbeit der Besatzung gelang es , das Boot unter größten An¬
strengungen einigermaßen ans Tiefe zu Hallen. Aus Grund
legen konnte es sich nicht wegen ungeeigneten Bodens und
des Stromes . Bei einer Tiesenschwankung stieß es an
einen Felsen, durchbrach die Oberfläche, wurde von
einem Fischdampser gerammt und blieb dennoch in der Hand
der Besatzung, bis auch die Lenzpumpe aussiel . Die Be¬
satzung gab das Spiel trotzdem nicht verloren , aber das Boot
stieß erneut aus Felsen , und diesmal so hart , daß es schwer
leck wurde , das Seitenruder klemmte und die Schrauben
standen. Zwei Stunden hatte der Kamps gegen ein widriges
Geschick gedauert , als der Kommandant das manövrier¬
unfähige Boot im freien Wasser und mehrere Meilen vom
nächsten englischen Schiss entsernt an die Oberfläche brachte.

Während er mit einigen Leuten alle Vorbereitungen
traf , um .O 18 - zu versenken, sang die übrige Besatzung
an Deck das Deutschlandlied und das Flaggenlied . Beim
Herannahen eines Zerstörers brachten die Leute drei Hurras
aus ihren Kommandanten aus und sprangen vom sinkenden
Boot ins Wasser. Alle wurden gerettet bis aus den An¬
wärter Missal, der sich wenige Minuten vorher , als die
Rohre zum Versenken freigemacht wurden , noch darum ge¬

kümmert hatte , ob seine Torpedos auch einwandfrei liefen!
Berusstreuc bis zum Acuftcrsten!

Das Admiralstabswerk urteilt abschließend: . Selten
haben unglückliche Zufälle einem tapferen Unternehmen den
Erfolg versagt . Kein einziger Mann der Besatzung aber
hatte die Fassung verloren , ruhig und gewissenhaft hatten
sie ihren Dienst verrichtet und inannhasl den sie umgeben¬
den Gefahren getrotzt bis zum bitteren Ende -

Auch beim Untergang von ..b 18"
am 29 . November d . I . handelte es sich um einen un -
glücklichen Zufall, und auch aus die Besatzung dieses
Bootes können die stolzen Worte des Admiralstabswerkes
buchstäblich angewandt werden . Das Boot übte in der
Lübecker Bucht Angriffe gegen ein kriegsmäßig durch Tor¬
pedoboote gesichertes Zielschiff. Es lies eine ziemlich starke
Dünung , und durch das Zusammentreffen un¬
glücklicher Umstände, die nicht vorauszusehen waren,
geriet das Boot unmittelbar vor den Bug von „ D 156 - zu
dicht unter die Wasseroberfläche. Obgleich aus beiden Fahr¬
zeugen sofort die richtigen Maßnahmen getroffen wurden,
gelang es nicht , den Zusammenstoß zu vermeiden . , 17 18-
erhielt durch den scharfen Bug des Torpedobootes hinter
dem Turm ein großes Leck im Truckkörper, durch das Men¬
gen von Wasser in den Maschinenraum hineinströmten . Die
Besatzung führte ruhig die sachgemäßen Befehle des Kom¬
mandanten aus , der das Boot wieder an die Oberfläche zu
bringen versuchte. Das gelang nicht , da kurz vor dem Zu¬
sammenstoß Schnelltauchen bereits eingeleitei war , und das
Boot durch das eindringende Wasser immer schwerer wurde.
Der Kommandant befahl nun , Tauchretter anzulegen ; das
sind Sauerstossapparate , die das Aussteigen unter Wasser
ermöglichen sollen. Nicht alle Leute fanden die ihren , da sie
von dem unter immer stärkerem Druck einbrechenden Wasser
weggeschwemmt wurden und das Licht aussiel . In dieser
schwierigen Lage halfen sich mehrere Leute gegenseitig, die
Apparate zu finden und anzulegen , und derMaschinisten-

T «r Igjährtge Lehrling Joseph GMttzei reltele bei den, Grobkeuer bei
Berliner Juntlchau im August v . I . unier Sinlatz des Leben» leinen
Beirtedrsübrer und erhielt nun die Rettungsmedaille am Band vom
Berliner Polizeipräsidenten Gras Helldors liberreicht. <2cherlBT — » >

7^

Ten Abschluß einer Arbeitsiaaunfl in Berchtesgaden bildete ein Besuch
des LA - und HI -tZührerlorps beim Führer auf dem Tbcrsalzverg

(HeinrichHofsmann — K)

maat Peitsch gab seinen Tauchretter einem jün¬
geren Kameraden!

Das Boot hatte inzwischen in 20 Meter Wasser den
Grund erreicht, der starke Truck von 2 Atmosphären und
zischende Geräusche machten die Verständigung sehr schwer.
In Zentrale und Turm hatte sich eine Gruppe Leute gesam¬
melt , einige davon ohne Tauchretter . Da das Wasser weiter
stieg , wurde nach kurzer Beratung das Turmluk geösfnct, und
mit der ausströmenden Lust gelangten diese Leute an die
Oberfläche, darunter auch der Maschinistenmaat Peitsch.
Der Wachossizier wartete , vollkommen unter Wasser stehend,
in der Zentrale auf einen anderen Mann , ließ ihn vor sich
die Leiter hinausgehen und folgte , als er sich davon über¬
zeugt hatte , daß niemand mehr in der Nähe war.

Das Boot lag mit dem Bug etwas höher , und eine
andere Gruppe von Leuten hatte sich im Bugranm , wohin
sich Luft gefangen halte , zusammcngcs» nden , beriet sich dort
und gelangte auch richtig an die Oberfläche, wo sie, wie ihre
Kameraden vor ihnen , von den Rettungsboten des Zielver¬
bandes ausgenommen wurden.

Die Verluste entstanden hauptsächlich im Maschinen¬
raum, der sich am schnellsten füllte und in dem sich keine
Luft hielt , da sie durch das Leck ausströntte . Tie acht Ge¬
fallenen sind hier aus ihren Posten einen schnelle » See¬
mannstod gestorben. Beim Bergen des Bootes wurde fest-
gestellt , daß der Obermaschinist Czvgan sich nach Anstellen
der Preßluft nicht um seinen Tauchretter bemüht hatte , son¬
dern versucht halte,
mit seinem Leibe das Leck zuzuhaltcn!
Tie Gewalt des einströmenden Wassers war zu groß , und
so fand er in der Aufopferung für seine Kameraden
den Heldentod.

Kriegsmäßige Hebungen müssen sein, sollen sich Führer
und Volk im Ernstfall aus ihre Wehrmacht verlassen können.
Die deutschen 17 -Boote üben weiter , tagein , tagaus . In
stolzer Trauer denken ihre Besatzungen an
die Kameraden von . II 18 -

. Sie wissen, daß sie in
ihrem Geiste handeln und ihr Andenken am besten
p f l e g e n , wenn sie die von ihnen so geliebte 17-Boots-
wasfe bereit mache » znm höchsten Einsatz.

^
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Diese beiden so schlicht erwähnten Lieder waren „Lützows
wilde Jagd " und das „ Schwertlied '

, die Weber zum Lieb¬
ling der vaterländisch gesinnten Zugend machte» . Im Rats-
kellersaal zu Halle hörte er sie von Studenten , und „war
in Halle viel Enthusiasmus gewesen, so grenzte er in Göt¬
ti n g e n ans Tolle ' .

Zwei deutsche Städte vor allen anderen dürsen Weber
sür sich in Anspruch nehmen : Berlin und Dresden. In
Dresden sinket der Dreißigjährige nach langer Sturm - und
Irrfahrt lebenslängliche Anstellung als Kapellmeister einer
deutschen Oper , die er neu zu schassen hat . Im Kamps sür
diese wahrhast nationale Sache gegen die italienische Oper
und ihre Anhänger hat der schon Erkrankte sich in seinem
letzten Jahrzehnt ausgerieben , und doch dabei seinem Geist
in bewundernswerter Standhastigkeit unsterbliche Werke ab¬
gerungen.

Dort fand er auch an der Seite seiner über alles geliebten
Gattin ein eheliches Glück , wie es wenigen beschieden ist . Die
Stadtwohnung am Altmarkt und das Weber - Häuschen in
klein - Hosterwitz zwischen lieblichen Obstgärten draußen am
Ufer der Elbe sind die Schauplätze seines Familienlebens,

Der Freischütz
Kleine Geschichten um eine Oper

Es war kurz vor der Uraufführung des „Freischütz' in
der Berliner königlichen Oper . Die Vorbereitungen waren
unter der Leitung des Intendanten Brühl in vollem Gange.
Brühl war es auch, auf dessen Vorschlag die romantische
Oper , die zuerst „Der Probeschub ' und dann „Tie Jägers-
braut ' hieß , den Namen „Ter Freischütz' erhielt . Weber
konnte sich nur schwer zur Acnderung des Titels entschließen,
als er dann doch seine Einwilligung gab , sagte er : „ Merk¬
würdig , wie aus Mädchen Knaben werden können! Doch
warum nicht, macht doch Schiller aus Weibern sogar
Hyänen ! '

Die Uraufführung des „Freischütz' am 18 . Juni 1821
war ein beispielloser Erfolg . Aber über dem Triumph des
Komponisten hatte man völlig den Textdichter Friedrich Kind

Wer zuletztlacht . . .
Arthur Aal angelt.
„ Nanu , Aal ? Du hängst ein warmes Würstel als Köder

aus ? '
Aal seufzte: „ Meine letzte Hoffnung ! Gestern ist mir

hier mein teures Gebiß ins Wasser gesallen. Vielleicht beißt
es zu . '

Es gibt Leute, denen man aus dem Wege geht . So
einen traf ich gestern. Ich machte schnell einen Bogen um
ihn . Er schnitt ihn ab.

„Lieber Freund '
, begann er sogleich, „es gibt nichts

Peinlicheres , als jemanden um Geld bitten zu müssen. '
„Doch .-
„ Was ? '
„Es jemandem abzuschlagen. '

Frau Felicitas schwärmt für Hans Albers . Die ganze
Wohnung hat sie mit Bildern von ihm ausgestattet . Hans

frohester Geselligkeit im Freundeskreise und rastlosen
Schaffens.

So ernst er sein Wirken in der Oper , in der Frauen-
und Hofkirche oder auch an der königlichen Tasel im Schloß
nahm : das Ewige , das er zu sagen hatte , sprachen seine
Lpernschöpsungen aus Ihnen die Bühne erschlossen zu
haben , ist das unvergängliche Verdienst Berlins. „Das
ist nun einmal wahr und ausgemacht , daß alle wahren Be¬
weise von fortwährender Teilnahme und Liebe stets von
Euch, meine lieben Freunde in Berlin , kommen'

, bekennt
Weber selbst . Hier war in der Behrenstraße 34 sein Quartier.
Hier führte die Singakademie sein« Lieder aus , und hier folg¬
ten 1821 einander die Uraufführungen von „Preciosa » im
Opernhaus Unter den Linden und vom „ Freischütz' in Schin-
kels neuem Schauspielhaus aus dem Gendarmenmarkl.

„ kein Mensch erinnert sich, eine Oper s o ausgenommen
gesehen zu haben '

, meldete der umjubelte Weber seinem
Textdichter Kind ; und in der Tat steht dieser Erfolg in der
ganzen Geschichte der Oper einzig da . Jener denkwürdige
Abend des 18 . Juni 1821 entschied den Sieg des Deutschen
in der Musik unseres deutschen Vaterlandes.

vergessen; das wurde anders , als die folgenden Verse die
Runde machten:

Wie töricht doch die Menschen sind!
Vor Liebe möchten sie den einen fressen!
Den andern sie darüber ganz vergessen.
Und doch — was wär ' Maria ohne Kinds

Weber wurde nämlich von seinen nächsten Freunden nur
mit seinem zweiten Vornamen Maria gerufen.

Trotz der begeisterten Aufnahme , die die Oper bei ihrer
Uraufführung fand , fehlte es auch nicht an abfälligen Ur¬
teilen . Nur ein Beispiel : E . T . A . Hossmann wandte sich
gegen die „poetisch- sratzenhaste' Richtung des Textes und
bezichtigte den Komponisten sogar des Abschreibens von
Spontini . Aber der Herr Kammergerichtsrat wußte auch zu
loben . Die Arie der Agathe fand seine uneingeschränkte An¬
erkennung ; er sagt darüber wörtlich : „ Seit Mozart ist nichts
Bedeutenderes sür die deutsche Oper geschrieben worden
als Beethovens , Fidelio ' und dieser .Freischütz' . '

Albers groß , und Hans Albers klein, Hans Albers in allen
Lebenslagen , stehend, sitzend , reitend , tanzend , schwitzend,
Hans im Glück und Hans im Zorn.

Der gute Gatte sagte nichts . Der gute Gatte sah sich
geduldig die lausend Bilder an.

Als aber Felicitas Geburtstag hatte . . .
„Liebste! ' sagte er freundlich , „ ich wollte dir eigentlich

zwei Silberfüchse schenken . Aber ich habe gedacht, du freust
dich über die neue Postkarte von Hans Albers mehr . Hier
ist sie. '

Wir sprachen über das blonde Roserl aus Duisburg.
„Sie hat zwei reizende kleine Grübchen. '
„Am Kinn ? '
„Rein . An der Eifel . Zwei Kohlengrübchen. '

Der Schotte kaufte sich ein Barometer . „ Wozu ? '
„Um zu wissen, ob es regnen wird . '
Der Freund ries empört : „Verschwender! Wozu hast du

deinen Rheumatismus ? ' I . H . Rösler.

Auf Webers Spuren
durch Deutschland

Zum ISO . Geburtstag deS Meisters am 18 . Dezember
Von Herbert Günther

„Ich bin den 18 . Dezember 1786 zu Eutin im Hol¬
steinischen geboren '

, beginnt Weber 1818 eine kleine auto¬
biographische Skizze. Noch finden wir dort das niedrige
Jachwerkhäuschen , in dem er zur Welt kam . und die Kirche,
in der er getauft ist . Auch das frühere Schloß des kunst¬
liebenden Fürstbischofs von Lübeck und Eutin — eine alte
Wasserburg — ist wohlerhalten , und die Orangerie des Par¬
kes , in der die Konzertaussührungen des Hofes stattfanden,
denen Webers Vater als Kapellmeister Vorstand. Später hat
das Städtchen seinen berühmtesten Sohn noch durch eine
Weber- Gedächtnishalle geehrt.

Schon im Jahre nach der Geburt Carl Marias zog
Vater Weber mit seiner Familie aus Eutin fort . Erst 1820,
als gefeierter Gast, sah der Sohn seine Geburtsstadt wieder.
Mit der „ von Weberschen Schauspielergesellschaft' , die meist
aus der eigenen Familie bestand, zog der Pater 1787 aus
Wanderschaft durch alle deutschen Gaue.

Zehnjährig kommt Weber aus den dilettantischen Hän¬
den des Vaters in die Schule eines sachverständigen Lehrers;
er selbst bekannte, daß er zu Hildburghausen den
„wahren , besten Grund zur kräftigen , deutlichen und
charaktervollen Spielart aus dem Klavier ' gelernt habe . Zwei
Jahre später läßt er mit „6 Fughetten ' sein erstes Werk er¬
scheinen. Als Vierzehnjähriger sieht er in F r e i b e r g i. Sa.
seine erste Oper ausgesührt und lithographiert seine neue
Arbeit (sechs Klaviervariationen ) selbst. Alois Sencselder —
ehemals Mitglied der Weber -Truppe — hatte vor kurzem
den Steindruck ersunden . Der Knabe glaubte , sein Ver¬
fahren verbessert zu haben , und diese Hossnung zog die
Familie in die Nähe der Freiberger Bergakademie . Sie trog
ebenso wie Papa Webers eitle Ausschneiderei am Stammtisch
„Zum goldenen Löwen ' über sein musikalisches Wunderkind.

Immerhin erhielt der Achtzehnjährige — nach vervoll-
kommneter Ausbildung — bereits die Kapellmeistcrstclle zu
Breslau. Hier errang er sich durch die Ausführung von
Mozarts „Titus ' sofort Dirigentenrus . Doch mit kühnen
Neuerungen wie der heute allgemein üblichen Sitzordnung
des Orchesters und durch Unterschätzung des Kassenrapports
zugunsten künstlerischer Ideale erregte er soviel Aergernis,
daß er bald seine Entlassung erbat und auch erhielt . In
seiner Wohnung am Salzring hatte er gleichzeitig ein flottes,
seine Verhältnisse überschreitendes Leben geführt . Aus seiner
mißlichen Lage rettete ihn Prinz Eugen von Württemberg,
der den jungen Mann an seinem reizenden Hos im schlesi¬
schen Carlsruhe ausnahm.

An diesem idyllischen Musensitz inmitten rauschender
Wälder voll Einsamkeit und Poesie verbrachte Weber seine
glücklichste Zeit . Aber der Krieg 1806 „ zerstörte das niedliche
Theater und die brave Kapelle' , und so mußte er froh sein,
als Privatsekrctär beim Bruder des Herzogs unterzukom¬
men . Abwechselnd wohnte er mit seinem verschwenderischen
Herrn im Schloß zu Stuttgart und zu Ludwigs¬
burg und ging völlig in dem übermütigen Treiben am Hose
unter . Dabei machte er nicht nur mit dem Hinterzimmer des
„ Königs von England ' und der Sommerwirtschaft Schmalz
zu Cannstatt Bekanntschaft, sondern schließlichals Verwalter
der herzoglichen Geldgeschäfte — jedoch schuldlos durch eine
Verkettung unglücklicher Umstände — auch mit dem Ge¬
fängnis.

Landesverwiesen , doch geläutert und gereift , wandte
sich Weber nach Mannheim. Dankbar fühlte er selbst, daß
„eine neue Lebcnsepoche' sür ihn begann . Ohne äußere Bin¬
dung lebte er dort im Kreise gleichgesinnter Freunde , be¬
geistert und selbst begeisternd , reger musikalischerGeselligkeit;
und als er nach Darmstadt übersiedelte , gestand er,
„dieses Klümpchen Mannheim wie eine Geliebte im Herzen'
zu tragen.

Auch in Darmstadt fand die Musik bei dem kunstsinnigen
Großherzog Ludwig höchste Pflege , und doch ging mancher
gelangweilte Brief aus Webers stillem Logis in der Ochsen¬
gasse an die muntere Mannheimer Gesellschaft ab . Um so
anregender und folgenreicher war es , daß Weber bei einem
Besuch in Stift Neuburg Apels und Launs „ Gespensterbuch'
sand , das ihn sofort zur Komposition des Freischütz- Stosscs
reizte . Erst zehn Jahre später jedoch sollte er den Plan aus-
sühren , und es war gut so sür dessen Gelingen.

Konzertreisen erweiterten Webers Gesichtskreis. Im
Theaterrestaurant „ Rose' zu Bamberg sitzt er nächtlich
mit dem dortigen Direktionsgehilsen und bald weitbekannten
Dichter E . T . A . Hofsmann beim Glase . In den Schlössern
zu München und Nymphenburg spielt er vorm baye¬
rischen König und verstrickt sich so sehr in die reizvollen
Bande von vier verschiedenen Sängerinnen , daß sein Tage¬
buch schließlich zu dem Ergebnis kommt: „A . W . T . N .

'
(Alle Weiber taugen nichts .) Hier wird auch sein „Abu
Hassan' ausgesührt und erringt trotz falschen Feuerarlarms
starken Erfolg.

In Weimarhat er die erste seiner drei unglücklichen
Begegnungen mit Goethe , der während eines Konzerts bei
der Großfürstin Maria Paulowna hereintritt , sich rücksichtslos
laut unterhält und von den Künstlern verletzend wenig Notiz
nimmt . Nach sein»" , letzten Besuch bei Goethe , 182 !) , mußte
Weber sich vor Aerger zwei Tage im „Erbprinzen ' zu Bett
legen.

Desto weniger förmlich war die Ausnahme beim Herzog
August zu Gotha, vor dem er in der Margarethcnkirche
spielte, und im Schloß ein soeben entstandenes Gedicht des
Herzogs oder dessen Stegreiserzählungen sofort melodrama¬
tisch aus Piano oder Gitarre zu begleiten wußte . Bei wieder¬
holtem Aufenthalt an der Residenz des merkwürdigen Son¬
derlings , der täglich mit neuen Einfällen überraschte , be¬
richtet Weber 1814 aus Gräsentonna: „Das uralte
Schloß , in dem ich Hause , und in dessen schauerlichen Ge¬
mächern beim Klappern alter Fenster und Türen ich diese
Zeilen schreibe, umfaßt mich recht wohltätig mit seiner
Stille und gibt mir im geistvollen Umgang « de - Herzogs
« ine gewisse gemächliche Ruhe . — Den 13 . komponierte ich
zwei neue Lieder . '

Vücher sür die Fugend
Fritz Müller -Partcnkirchcn : Kramer Sc Friemann . Die Ge¬

schichte einer Lehrzeit . 36 . bis 55 . Tausend . Volks¬
ausgabe . Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh.

Lehrjahre sind keine Herrenjahre . Aber wer von denAelteren möchte die Lehrzeit in seinem Leben missen? Ist
sie nicht trotz mancher Härte ein sonniges Kapitel der
Jugendzeit ? Mit viel Humor und noch mehr Lebensweis¬
heit zeichnet dieses nicht neue Buch, das nun in Volksaus-
gäbe vorlieg «, die Entwicklung des Lehrlings Fritz , der ein
ganzer Kerl war , ein Kaufmann der guten alten Schule.Was er erfuhr , wer und was ihn formte in drei Jahrenvom ersten Schritt ins feindliche Dasein bis zum ersten Ge¬
hilfentag , das geht auch die Jugend von heute an , nicht nurdie kaufmännische, aber diese besonders . Das Werk, mit
Federzeichnungen von Olaf Gulbransson schmuck ausgestat-tct , wird noch manchem Lehrling und denen , die es warenoder werden wollen , vergnügliche und zugleich nützlicheStunden bereiten.

Bruno Nclisscn Haken: Der srcche Dackel Haidjer aus
der Sticrstraße . Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg.

Der Untertitel „ Neue Geschichten von Herrn Schmidtund seinem Dackel ' besagt , daß es sich um den zweiten Band
eines Hundebuchs handelt . In beiden ist das Schicksal von
Mensch und Tier miteinander verbunden . Das neue Werk
mit den 125 lustigen Pinselzeichnungen von Hans Speidelwill in kindhast-herzlichem Bericht das Alltagsleben einer
kleinen deutschen Familie und ihre Freundschaft zum Tier
zeigen. Es ist erstaunlich, was sür eine Menge Abentsuer
so ein Dackel , der mit seinem Herrn aus dem Tors in die
große Stadt verzogen ist , erlebt . Eine fröhliche, unbeküm¬
merte Naturgeschichte von einem struppigen Kanz.

Erich Robert Petcrscn : Die weißen Häuser am Gummi¬
busch . Fahrten und Taten im dentschcn Kamerun.
Franz Schneider Verlag , Berlin.

Das Unrecht von Versailles raubte Deutschland auch
sein zuknnstreiches Land am Kongo . Die sonnigen Farmen,die leuchtenden Häuser , die Wege, Brücken und Gärten:
alles ha« der Krieg zerstört . Aber wir haben die Zuversicht,
daß die große Zeit des deutsch-afrikanischen Ausbaus nichtverloren ist . Tie Erlebnisse dreier Kameraden im Dienst der
deutschen Wirtschaft fern der Heimat sind in diesem bebil¬
derten Kolonial , und Tropcnbuch lebendig und spannend ge-
schildert. Aehnliches haben viel« junge Deutsche als Pioniere
unserer Weltgeltung durchgemacht, in Afrika wie in anderen
Erdteilen . — Erich Robert Petersen » Kameruner Schriften
sind empfohlen von der Reichsstelle zur Förderung des deut¬

schen Schrifttums , von der Reichsjugendsührung und der
Reichsamtsleitung des NSLB.

Lisa Schultze-Kunstmann : Mehr Mut , Marlene!
Annik Saxegaard : Meine Herrin und ich. (Aus dem

Norwegischen.)
Albert Benary , Oberstleutnant a . D . : Pcrkunos , der Sieger.
Hans Franck : Karl Ungenannt.

Die obigen vier Bücher sind verschiedenartige , aber gute
Jugendlektüre des Verlags Franz Schneider , Ber¬
lin, inhaltlich wie in der Ausstattung recht befriedigend.Das erstgenannte ein lebensnahes Jungmädchenbuch , das
sich den bisher von der bekannten Verfasserin der reiferen
weiblichen Jugend dargebotenen Schriften ebenbürtig an-
reiht . — Das zweite die Geschichte eines klugen, treuen
Schäferhundes und seiner menschlichen Freunde , ein Buch
mit dem Gcneralthema : „ Seid gut zu den Tieren '

, auch
kleineren Mädchen vom achten Jahr an zugedacht. — Dann
die Erfolge des Ostpreußen -Pferdes Perkunos und seines
Reiters Gerd , ein Lob auf Ostpreußens Pferde und die
Reiter . Es sängt mit dem Remontemarkt an , beschreibt die
Jagd , das Reiterfest , den Spähtrupp , das Rennen und
anderes aus Pferdesport und Pferdezucht . Erklärungen der
gebräuchlichsten Fachausdrücke finden sich im Anhang des
mit Buchschmuck von Alfred Roloss ausgestatteten Bandes . —
Schließlich die Tat eines elfjährigen Bremer Jungen , Karl
Ungenannt , der aus abenteuerliche Weise seine Katze an
einen reichen Deutschamerikaner Bremer Herkunft in Hill¬
manns Hotel verkauft , um seinem arbeitslosen Vater und
seiner kranken Mutter zu helfen.

Luise Staudt -Zoerb : Die Fenster aus, die Herzen aus!
Ein Bilderbuch sür Mütter und ihre lieben Kinder.
Verlag Gerhard Stalling. Herausgegeben für
das Deutsche Frauenwerk.

Der heimische Verlag , der in prächtigen Bilderbüchern
sich besonders leistungsfähig hervortut , bringt mit diesem
Werk neuerdings eine glückliche Auswahl alter Kinderreime
und Volkslieder heraus , die von Luise Staudt -Zoerb mit
stark empfundenen kindlichen und dabei künstlerischenBildern
versehen sind. Für die Kleinen im Alter von 4 bis 10
Jahren . Der Reichsmüttrrdtenst hat dir Veröffentlichung
befürwortet.

Toska Lrttow : Die Laternenkinder . 16 . bis 20. Tausend.
Verlag Braune Bücher , Berlin.

Ein Geschenkbändchen mit vielen zartinnigen Erzäh¬
lungen der Dichterin Toska Lettow , wunderschön gestaltet.Da » ist etwas für die Stillen , Besinnlichen : „ Wir tragendas Laternchen in alle Welt hinein . Es soll wie unsre
Herzen Such geben greudrnschein . . . ' (Musik von Grete
v . Zieritz. ) Ernst Grän.
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Sie Begegnungen der Zwischenrunde
Um den Neichübund -Vokal

Wcstfalci , geae « Bade, , - Mtttclrhett , gcnen Brandenburg - Mitte gegen Ntedrrrhrtt,
Tic Kampfe der Gau - Auswahlmannschaften um den

.Rcichsbund-Pokal ' werde» am letzten Adveittsonntaa mii den
vier « egegnungen der Zwischenrunde fortaefetzt, an der noch
die Mannichasicn von Lächle» (Pokalveneidiaers , Baden Mil-
lelrvein, Niederrhein , Westfalen, Mitte , Brandenburg und Nie-
dersachfe» beteiligt sind , Tiefe acht Mannschaften, die am
Sonntag um den Eintritt in die Vorschlußrunde kämpfen , wur-
den wie folgt gepaart:

in Dortmund: Westfalen— Baden
in Hannover: Niedersachfen — Lachsen
in Köln: Mittclrbein —Brandenburg
in Erfurt: Mitte- Nicderrhein,

Süddeutschlands levte Hoffnung ist der (stau Baden , der
in Torimund gegen Westfalen anzutreten bat, Wahrend Baden
eine sevr starke Mannschaft aufgestellt bat , vermisst man tn der
westfalischen Vertretung die bekannten Tpielcr von Lchalke »4.
Dadurch bat das Dortmunder Tressen zweifellos viel an Nei,
cmgcvüßt, und Baden bat jevt als heißer Favorit , » gelten,
Zn Hannover steht dem Pokalvertcidigcr Lachsen eine sevr
schwere Aufgabe bevor, denn Niedersachscn hat als sehr kamps
lrästig , u gelten, stehen doch in der Elf eine ganze Reihe von
Nationalspielern. Lachsen könnte in Hannover sein Waterloo
erleben . Einen großen Kampf diirste cS auch in Köln zwischen
Mittclrbein und Brandenburg geben , dessen Ausgang recht un¬
gewiß erschein «. Vielleicht können die Rheinlünder den Platz¬
vorteil zu einem knappen Erfolg auswerten . In Erfurt end¬
lich stehen sich die Mannschaften von Mitte und Nicderrhein
gegenüber. Wenn man nicht wüßte, daß die Mitteldeutschen
gerade in den letzten Jahren im Pokalwettvewerb sevr erfolg
reich waren und vor zwei Jahren sogar den Pokalsieg errangen,
dann müßte eigentlich Nicderrhein als Lieger vom Platz. Zwei¬
fellos nehmen die Rheinländer die Aavoritcnsiellung ein , aber
die Mine -Elf ist durchaus in der Lage, eine für sie günstige
Entscheidung zu erzwingen.
In Tortmund Westfalen gegen Baden

Baden hatte damit gerechnet , daß Westfalen zu diesem
Treffen seine allerstärkste Vertretung , also in erster Linie die
Zpieler von Lchalle 04 , in« Feld stellen würde . Nun bat man
aber doch anf die Lzcpan, Kuzorra, Gellesch , Tibulski, Pörtgen
usw , verzichtet und im großen und ganzen wieder jene Zpieler
ausgeboten, die das Kasseler Vorrundenspiel gegen Hessen mit
2 :0 gewannen. Unter diesen Umständen mutz natürlich die auf
dem Papier sehr starke badische Elf aus den Zchild erhoben
werden, wenn auch damit keineswegs gesagt werden soll , daß
diese westfälische Elf einsach keine Gewinnaussichtcn hat, Baden
wird schon sehr gut spielen müssen , wenn der Zieg errungen
werden soll , den,, man wird cs mit einem sehr ehrgeizigen
und kampskrästigenGegner zu »in haben, der auf vertrautem
Boden in heimischer Umgebung sicher mit einer besondere»
Leistung auswarten wird und der Unterstützung durch vielleicht
20 000 Zuschauer sicher sein dürste. Schiedsrichter Rühle
«Merseburgs hat das Kommando über folgende 22 Spieler:

Westfalen: Stein (SV Höntrops ; Timpert l <2V Hön¬
trop ) , Schweitzsurth ( Schalke 04 >; Mahmeicr (TuS Bochums,
Przetak ( SV Höntrop) , Andreas (Germania Bochum) ; Tim-

— Ntederfachsengegen Lachsen
pert II ( SV Höntrops, Walde» I, Sochow, Svlla (alle SV Rott-
hauscn) , Gockel (TuS Bochums,

Baden: Travtz «SV Waldhos) ; Äonrad (VsR Mann
beim) . Schwender «SV Waldhos»; Leupold (SV Waldhos,.
kamcnzin «VsR Mannheims, Heermann «SV Waldhos»; Lan-
gcnbein (VsR Mannheims. Fischer <1. FE Pforzheims , Sissling.
Schneider (beide SV Waldhof) , Itriebinger (VsR Mannheims,
In Hannover : Nirdersachsen gegen Lachsen

Tie ursprünglich vorgesehene NiedersachsenElf hat tn den
butteren Reihen einige Veränderungen erfahren . Hundt und
Sievert bilden jetzt die Verteidigung , während Schulz , Otto
und Männer an Stelle von Sukop, Tibulski und Sievert in der
Läuferreihe stehen . Das Glanistück der Niedersachsen ist aber
der Sturm , der von fünf Nationalspielern gebildet wird . Der
Pokalverteidiger kommt mit seiner in vielen Schlachten bewähr
ten Elf und wird auch in Hannover eine gute Rolle spielen
Niedcrsachsen z» bezwinge» , sollte den Mannen um Heimchen
keine Unmöglichkeit sein , aber andererseits würde es keineswegs
überraschen, wenn der Sieger Niedcrsachsen heißen würde,
Schiedsrichter ist Peters (Berlins , dem sich folgende Spieler
stellen werden:

Niedersachsen: Flotow : Hundt , Sievert ; W . Schulz,
Otto, Männer oder Stürmer ; Malecti, Billen , Lachner, Fricke,
Hcidcmann.

Sachsen: Weggel; Kreisch , Brembach: Ichuggert , Reichert,
Rose ; Than , Heimchen , Hancl, Munkelt, Kund,
In Erfurt : Mitte gegen Nicderrhein

Tie Rheinländer fahren mit einer recht starken Elf nach
Erfurt , die höchstens durch die Hereinnahme von Hohmann noch
verstärkt Hütte werden können. Mit Jane « , Busch , Rodzinski,
Stephan , Zielinsti , Albrccht, Mehl und Günther sind nicht
weniger als acht Nationalspieler aufgebote» , aus deren Vorstcl
luiift man in Erfurt besonders gespannt ist. Tic Mitteldeutschen
bieten ihre in vielen Kämpfen bewährte ehrgeizige Els aus, die
vor allem in der Abwehr als sehr stark zu gelten bat. Ter
Niederrhein wird , wenn überhaupt , erst nach hartem Kamps ge¬
winnen . Schiedsrichter ist Bönig (Kassels.

Mitte: Tzschach ; Riechert, Müller ; Werner, Nötiger,
Bäumler ; Paul , Schweitzer, Schulschesski , Reimann , Itoll.

Niederrbein: Abromeit ; Janes , Busch ; Rodzinkkt,
Stephan , Zielinski; Albrccht, Mehl, Hcibach , Zwolanowski,
Günther.
In Köln Miltclrhein gegen Brandenburg

Man darf im Miingersdorser Stadion einen Kamps
zweier ziemlich gleichwertigen MannsLasten erwarten . Man
ist geneigt, den Rheinländern die größeren Gewinnaussichten
einzuräumcn, einmal, weil sie in den letzten Monaten wirklich
gute Leistungen boten und dann , weil sie in heimischer Um¬
gebung kämpfen dürfen. Aber auch die Reichshauptstädter kön¬
nen einen guten Fußball spielen und werden in dem von Best
(Frankfurt -Höchsts geleiteten Kamps sicher ihren Mann stehen!

Sochlchulrundenlviele
Kiel norddeutscher Handballmeifter

Im Endkamps um die norddeutschen Hochschulmeister-
schasten im Handball standen sich in Kiel die dortige Hochschule
für Lehrerbildung und die Universität Greisswald gegenüber.
Beide Mannschastcn lieferten sich einen zähen und gleichwerti¬
gen Kamps , der von den Kielern erst tn der Verlängerung mit
10 :8 gewonnen wurde . Zur Pause sühnen die Kieler knapp
mit 3 :2 , und nach Schlug der regulären Spielzeit stand das
Tressen 6 :0. Tie HFL Kiel nimmt nunmehr an den weiteren
Spielen um die deutsche Meisicrschast teil.

»
Anü der Arbeit der Vereine

1U Jahre tzusbiiker Turnverein
Ter Husbäkcr Turnverein feierte am Lonntag in Barres

Gasthos fein lihahrigcs Bestehen. Ter Erfolg des Abends war,
das sei gleist , eingangs gesagt , ein guter. Ten Auftakt bildete
das Schauturnen der Franc n und M änner - 'Abteilungen.
Tie Tarbictungcn zeichneten sich ebenfoschr dnrch die große
Zahl der Beteiligten , wie auch durch prächtige Leistungen aus,
Tie vielseitigen Darbietungen sollten Zeugnis avlegen von dem
Wirken und Wollen der Turnvereine , Taft dies in Io hohem
Maße gelungen ist, ist dem nnermüdliche» Leiter des Vereins,
Pg , Johann Geldes, und seinem bewährten Turnwart Erich
Raschle sowie den Turnern und Turnerinnen , die alles
daran setzten , um solch prächtige Leistungen bcrauSzubrtngen,
z» danke » . Tie zahlreiche Zufchauermenge — der Saal war
vollbesetzt — verfolgte freudig und verständnisvoll das Gebo¬
tene. Tie Turner zeigten Uebungen an Reck, Barren und Pferd.
Tie Turnerinnen zeigten sehr gute Uebungen an Barren und
Pferd und warteten weiter mit Tänzen und einem craktc»
Keulenschwingenauf . Ter starke Beifall der zahlreichen Zu¬
schauer bewies, wie sehr sic mit dem Gebotenen, das mehr als
ein bescheidenes Schauturnen war , zufrieden waren . Nach be¬
endetem Abschluß der turnerische» Tarbietungen hielt der Ver-
einSführcr Johann Gerdes eine 'Ansprache , in der er auf
die 'Arbeit des Vereins , sein Wirken in den verflossenen zehn
Jahren , einging. Ueber viele Hemmungen hinweg, ist es dem
Verein gelungen, so zu seinem Teil an der Jugendcrtttchtigung
mitzuarveiten . Tiefe körperliche Ertüchtigungsarvcit auch künf¬
tighin zu hegen und zu pflegen wird dem Verein eine Aufgabe
sein , für die er fick, jederzeit mit allen Kräften einsetzen wird.
Reicher Beifall lohnte die treffenden Ausführungen . Ein flotter
Turnerball beschloß die in jeder Beziehung wohlgclungcne 10.
Geburtstagsfeier des Husbüker Turnvereins.

*

Eportaml ..Kraft durch Freude"
Heute , Donnerstag:

Körperschule (gcschl. Kursus», 8 .00 bis 9.00 Uhr, Theater.
Körperschule (geschl. Kursus) 19.00 bis 20.30 Ubr, Mittel¬
schule , Margaretenstraße.
Fröhliche Ghninastik für Frauen , 20.43 bis 22 .00 Uhr,
Eäcilicnschule, Tbealerwall.
Fröhliche Gymnastik (geschl. Kursus), 20.45 bis 22.00 Uhr.
Petcrstratze.
Fröhliche Gymnastik (geschl. Kursus), 18.45 bis 20 .00 Uhr,
Sporthalle GEG.
Schwimmen für Schüler, 17.00 bis 18.00 Uhr.

/urvrii Mv svuriskiwri Ssmleklell Her
. .älsclulcvien Ntr 8lrMi «ml

Nummer 343 — Donnerstag , de « 17. Dezember 108«

Niedrige Lraffelpreise für Sattfalze vom 21 . Nov . bis 20 . Dez.
Auch tn diesem Zähre treten wieder mit dem 21 . Nov. die beson¬

ders niedrig Ltasfclvreise in Kraft , die für alle von diesem Tage bis
; um 20 . Dez. zur prompten Lieferung erteilten Kaliaufiräge Gültigkeit
haben. Gerade im Hinblick auf die erfolgreiche Durchführung der Er-
zeugungsschlacht sollte diese günstige Einkauf - Möglichkeit von allen
Bauern und Landwirten wadrgenommen werden . SS kommt hinzu,
datz die Bevorratung mit den für die nächste Frühjahrsbestellung not¬
wendigen Kalisalzen durch eine Zonderprämie aus Ware , die in Papter-
säcken zur Beiladung gelangt , erleichtert wird . Alles Nähere ist bei den
Kaltbezugsquellen (Genossenschaftenund Landhändlern ) zu erfahren.

»
Tie Lage aus den deutschen Tchlachtvtehmärkten
war in der abgelausenen Woche erneut durch eine allgemein bessere
Versorgung mit Rindern und Lcüwcinen gekennzeichnet. Ter Absatz aus
den Fletschgrotzmarkten war ziemlich glatt gewesen, so datz hier die
Bestände neu aufgefüllt werden mutzten, wodurch der Abfatz von
Schlachtvieh eine leichte Belebung erfahren bat . Während nun die Zu¬
fuhren zu den Rindermärkten erfreulich gestiegen waren , hat die
Qualität der zum Veskauf gestellten Ware kaum eine Aendernng er-
fahren . Zwar waren an einzelnen Plätzen schon allerbeste Ltallmast-
tiere zu haben , doch im grotzen und ganzen war die Qualität kaum
über mittel zu bewerten . Vergleicht man die heutigen Zufuhren zu den
Stindermärkten mit dem Angebot des zeitlich gleichen Marktes vom
Vorjahre , so ist trotz der kürzlichen Steigerung die vorjährige Hohe
noch nicht wieder erreicht worden . Ter Absatz des erweiterten Ange¬
botes war im Wege der Zuteilung leicht gegeben. Die Käufer erhielten
die ihnen zustebenden Kontingente . Tie Preise waren in den einzelnen
Klassen etwa - schwankend. Auf den Kälbermärkten ist das Angebot
gegenüber der Vorwoche kaum gestiegen. Dennoch war die Zufuhr etwa-
grötzer alS im Vorjahre , aber beträchtlich niedriger als I9S4. Die Nach¬
frage war gut . insbesondere nach den Svitzeniieren . die nicht immer
befriedigt werden konnte. Hinsichtlich der Preise ist zu bemerken, datz
kleinere Schwankungen auftraten , die sich sowohl nach oben als auch
nach unten ergeben haben . Die Bestände konnten gut untergebracht
werden. An einzelnen Plätzen wurde zugetetlt. Die Lage blieb fest.
Von den Hammelmärkten ist zu berichten, datz im Hinblick auf die
Absatzstockung die Zufuhren nochmals beträchtlich eingeschränkt worben
stnd und dennoch da- Angebot zu grob geworden ist . Dir Hammelmärkte
verliefen ohne jede Anregung . Obgleich die Preise für Hammel fast
durchweg weiterhin nachgcgeben haben , konnte die Marktraumung nicht
überall erzielt werden . Ter LpttzenpretS von 60 RM ist auf LS RM
ermätztgt worden und wurde von Dresden gemeldet. Berlin meldete
LZ (54 ) RM und im benachbarten Bremen wurden 51 (52) RM er-
Zielt . DaS Angebot auf den Schweinemärkten ist nicht nur rem
saifonmätzig grötzer geworden , sondern deshalb so srsttegen. weil die
neue PretSregelung vom Januar Platz greift . Die Lieferung von
Fettfchweincn ist tn dem gewünschten Umfange erfolgt . SS war aber
auch eine grobe Menge leichterer Tiere da . Im ganzen war der Absatz
der Tiere innerhalb deS Rahmens deS Kontingent - gegeben Wie deab-
sich» !,, . ha« die R«,« Welle ,«r Her « und » «rttch- sttlle »" ßktt Posten
Schwein« st» die « oiraiswirlschast ausgekaust, FUr die Zucht » ie » .
Märkte » nt st« dt- Laue in der leinen Woche kaum geänder , Ter » d-
lotz ist immer noch re« , langsam , loweit es st« um den Um>ch>ag von
Müchvied dandeli . Seid « aus den Auktionen war der « dlatz von Milch
die » und Färsen nicht befriedigend. Tie Preis « votzi -"

,
0« im all-

gemeinen dem geringer gewordenen Absatz an und dkfttedtaien zum
Teil nicht «an, . Tie Ferkelmärkte waren '" der lctzlen Woche
nur schwach beschütt. Tie Nachfrage ist aber au« erbeb»« geringer
geworden, so daß die MSikle den, « edars gerecht werden konnten Pie
ledidln «ingeireienen Preisabschläge dediellen weiterdin Geltung,
Winterlich« Rüde herrsch« ans den Pferbemärkten, wo ein« Aen
derung auch erst zum Früblahr zu erwarten Ist.

Oldenburger MarNdreis « » »m «6. Dezdr : Molkereldutter >0 Kg,
ISS - ISO, Rlitdflelsch 85—1« , Schweinefleisch 88- 110 . Kalbfleisch I»

bis 131 , Hammelfleisch 110— 120 , Speck , geräuchert 104—III . Flomen 84,
ger, Menwursl 140 , Lcbcrwurs» 120 , irische Mettwurst 120 , Rotwurst 80,
Eier Siück 10— 14 . Hübner 200- 100 , wttde Enten 100- 300 , zabmc
Enle » 200— 100 , Kaninchen 200 —100 , Gänse Ng , 110 , Hasen SO,
» arlossein 3—4. Grünkohl 8, Steckrüben 5 , Mairüben 10, Wurzeln S— 8.
Zwiebeln 8, Schalotten 15, Wirsingkohl 7, Rotkohl 5 —k, Weißkohl 5,
Rosenkohl 35 . Blumenkohl Kops 20—80, Sellerie 0, Kg , 10—15 , Porree
Bund 10 , P - l-rstlI- IO. Irische A -psel >/, Kg. 10- 40, Birnen 10- 30,
Bananen 25— 30 , Honig 120- 130 Rps., Tors 40 Hl, 10 - 11 RM , Besle
Ware höhere Notierung.

Heer , 10 , Dezember, Zucht - und Nutzvieh marki, Großvicb-
markl : « uslried : 481 Stück, auswärttge « äuser wenig verirrten . Hoch¬
tragende und srischmeike Kühe 1. Sone 540 —600 , Tendenz mittel,
2. Sorte 450—540, langsam , 3 , Sone 330 - 450 , schlecht : doch - und
ntcdcrliagendc Rinder l . Sorte 425 — 400 , mittel , 2 . Lori « 350—425,
langsam . 3 , Sorte 270—350, schlecht : jährige Bullen 1. Sone 450—
550 , mittel , 2 , Sone 300— 450 , langsam , 3 . Sorte 240— 300 , langsam;
o .lährige Kuhkälber 120— 100 , langsam : «ädrige Bullkälber 120- 240,
langsam ; 1— 2jädrige gü»c Rinder 180— 240 , ianglam ; Kälber bi» zu
2 Woche » 12—30 , langsam , Gclamliendenz : sehr iangiames Geschäft,
Ueberstand, Ausgesuchte Tiere über Notiz , « leinviehmark : Austrieb : 90,
Handel : schiechl , Ferkel bis 0 Wochen 5- 8 , Läuter 18—30,

Bremen , 10 , Dczbr , Schlachlviebmarkl, (« mllicher Bicdmarki-
berlchi lloer den Rinder - und Kieinviebmaikl, ) Notierung sllr 50 Kg
Lebendgewicht in RM , Tie Preise sind Marktpreise sllr nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen fänttliche Speien deS Handels ab Stall für
Fracht , Markt - und « ertaulstosten . Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein. Preise : Ochsen : a> 40- 43 121 Stücks , bs 38 — 39
(3>: Bullen : - s »8- 41 (4«>. d > 34 - 37 <8s , cs 30- 32 (2>. d> - (I >:
Kühe: a> 38- 41 (47>, d> 33- 37 «49 ». cs 25- 31 (40t. d> 20- 23 <13s:
Färsen : a) LS—42 (07) , b) 34 - 38 (Ns . cs 30- 32 <2>: Kälber Sonder-
Nasse 78 <2>, andere Kälber a> 55—03 «247s , bs 42— 53 t50s , es 35— 38
<20 >, d > 25 — 28 (4>: Lämmer und Hammel als und a2> 49 —52 <31 >, bl)
und b2> 43- 48 <22>, cs 35— 42 (0) , Schale: es 25 — 32 <5s , Auftrieb:
3N Rinder , darunler 25 Ochsen, 51 Bullen , 155 Kühe, 80 Färsen , 323
Kälber , 78 Schale. Zum SchlaLIbos direkl: 25 Nlldc, 10 Kälber , Lebend
aiiSgcsüdri : 13 Rinder , 3 Rinder , 3 Kälber , Ueberstand : 12 Schase,
MarNvcrlaus : Rinder verteilt , Käldcr gui , Schase langsam,

Norddeutscher Lloyd, Bremen , Aller beimk, 15 , 12 . Frcmanrlc —
« tltta heim«. 10 , 12 . Luessant pass , nach Dünkirchen — Augsburg nach
Gols-Aullralten 14 , 12 . Balttmore — Borkum noch Kuba-Golsbäsen 16,
12. « nlwerpen — Bremen beimk, 10 , 12 , Ambiose-Feneischiss pass , —
Sreseld detmk, 15 , 12 , Oran na« Rotterdam — Elscnach nach K» ba-
Golfbälen 15 , 12 , ab Neracru , — Isar beimk, 15 , 12 . Le Havre —
Lippe nach Osiasien 14 , 12 , Ouessani pass , nach Port Said — Memel
nach Kuba -Meriko 15 , 12 . Antwerpen — Nordcrncv nach Nord-Brasilien
15 , 12 , Hamburg nach Antwerpen — Oder beim«, 15 , 12 , Brisbane nach
Svbne » — Osnabrück beim! , 15 . 12 , an « nlwerpen — Rbän (Ldarierd .s
heimk, 15 . 12 , Para na» Lissabon — Scharnhorsl heimt , 16 , 12 , Zsoko
Haina na» Kobe — Trav , nach Osiasien 10, 12 , Daircn,

Haindurg Amerila -LinI« (elnschlteßlichLeulsch-Austrai - und KoSmoS-
Linien .s OltküN« Nordamerika und Golsdäsen : Hamburg beimk, 15 , 12,
von Neubork nach Eobh — Millclamerika , Wesiindien : Jberia beimk,
18 12 bei tluxbaben fällig — Orinoco auSg, 14 , 12 , von Hobana nach
veracrnz — Saribia beimk, 14 . 12 . von La « na» ra nach Trinidad —
» rera deimk, 10 , 12 , Dover Pass , nach Homburg — Kiel ansg , 15 . 12.
Ouessani pass , na« San Ina » de Porio Rico — Westküste Südamerika:
Ammon auSg, 16 . >2 , von Eauoo — HcrmonlhiS beimk, 15 , 12 , von
Eallao na« Palla — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndicn , Essen
beimk, 14 , 12 . »an Aden nach Port Sudan — Bitlerseld auSg, 15 , >2,
von Antwerpen nach Adelaide — Ostassen: Rheinland heimk, 15 , 12 , in
Kode — - adelland heimk. 14 , 12 , in Kode — Srinland heimk, 15 , 12.
Plilstngen dass , nach Rotterdam — Nenmark auSg, 18 , 12 , in « nnver-
pen — Tirpitz 15 , 12 , von Santiago de Euba,

HomburgSlldamerikanischr Dampktchissahrt» « esessschaft . « ap Arcon,

heimk, 15 , 12 , von Montevideo nach SanloS — Altona heimk, 14 , 12.
Ouessani pass , — Beigrano beimk, 15 , 12- von Rio de Janeiro nach
Vicroria — Joao Pessoa heimk. 15 , 12 . von Pernambuco — Taunus
auSg, 15 , 12 , von Bahia nach Maceio — Witram auSg, 15 , 12 . von
Antwerpen nach dem La Piala.

Deutsche « Irila -Linie (Woermann -Linie — Deutsche Ost-Asrtta -Linie
— Hamburg -Bremer Asrika-Linte .) Westasrtka: Wolsram auSg, 9 . 12,
in Fernando — Ingo heimk, 15 , 12 , von Tuala — Flottbek beimk.
15 , 12 , La« PaimaS — Tübingen heimk, 14 , 12 , von Monrovia —
Livadia heimk, 14 . 12 , von Rotterdam — Wameru auSg , 13 , 12 , von
Tuala — Süd - und Ostasrika : Wangoni heimk, 12 . 12 , von Rombaia
— Usaramo heimk, 14 . 12 . in Rotterdam — Ubena auSg, 13 , 12 , in
Durban — Nsassa heimk. 15 . 12 , von Waisischba» — Adolph Woer¬
mann a » Sg , 15 . 12 , in Anlwcrpen — JImar heimk, 14 . 12 , Turban
passiert,

Ternsche LeoanIc Linie GmbH . (Deutsche Levante -Linie Hambnrg
« Nicugclellschatl — Alias - Levante - Linie « Mengeselllchasl, Bremen .»
Angora auSg. 15 , 12 , in Piräus — Arla heimk, 15 , 12 . Finisterre pass,
— « Iben auSg, 15 . 12 , von Tivat nach PatraS — EhioS auSg, 15 . 12.
In PiräuS — Terindie auSä , 15 . 12 . von Samsun nach Istanbul —
Iserlohn beimk, 15 , 12 , von Rotterdam nach Bremen — Kvlbera auSg,
15. 12 , von Salonit nach Istanbul — Larissa beimk, 15 , 12 , von Mu-
dania nach Panderma — Manissa beimk, 15 , 12 , von Rotterdam » ach
Breme» — Plauer beimk, 15 , 12 , Gibraliar pass , — Helga L , M , Ruß
auSg. 15 , 12 , Gibraltar Pass , — Ilse L , M , Ruß beimk, 15 , 12 , in Ve-
nedig — Sosia beimk, 15 . 12 , tn Rotterdam — Sparia auSg, 15 , 12.
von Oran » ach Algier — TinoS beimk. 15 . 12 . in Jossa — Ualova
auSg, 15 , 12 , von Jossa nach Haisa,

Ro» , M . Sloman ir , Miilcimeer -Linte , Alicanie 15 . 12 . in Algier
— Sariagena 11 . 12 , in Livorno — Eaiania 7 , 12 , von Bremen nach
Siracusa — Lipari 15 , 12 . in Siracusa — Livorno 14 . 12 . in Sabona
— Malaga 14 . 12 , in Neapel — Palermo 14 , 12 , von Oran nach - am-
bürg — Trabant 12 , 12 . von Sousse nach Hamburg.

Deutsche DumpsschilsabrI» wesellschall „Hansa", Bremen . Lahnes
15. 12 , Hamburg — LaulerselS 15 . 12 , von Salicur , auSg, — Marlen-
scl » 14 , 12 , von Babretn , autg , — Neucnscl» 15 , 12 . Pertm pass , auSg,
— Raucnsel« 15. 12 , von Genua auSg , — SchSnsel» 15 . 12 . Ouessanr
pass, , auSg,

Dampsschislabriä 'GcleoschasI „ Neptun ", Bccmrn . Bacchus 15 , 12,
KänigSberg nach dem Rhein — Elecira 16 . 12 , Goienbur , — HanS
Earl 15. 12 , « Ilona — Hecior 15 . 12 , Riga nach Bremen — Herb 18,
12 , Riga — Hesti- 15 , 12 . Tunis — Jrii 15, 12 . Rotterdam nach Kö¬
nigsberg — Jason 10 . 12 , Loblid pass , nach Rotterdam — Juno 10,
12 , Stettin — Mercur 15 , 12 , Rotterdam — Leander 15 , 12 , Aniwerpen
nach Oporlo — Lcda 16 , 12 . Brunsbüttel Voss, na« Kopenhagen —
Mino « 15. 12 , KänigSberg — Neptun >5, 12 , Königsberg nach dem
Rhein — Niob « 15 , 12 . Stettin — Nize 15 , 12 , Dronideim nach Bcr-
acn — Phaedra 15, 12 . Rendsburg — PriamuS 16 . 12 , Eibtng nach
Königsberg — Rbca 15 , 12 , Köln — Sirius 15 , 12 , Riga — Stella 15,
12, Pillau pass , » ach dem Rhein — VenuS 18 , 12 , Köln nach Rotterdam
— Pulcan 16. 12 . Emmerich pass , »ach Köln — Wiking 18. IL, Kopen¬
hagen,

Arg» Reederei A« , Bremen . Albatros 10, 12 , Hüll nach Bremen
— Alk 15. 12 . Rotterdam — « mista 10, 12 , Ronnebdredd nach Reval
— Fink 15 . 12 , « nlwerpen nach Rotterdam — Grell 10 . 12 . Hamdurg
nach Hui — Lumm« 16 , 12 . Kolka — Möwe IS , 12 . London nach
Bremen — Sperber 15 . 12 , Memel nach Reval,

Oldendurg Porlugleftschc DampilchillS-Rbrbcret , Hamdurg Laroche
14 , 12 , von Easablauca nach Bremen — Sevilla 15 , 12 , von Gibraliar
na« Lissabon — Pasaicj auSg, 15 , 12 , in Gibraltar — Leb » beimk.
15 . 1'2. in Lissabon — Meiilla heimt , 15 . 12 , Ouessani pass , — Tanger
auSg, 15 , 12, Dover pass,

Schillaverlrbr in Brate (Pler und Halens, Folgender SchissSver-
kehr wurde am Mittwoch verzeichnet : Motorsegleiverkedr : Angelom-
men : MS . Weser' leer von Oldenburg , Abgegangen : MS . Tina-
leer nach Farge , — Dampserverkehr : « »gegangen : D . Hecksee ' m » N30
To , Roggen nach Rotterdam , — Pier der Fenrassineri « : « dgeaangen:
Rotorleichlerderkedr : ML . Marga ' mit 135 To , Hartfett nach Bremen.



Phon teilt er dem Major INIKommando mit : . Mit l,User» paar
Gewehr allein könne » wir einem richtige» Angriff ans die
Dauer nit standhalten." Ter Major aniwortet : . Mein licdcr
Tbcißbachcr, der Belebt lantc» ausdrücklich: die Standschützc»
haben Widerstand zu leisten , so lange derselbe einen Zweck bat

htcgncrischc MG Bcrgschütze » >» Sicttuua
cAusnahinc: Usch

— dann neben sic zurück , bis sic von Verstärkungen ausgcnom-
men werden. " Aus der Holzsällervütte kommt es ernst vom
Hauptmann der Standschützc» zurück : « Na, na , Herr Major,
zurilckgehen ! Da taten wir ja unser Dörsel auch mit preis
geben — wir bleiben — und wenn wir alle drausgcben !"

In dieser männlichen Schlichtheit bül« sich der ganze Film.Er bat gar nichts zu tun mit einem vombasiischcii Abbild die
ses Ringens zwischen den Gebirgsmasscn, er zeigt die Menschen,junge und alte, Männer und grauen, wie sie sich
f U r i b r e H e i in a t e i n s e b e n . Er ist ein Lied des Helden
t» ms . Und nur die Tatsache, daß er in Deutschland bcrgcstcllt
ist, macht , daß seine Helden eben Tiroler Standschützc» sind.Der Grundhaltung des Films nach könnte » auch die italicni
sche » Gegner an der gleichen Stelle sieben.

Der Film gebt um das heldische Prinzip . Hier ist cs : die
Hingabe an die Heimat!

Ter Film wurde von der Filmprtifstelle mit den Prädikaten
« künstlerisch wertvoll" und »völksbildcnd" ausgezeichnet.

Der Film im Veessespiegel
Das Leben ist anders . . .

« Es scheint bis heutigen Tags nur wenigen unserer
Filmdramaturgen ausgefallen zu sein, daß cs im Leben
wirklich nicht so viele Grasen und falsche oder richtige Prin¬
zen gibt , wie es » ns der Film gern weismachcn möchte.Das Leben spielt sich auch nicht überwiegend nur im
Frack ab . Es gibt auch sicher ans der Welt und besonders in
Deutschland schöne Gegenden , die photographisch genügend
Reize bieten , um mit denen gewisser mondäner Badeorte in
Konkurrenz treten zu können. Wir wollen nicht andauernd
ein Märchenlebcn vorgespiegelt bekommen, das in dieser
Form nie und nimmer besteht."

(Walter Nowak t,n . Freihetlökamps " ,TreSdc» , 29 . II . »S>
„ Sonderbar ist cs im Film . . .
daß Handtaschen nie umgepackt werden und all das , was
eine Frau braucht, immer fix und fertig drinnen liegt,
daß Autofahrer ihren Wagen weder anlassen, noch in den
ersten Gang gehen, sondern gleich im dritten Gang davon¬
brausen,
daß alle Männer aus der Leinwand immer gut rasiert sind,
daß, wenn ein Gast im Lokal eine Rechnung bezahlt , der
Kellner nie etwas herausgibt,
daß alle Leute, die telephonieren , jede gewünschte Tcle-
phonnummer im Gedächtnis haben und nie im Buch nachzu¬sehen brauchen,
daß keine Frau , mag sie im Urwald oder in der Sahara
gewesen sein, ohne onduliertc Haare und manikürte Finger¬
nägel zurückkommt,

Diener lasten bitten

Vorneoü Sopflügee — unblutig
Ein interessanter Kultur - » »d Spielfilm

Eine deutsche Filmgcsellschast und erpeditio » ha , j»
monaiclangcr schwerer Arbeit eine» ausgezeichnete»
sili » gescbässen , der durch eine eingeslochtcnc Handlung sehr
interessant und anschaulich geworden ist . Hergcsiclli wurden
die Ausnahme» aus Borneo . Als Darsteller wirken Männer
und Frauen der Stämme der Tajaks , Pnuans » sw . mit , die
» och vor süns Fahre » zu de « gefährlichste» und gcsür» ies,e„
Kopfjäger » gehörte» , gegen die die holländische Regierungeilten harten Kamps lieferte . Der Film macht uns mit de»,Urwald , der Heimat der Eingcborencn , mit ihren Ge
bräuctien, mit ihrer Lebensweise und Lcbeusgcwohnheiten
mit ihren vielen Festen und ihrem Aberglaube » bekannt. -
Eine Liebesgeschichte zwischen zwei jungen Eingeborenen
hat dem Film eine interessante Handlung gegeben, die unsmit den Gebräuchen der Brautwerbung , der Hochzeit , mit
der Ausstoßung aus dem Stamm » sw. bekannt macht.

(tine Bram vom Klamm der Dajaks
(Aufnahme : Rotafttrn)

daß, wenn jemand eine Taxe braucht , auch immer eine
vorhanden ist,
d a ß ein gefülltes Tbcalcrparkett immer nur Besucher zeigt,die im Frack oder Abendkleid erschienen sind, auch wenn es
sich »m die dreihundcrtste Lerienaussührung handelt ."

(Augsburger Zeitung vom 28 . II . Z6j
Die Frau » nd der Film

« Wir wünschen von dem weiblichen Teil des Film-
Publikums , daß jene Backfische aus der Höheren Töchter¬
schule , die ihre» „ Bübnenschwarm " hatten , endgültig einer
vergangene » Zeit angchören mögen . Wir wollen weder
Autogramme erbetteln , noch » ns über Details aus dcm
Privatleben der Filmkünstlcr Auskunft erbitten . Das ist
ernster und vernünstiger Menschen einfach unwürdig und
beeinflußt zu einem Teil selbstverständlich auch die Film-
Produktion , die glaubt , solchen Poraussetzungen entsprechend
nur die berühmte « leichte Kost " Herstellen zu müssen."

«Heute bildet sich die Wcltmeinung über ein Volk zum
großen Teil nach dem Film . Wollen wir , daß das Ausland
die deutsche Frau so siebt , wie sie in Wahrheit ist , daß die
falschen Anschauungen über sie verschwinden , dann haben
wir im guten deutschen Film ein einzigartiges Aufklärungs-
mittel ! "

<— r— ln «Frau am Werk" . November Ah
Würdigt das Beiprogramm!

«Was wäre ein Abend im Kino ohne Wochenschau, obne
«Beiprogramm ? " Tie ganze Welt gibt sich in Ausschnitten
Stelldichein aus der Leinwand . Arbeit und Landschaft, die
wir nicht kannten , treten uns in immer neuen Ueberraschun-
gen vor Augen . Merkwürdigerweise aber findet das Bei
Programm nur selten die Würdigung , die es verdient ."

(Berliner Lokalanzelgcr . 22 . 10. 36)

. .Die Geisel der Wett !"
„Kamps ui» Spanien " ein » euer drntschcr Großsilm

Seit Monaten sind die Auge» der ganzen Welt aus
Spanien gerichtet, wo i » unerhöricii Küinpse» um den Sieg
der europäische» .Kultur gegen die Horden konuuiinistischcr
Zerstörungswut gerungen wird . Rundfunk » nd Presse be¬
richten » naushörlich von den heldenmütigen Schlachten der
Nationalisten » in jeden Zoll ihres von stolzen Kunstdenk
mäler » und ruhmvoller Geschichte so reichen Heiinalbodeus.

Uralte Traditio » liegt über de » hohen Gebirgen und
weiten Ebenen dieses sonnige» Landes , das schon zur
Römcrzcit Schauplah harter Kriege und blutiger Erobc
runge » wurde . Bo» hier aus zog Hannibal Uber die Alpe» ,
hier wurde der Einbruch der Mauren und ihre Machtgelüstc
in abendländischem Gebiet abgewchrt , hier entstand später
das gewaltige Reich, in dem „die Sonne nicht unterging " .
Hier ist die Heimat berühmter Entdecker, Helden und
Künstler ; ei » Christoph Eolumbus , ein Eid , ei » Belasque;
verbreiteten Spaniens Ruhm i » der ganze» Welt.

Noch nie aber in der wechselvollen Geschichte dieses
Landes ist der Bestand seiner Jahrtausende alte» Kultur so
ernsthaft bedroht gewesen als in dem jetzige » Bürgerkrieg,
wo entmenschte » nd verblendete Pöbelmasscn , Abenteurer¬
volk aus aller Herren Länder , unter der Führung der kom¬
munistischen Internationale die Brandfackel
schwingen und unersetzliche Werte sinnlos vernichten. Wenn
alle vergangenen Kriege in Spanien die Kraftprobe mäch¬
tiger Gegner mit zweifellos verschiedenartigen Kulluraus-
sassungen vorgcstellt haben , so ist die heutige slanimende
Wehr der Nationalisten Kamps gegen das Chaos völliger
Kulturlosigkeit.

Nie wird das geschriebene Wort oder die Rede die
Schönheiten dieses Landes , die üppige Fruchtbarkeit seines
Bodens , den Reichtum seiner Kunstschätze und andererseits
den barbarischen Frevel koniniuuistischer Banden an diese»
Dingen so eindringlich aufzeigen können wie das lebendige
Bild . Schon lange ist daher der Ruf nach dem a >> s -
führt ichen Film laut geworden , der die Ereignisse
Spaniens den in allen Ländern daraus wartenden Men¬
schen in aller Deutlichkeit sichtbar macht . Es ist als eine
besondere Leistung deutschen Filmschassens zu werten , daß
der erste ausführliche Lpanicufilm mit teinzigartigen Ori-
ginalausnabmcn des Landes , mit echte» Szenen der Ent¬
wicklung und des gesamten bisherigen Verlaufes des
Bürgerkrieges und Freiheitskampses der Nationalisten gegen
den roten Terror jetzt von deutscher Seite herausgebracht
wird.

Der Großsilm „ Tie Geißel der Welt" (Kamps
um Spanien ) ist soeben serliggestcllt worden und wird —
eine allseits mit Spannung erwartete Bereicherung des
diesjährigen Filmprogramms — schon in kürzester Frist
über alle deutschen Lichtspielhäuser lausen.

*
Vas heldische Prinzip im Film

Heldentum ist a » keine bestimmte Zeit gebunden und auch
nicht an bcslimmtc Vorgänge. Helden leben nicht nur auf
den Feldern der Schlacht, cS gibt Helden deS
Friedens wie des Krieges, Helden in den F a n s a r e n
des R u v m s und Helden der Stille. Aus den ganzen
Einsatz kommt es immer a» , und gcsragt wird nur , wosiir sich
einer entsetzt . Man kann sich sür einen einzelnen Men-
scheu opser » und sich rauschend verströmen sür eine ganze
Idee. Um ein Riesenland wird an allen Grenzen von Mil-
lioncn Männer » gekümpst , und um einen schmale » Fleck ge¬
liebter Erde verlieren ei» paar tausend ibr blühendes Leben.
Heldentum gibt cs nicht groß oder klein geschrieben — es ist
einfach da und lebt aus seiner eigene » Treue.

Sich bingcben, opfern können - das ist der tiefste Sinn
alles Heldentums . Dem Gedanken der Hingabe weiden wir
unsere Erinnerung.

Diesem Gedanke » setzt jetzt auch ei» neuer Film ein Stand¬
bild. Es soll in diesem Filinslrciscn ans dem Weltkrieg nicht
noch einmal der grausige Ablaus des Scvlachtengcschcbens be¬
schworen werden. Es gebt in diesem Film gar nicht so sehr
um den Krieg, sondern »m die Menschen , um ihre Art , sich bin-
-ugcvcn an die Idee des Vaterlandes und an den
Willen zur Verteidigung der Scholle. Ebensogut
bätte dieser neue Film der Ufa « Standschützc Bruggler"
zur Zeit der NapoleonischcnBesreinngskriege spielen können.

Dieser Film will nicht von dcm Kamps an der Jsonzofront
berichten, sondern davon, wie diese Männer und Jünglinge der
Tiroler Berge sich freiwillig einscvtcn slir ibr Land, als man
sie brauchte. Heldentum als Hingabe, das ist das Tbema . Nicht
nur die kümpsenden Männer spielen die tragenden Rollen, son¬
dern auch die Menschen in der Heimat, die Frau , welche den
Ebcmann , die alte Bäuerin , die Sohn »nd Enkel bingibt . Im
Donner der Geschütze sehen die heimatlichen Berge fremd und
seindlich aus . aber cs sind die Berge der Heimat mit ibren
glühenden Almen, mit den leuchtenden Schnccspitze » . Tie Hei¬
mat ist gut und ist nicht wcgzudcnken aus der Welt, aber das
Schlechte ist weg,» räumen , und cs muß ein Ende sein mit dcm
Donnern der Geschosse zwischen den Berge» . So ganz einfach
denkt der bäuerliche Mensch der Almen, wen» er zum Gewehr
greift. Sr fragt nicht nach dem Warum des Kampfes ; er will
sür seine Berge den Frieden , wenn er ihn sich auch mit der
Waffe erkämpfen muß. Der Film vom . Standschützc» Bruggler"
ist ein Heldenlied obne Zeit und Aiismaß . Das Heldentum des
ewigen Bauern , der seine Scholle verteidigt, lebt darin.

Hier ist cs angewandt aus die Tiroler Bauern . «Ein ur¬
altes Gesetz in Tirol bestimmt, daß jeder Tiroler in Zeiten der
Gefahr vom 16. Lebensjahr an verpflichtet ist, die Waffe» zu
ergreifen » nd die Heimat zu verteidigen. Es ist dies das
älteste Webrgclctz in deulschcr Sprache. In Kriegs,eiten sam¬
melten sich die Wehrfähigen der Dörfer in, zuständigenGcricbts-
ort und wurden dort z» selbständigen Schiitzenabteilungenfor-
iniert, die heldenhaft für die Freiheit der Heimat kämpften."
Dies sind die Worte des Vorspanns sür dielen Film , ganz alS
Leitmotiv eingesetzt . Eine Szene ist bezeichnend . Ein Tcle-
pbongelvräch des StandschtttzenkommandcurS mit dem Ab-
schnittskommando. Diese Standschützcn übrigens sind keine
Berufssoldaten , cs sind Freiwillige der Heimat, und ihre Vor¬
gesetzten lind Leute aus ihrer Mitte , die sic sich selbst gewählt
haben. Ihr Führer heißt schlicht «der Haupt»,ann " . Am Tele-

über üen Rer'^rsberuiLloettbaknpk
geben alle Dienststellen der HI » nd der Deutschen
Arbeitsfront . Anmeldeformulare dortselbft.

Rose Ltradtner spielt in diesem Film „endlich maletwas Heiteres" und mutz nicht immer de » Vamp niachc » . —
llnscr Bild zeigt die Künstlerin in ihrer Rolle als modernes
junges Mädchen, das Chemie studiert, mit ihrem Filmvatcr
Joe L « öckel, einem recht humorvollen allen Herrn Fita

Benkboss spielt die „ Stiefmutter " . — Der ganze Film >st
gemischt mit etwas Ernst und einer kleinen Liebes,,cs -buM'
In eincr weitere» männlichen Hauptrolle ist Hans Söbnlc .r
beschäftigt , der auch in diesem Film durch sein männliches,
svmpathischcs Wesen das Ganze zu einem guten Ende sübn-

(Ausnahme : « avait-l
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Aus Eta-1 und Land
* Oldenburg . 17. Dezember 193«

Oldenburger Landeülveater
DaS LandeStheater teilt mit:
Heute abend findet die Erstaufführung der neuen
Operette

„ Spiel ' nicht mit der Liebe"
von licsiler und Bronime in der Spielleitung von Ferdinand
Schmidt statt.

Heute abend findet für alle Erlrachöre und Zünfte u m
23 . » « Ubr eine Probe aus der Hauptbühne statt.

Die Mitglieder der milwirkcndcn Gesangvereine
werde » gebeten, unbedingt zu dieser Probe zu erscheine » .
Morgen abend folg, eine weitere Ersiaussiikrung im
Landcstheater, und zwar ist es Joche» Huihs Lustspiel

„Tie vier Gesellen"
daS von Earl Simon in Szene gesetzt wird , nachdem es
schon mit ungewöhnliche», Erfolg über eine Reihe deutscher
Bühne» gegangen ist.
Die vier Gesellen, deren Schicksal dieses humorvolle Stück
behandelt, und vier junge Madels , ganz und gar Kinder
unserer modernen Zeit, die auf ihre eigene Faust mit den«
Leven fertig zu werden glaube» . Leider machen sie ihre Rech
nung ohne den Wirt , der in diesem Falle das Leben selber ist
Denn am Ende laust es doch daraus hinaus , daß alle ihre
lapserc » Versähe in den Wind geblasen werden und aus den
vier Geselle » — wenigstens drei — tüchtige Ehefrauen werden.
Wie cS dahin kommt , daS soll das Spiel selbst erzählen, und
cS tut dies aus eine so heiter-spannende und humorvollwer-
söhnende Weise , daß wir dem erfolgreichen jungen Lustspiel-
dichter dasür nur Tank wissen könne » .
Am Sonnabendabend findet die letzte Vorstel¬
lung der Wagner -Oper

„Tie Meistersinger von Nürnberg"
statt , in der der große deutsche Bariton HanS-Hermann
N isse n als Gast die Rolle des Hans Sachs singen wird.
DaS Gastspiel Äanimersänger Nissen , de » die Presse ost den
größten Hans Sachs-Darsteller der deutschen Bühnen nannte,
wird diese Ausführung zu einem außerordentlichen Erlebnis
für Oldenburg machen . RechtzeitigeKaricnbesorgung sei drin¬
gend cmpsohlen.
Schon jetzt sei auch aus den Liederabend, den Kammer¬
sänger Nissen am Montag gibt, bingewicsen. Nachdem eS der
Gcncralintenda » ; gelungen ist, den Sänger noch siir diesen
Tag zu verpflichten, steht hier ein künstlerisches Ereignis in
Aussicht , das in dieser Art in Oldenburg i » dieser Spiel
zeit noch nicht geboten wurde . Dabei sind die Eintritts¬
preise so niedrig gehalten, daß man diesen Abend mit Recht
als ein Weihnachtsgeschenk des LandestbeaterS an seine Be¬
sucher ansprechcn darf . Das Programm umfaßt Lieder und
Balladen von Schubert, Brabms , Wolf und Löwe — die Be¬
gleitung des großen Sängers wird Generalmusikdirektor
Ludwig übernehmen.
Kreis der Freunde des Landestheaters
Karten zu der am Sonntag 17 Uhr im Schloß statt-
sindcnden

Weihnachtlichen Feierstunde,
die unter Mitwirkung von Kammersänger Nissen,
München , Generalintendant Ichlenck und Generalmusik¬
direktor Ludwig stattsindet, können an der Kasse unentgeltlich
abgebolt werden.
N2 - Kulturgemeinde
Heute letzte Gelegenheit zum Abbolen der Karten für die
Sonnabendgruppc.

VoltsbildungSslütteOldenburg
Führung im Museum sür Naturkunde und Vorgeschichte
Die Veranstaltungen des Museums für Naturkunde und

Vorgeschichte schließen am morgigen Freitag mit einem Vor¬
trag über die Eisenzeit und mit einer Betrachtung der ent¬
sprechenden , im Museum besindlichen Fundstücke ab . Tie
ältere Eisenzeit ist für uns besonders interessant, da sie^ ge¬
schichtlich gesehen , auch die R ö m e r c i n s ä l l e und die Frei-
bcitSkämpfc unserer Vorsabrcn berührt . Durch die Aus¬
grabungen der großen Hügel - Grabselder , auch in unserer
Heimat, haben wir ein anschauliches Gesamtbild der ger¬
manischen Kultur gewonnen, lieber die Einzelheiten wird
morgen, Freitag , 20.IS Uhr, Museumsdirektor M ichael se n
im Museum Damm 30, ausführlich berichten . Die Veranstal¬
tung steht allen interessierten Volksgenossen osse» .

Reichöberulswetttamvl1837
Hast du den AnmeldungSschcin schon ausgcsüllt? Sonst

hole cs sofort nach . Auskunsl erteilt dir die Krcisjugcndwaltung
Oldenburg, Pctcrstraße , Eingang Grüne Straße , Zimmer 5.

HI sammelt sür das WSW
Wie im Vorjahre wird die gesamte Hitler-Jugend in den

Tagen vor dem Weidnachtslest die Straßen - und HauSsamm-
lung für das Wintcrbilsswerk des dcutscbcn Volkes durch-
tüdren . Tie Jugend will sich idr Recht , Weihnachten zu leiern,
durch ihren Einsatz skir das WHW selbst verdienen. Weih¬
nachten soll das . Fest der Jugend " nicht mehr allein in dem
Sinne sein , daß die Jugend unter dem Tannenbaum ihre Ge
schenke in Empfang nimmt : sie selbst will mit vollen Hände»
geben , indem sie an dem Kamps gegen Hunger und Kalte teil
nimmt und daS LoS unserer notleidenden Volksgenossen lin¬
dern Hilst . ^ ^Tie Sammlung der Hitler -Jugend wird vom IS . bis 2».
Dezember durchgesührt. Pimpfe , Hitlerjungcn und Madel wer¬
den in diesen Tagen mit der Sammelbüchse aus die - trastc
gehen , sie werden von Haus zu Haus ziehen und ihre -. Prccv-
chöre und Lieder werden daS ganze Volk zum Opfer ausruscn.
An alle ergebt jetzt schon der Ruf : Helst der Jugend des Füh¬
rers , allen Volksgenossen srobc Weihnachten zu verschaffen.
Seid durch Eure Spende Sozialisten der Tat!

vefehl an dle HI im van« Sl
Vom 18. biS ,um 20. Dezember sindet im ganzen Reich der

Einsatz der HI sür das Winterhilfswerl statt. Ich erwarte, daß
jeder Hitler Junge des Bannes 9i sich voll und ganz sür dieses
große Werk einscyt.

Ter Führer des Bannes 9l
Peter Elfter
llnterbannsührcr.

Jugend ruft zum Kamps gegen
Hunger und Kälte

Vom 1^. bis AI. Dezember findet
im ganzen Reich die Sammel
aktion der Hitler Jugend siir daS
Winterbilsrwerk statt.

tWagenborg Archiv K>

Heimatmuseum
Am Sonnabend , dem 19 . Dezember, dritte Führung der

zweiten Führungsreihe (Teilnehmer der hiesigen Maler
schule ) : Alt-Oldenburg im Bilde.

Großes Weiten am NeujadrStaae
Am Neujahrstag sindet in der üblichen Weise ein

„Großes Wecken " statt. Das Mnsikkorps und ein Spielmanns¬
zug der Fliegerhorst - Kommandantur werden mir einer ent¬
sprechenden Begleitinannschast um 8 Uhr von der Alerander-
straße, Ecke Humboldlstraße , mit klingendem Spiel abrUcken
und folgende Straße » passieren: Alerandersiraße , Heiligen¬
geiststraße, Hciligcngcistwall , Friedensplatz , Hcrbartstraße,
Hindenburgstraße , Parkstraße , Taubcnstraßc , Gartenstraßc,
Markt , Achternstraße, Lange Straße , Heiligcngeiststraße,
Pserdemarkr <Südseite ) , Zicgelhosstraße, Röwekampslraße,
Mars - la lour - Slraße , Friedrich -August-Platz , Wardcnburg-
straße . Ecke Melkbrink und Wardenburgstraße wird das
„Große Wecken " dann beendet.

Verbesserung der deutschen Küche
Neue Speisekarten ab 1 . Januar 1937

Dle WtrllchallSgruppcn Gaststätten- und Bcb-rbergungsgcwcrbc
wird in diesen Daaen an die von ihr betreuten Betriebe Anweisungen
zur Aenderung der Lpetienkarte in den deutschen GastwtnlcdaftSunter-
nehmen verauSgeben mit dem Ziele , nach diesen (Gesichtspunkten mit
Wirkung vom 1. Januar 1937 ab neue, vereinfachte LpeUekarten auf¬
zustellen. Diese Maßnahme dient nicht nur der Anpassung an die
deutsche Ernährungslage . sondern wird von der QeffentUchkett nicht
zulevt deshalb gewünscht, weil in manchen Betrieben Lpetsekarten mit
200 bis 300 Gerichten vorhanden sind, die dem Gast das Aufftnden der
gewünschten Mahlzeit geradezu unmöglich machen und bet ihm auch
daS Empfinden auSlösen. daß hier die Vielheit auf Kosten der Qualität
geht. Und auf eine Hobe Qualität der Lvetlen der deutschen Gastwirt¬
schaften soll der größte Wert gelegt werden . Gleichzeitig wird tm Ein¬
vernehmen mit dem Reichsnährstand die WirtfchastSgruppe ihre Mit¬
glieder laufend an Hand eines PerbrauchökalenderS beraten , der mit
Rücksicht auf den LcbenSmittclmarkt ausgestellt wird . Darüber hinaus
erscheint die Verkleinerung der Lpeifenkarte auch tm Zeichen des
Kampfes gegen den Verderb geboren. Don der WtrtscvaftSgruppe wird
für die neue Lpetsekarte ein Muster ausgestellt , das noch immer eine
reichhaltige Auswahl ermöglicht. Hiernach kann die Lpeisenkarte ent¬
halten : BiS sechs kalte und vier warme Vorspeisen. btS vier Luppen,
unbegrenzte Fischgerichte, bis zu zebn fertige Essen, biS zehn Pfannen-
fachen . Wild und Geflügel entsprechend der Jahreszeit . btS zu sechs
Eierspeisen. Gemüse und Latate tm Rahmen des PerbrauchskalenderS.
BtS zu 15 Gerichte der kalten Küche (darunter Fische) . Käse und Lütz-
speisen nach Belieben , sowie bis zu sechs Mittag - und Abendessen unter
Einschluß der Ftschfpeisen. Der bisherige Rabmen der Lpeisenkarie
soll nicht erweitert werden . Die Neuregelung dürfte sich günstig auch
auf den Fremdenverkehr auSwtrken. da die Lpeisenkartcn im AuSlande
von jeher viel kleiner sind als in Deutschland und der Ausländer den
deutschen Rtesenkanen ziemlich ratlos gegenüber stand.

*
* Die jährliche Urlnubsrcise der Soldaten . Im An¬

schluß an den Erlaß des ReichskriegSministers , wonach in
jedem Dienstjahr de » Soldaic » eine freie Urlaubsreise zu
gewähren ist , teilt das Oberkommando des Heeres mit , daß
die Bestimmungen über freie Urlaubsreisen auch sür die
Soldaten gelten, die vor Erlaß des Wehrgcsetzes ein-
geircten sind und sich zu längerem Dienst verpflichtet haben.
Für eine Urlaubsreife darf nur ein Reiseziel gewählt wer¬
den, Rundreise » und Umwege, die Mehrkosten verursachen,
sind nicht erlaubt . Als „Heimat " gilt außer dem Geburts¬
ort der Wohnsitz vor der Einstellung . Nächste Angehörige
im Sinne der Bestimmungen sind Ehefrau , Kinder , Eltern,
Großeltern , Slicscltcrn , Stiefkinder , bei Waisen auch andere
ihnen Nahestehende, z . B . der Vormund . Außer den Kosten
der Militärsahrkarte werden auch die Ausgaben sür benutzte
znschlagspslichtige Züge vergütet . Die Bcnutzung solcher Züge
ist ohne Rücksicht aus die Entfernung gestattet, wenn sie der
Vcrkchrssitte entspricht.

* Enfs und Lokal verschwinden. Das Rcicbspostzcntral-
amt hat im Einvernehmen mit der Wirtschastsgruppe Gast
statten- und Bchcrbergungsgcwerbe verschiedene Fremd
Wörter, die bisher in den Fernsprechbücher» standen, durch
deutsche Ausdrücke ersetzt . So wird es künftig im Fern-
sprcchbuch kein „Cafe " mehr geben, sonder» nur noch das
Kassechaus oder die Kasseestube, statt des Eascticrs de»
Kasfecwirt oder üasscchausbesitzcr. Tie Bezeichnung „Lokal"
fällt weg, weil sie als Bctricbsbezeichnung nicht üblich ist.
Siatt „Pereinslokal " heißt es Vereinsraum , Pereins¬
zimmer oder Pcrcinshcius , statt „Weinlokal" Weinstube,
Weinschänke oder Weinbaus . Auch Destillateure , Destil¬
lationen und Destillen wird es nicht mehr geben, statt
besten vorbehaltlich einer endgültigen Regelung Brenner,
Brennereien oder de » AnSschank. Das „Etablissement " und
den „Oekonom" wird man ebenfalls nicht mehr finden.

* Beamte und Logenzugchörigkcit. Der Reichs- und
preußische Innenminister hat zu dem Erlaß über die Zu¬
gehörigkeit von Beamten zu Freimaurerlogen , anderen Logen
oder logenähnlichen Organisalionen Aussührungsbcstim-
mungen erlassen, in denen geklärt wird , welche Vereinigungen
unter den Erlaß falle» . Vorläufig werden elf Freimaurer¬
logen und 33 logenähnliche Organisalionen aufgcsühn : eine
Ergänzung des Verzeichnissesbleibt jedoch Vorbehalte» . Ins¬
besondere unterliegt die Frage , ob die „ Scblarassia " als
logenähnliche Organisation anzuschc» ist , » och der Prüfung.
Als korporative Zusammenschlüsse von Freimaurern werden
drei Vereinigungen ausgcsührt : der Verein Deutscher Frei¬
maurer in Leipzig, die Freimaurerische Vereinigung „Rat
und Tal " in Franksuri am Main und die Freimaurerische
Jugcndvcreinigung „Gefolgschaft der Georgsknappen " in
Dresden . Unter de » logcnähnlicheii Organisationen sind u . a.
der Odd- Fellow - Ordcn , der „Truiden "-Ordcn die Anthropo¬
sophische Gesellschaft, Theosophiscbe Gesellschaft und die
Mazdaznan -Bewegung vermerkt. — Von besonderer Bedeu¬
tung ist die Anordnung des Ministers , daß der Erlaß über
die Freimaurerlogen auch entsprechend anzuwenden ist aus
die Angehörigen der Deutschen Fricdensgcscllschaft und der
Paneuropäischen Union Deutschlands , S . V. Danach sind
insbesondere Beamte , die nach dem 3N . Januar 1933 aus
einer dieser Organisalionen ausgetreten sind , grundsätzlich
von der Anstellung oder Beförderung ausgeschlossen.

* Hervorragende Flachscrnle 1936 in Oldenburg . Nach
den Schätzungen der amtlichen Berichterstatter des sta¬
tistischen Reichsamtes betrug im Lande Oldenburg die
Flachsernte 1936 bei einer Anbaufläche von 330 Hektar 33,4
Doppelzentner Rohstengelertrag je Hektar, also 1383 Tonnen
insgesamt . Der Samenertrag der Flachsernte betrug 8,2
Doppelzentner je Hektar und 353 Tonnen insgesamt . Der
Ertrag der Ernte von Raps und Rübsen betrug im Jahre
1936 bei einer Anbaufläche von 370 Hektar 16,7 Doppel¬
zentner je Hektar und 783 Tonnen insgesamt . Ter Hans
erbrachte 1936 in Oldenburg bei einer Anbaufläche von
6 Hektar einen Rohstengelertrag von 28,3 Doppelzentner je
Hektar » nd von 17 Tonnen insgesamt . Der Samencrtrag
belief sich beim Hans ans 8,3 Doppelzentner je Hektar und
5 Tonnen insgesamt.

* Kunstnotiz. Nini Kreis, die seit 1935 mit sehr schönen
Erfolgen am Ltadttbcatcr Plauen i . Vgtld. tütia ist. wurde
unter sehr günstigen Bedingungen für die Spielzeit 1937 38 als
Opern - und Koloratur -Soubrette an das Stadttheatcr Ltiveck
verpflichtet.

* Dicnstjubiläum . Eine 25jädrige Tätigkeit im össentlichen
Dienst Kat der Werkmeister Karl Rodiek zu verzeichnen. Von
April 1909 bis März l9l3 erlernte er bei der Haupiwerkstatt
der damals Grobherzoglich Lldcnburgijchen Staalsciscnbakn
das Schiosserbandwerk. Bis September l915 war er in ver¬
schiedenen Privatbetrieben handwerksmäßig beschäftigt , um sich
bis Dezember 1918 in verschiedenen Formationen dem Vaier-
lande als Soldat im großen Weltkriege zur Verfügung zu
stellen . Er erwarb sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse und das
Friedrich August Kreuz 2. Klasse und wurde als Unteroffizier
entlassen. Er trat darauf wieder in den Dienst der Reichsbahn
und bestand im Juli 1923 seine Werkmeisterprüfung. wnrvc im
Oktober 1923 zum Wcrksübrcr und im April 1928 zum Werk
meister befördert. Von seinen Vorgesetzten als außergewöhn¬
lich tüchtiger Beamter hochgeschätzt, und bei seinen Berufs
kamcradcn wegen seines lauteren Ebaraktcrs fedr beliebt, ver¬
richtet er zur Zeit als Werkmeister Dienst im Reichsbahn
Betriebswerk Oldenburg Vcrschiebcbabnbos. Bei seinem Dienst
iubiläum wurde ibm von seinem Betriebssichrer das von der
Hauptverwaltung gestiftete Buch „ Mein Kamps" » nd eine
Urkunde in feierlicher Weise überreicht.

* Pädagogische Haupiprüfung . Vor der Staatlichen Prü¬
fungskommission unter dem Vorsitz von Ministerialrat He¬
ring bestand gestern der Studicnrcsercndar Erich Wein-
gar t die pädagogische Hanpiprüsung sür das Lehramt an
den Höheren Schulen. Weingart erhielt das Prädikat „Gut"
und wird demnächst z» m Siudienrat ernannt werden.

» Eigniiiigs Prüfungen . In der städtischen Gewerbeschule
werden Berusscigniings Prilsunaen voracnommen, denen sich
die Schüler untcrziebcn, die zu Ostern aus der Schule entlassen
werden. Bei diesen PrUsunacn . die von der BerussberatungS
stelle des Arbeitsamtes Oldcnbura Vvrgcnommcnwerden, wird
in cingcbender Weise scstgcstellt , für welche Berufe die Schüler
eine besondere Eiannna ausweisen. Für die Auswahl des Be¬
rufes kommt dem Ergebnis der EignungS Prüfung natur¬
gemäß eine dcsvndcre Bedeutung zu . Solche EignungS Prü-
suiigen werden von der BerusSveratungsstelle auch in länd¬
lichen Orten , meist tu den Schulen, abgcbalten.

* Im Rahmen der Lchulgcmeinschafl veranstaltet die
Haarentorschnle ihren diesjährigen GemeinscbastS-
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abend morste» , Freitag , ui» 20 Ost Ubr i » Krückcbergs
Gastwinschasi , 'Angehörige der Schüler » nd freunde der
Schule sind herzlich eingeiade » , Der Eintritt ist srei.

» KretSlackigruppe „ HauSgehitten" , » reis Oldenburg Stadt,
Zu einer vorivcivnastilliclieiiFeierstunde im » Heim de « Deut-
icbcn üioteu Kreuzes"

, Rilterstraßc , »atle die kreisiachgruppe
. Hausaebiltcii "

, » reis Oldenburg Stadl , am gestrigen Abend
die Hausirauen und die Hausgediliinucn cinstcladcn. SS batte»
sic» zablreicbc Teilnehmer in dem mit Tannengrüu geschniücktenstiaum emsttlnndcn, die ciniste Irodc Stunde » verlebten , Ter'Abend wurde mil stcmcinsamenLieder» , Ansprache» , Vorträgen
u , a , ansgesülli,

* Renen und Sturm iöste am gestrigen Nachmittag di«
tagelang jasl trockene Willernug zwiscye » Frost und Tauwetter
ab , Es rcgneie rcstn ergiebig, besonders in den Haupigeschäsls-sinnden des Abends, so das! der Verkehr i» der Stadt dadurch
nachlcilist becinilnsst ivordcn ist,

* Auf de » Märkten für Wcihnachlsbäuuie gebt das Ge-
schäsi schon recht slott vor sich , Ein jeder Volksgenosse ist be¬
strebt, sich ans der Fülle des Angebots aus den einzelnen
Plätzen de » » ach seiner Ansicht besten und schönsten Baum
aiissttwäblen . Der Umschlag wickelt sich in diesem Jahre recht
einsach ab , da sür die Weihnachlsväume Höchstpreisefestgesetzt
sind , die in jedem Falle inne gehalten werden.

* Tic ersten Hvl.zvcrkäufe finden noch vor dem Weih-
nachissesi stall, (5s sind , wie in jedem Jahre , die Holzver-
känse in den Privatsorstcii , die zuerst abgehalten werden . Zu
den staatlichen Holzverkäuse» sind nenerdings auch die Ver-
käuje von AUeebäumen zu rechnen, die an den ReichSstrafzen
it » d Landstraßen erster Ordnung von den Slraßenbauämtern
veranstaltet werden , nm die aus verkehrstechnischen Gründen
oder aus sonstigen Anlässen zu sollenden Alleebäume zweck¬
mäßig zu verwerten.

* Naturhctlberctn Priest» !» . Zur A d v e n t s f c i c r , zu
welcher der Verein seine Mitglieder gestern abend » ach der
„Bavaria " cingcladen batte , waren so viele Mitglieder mit
ibren Angehörigen erschiene » , besonders die allen , aus deren
Treue der Verein allzeit rechnen kann, daß das Lokal bis auf
den letzte » Platz besetzt war . Ter Vorsitzende Heister-
hagc» sprach in seinen Begrüßungsworlen Frau Roggeund ibrcm Manne , die wie in sriibcrcn Jahren so auch diesmal
den Saal so wunderbar geschmückt hatten , den herzlichstenTank aus . 'Bei gemütlicher Kaffeetafel nabm der Abend einen
schönen , sestlichcn Verlaus . Musikalische Kräfte batten sich gernzur Vcrsügung gestellt , und ernste und vettere Vorträge wech¬
selten in reicher Folge miteinander ab . Einem treuen Mit-
gliede , das vor einigen Wochen mit der Gattin die goldene
Hochzeit feiern konnte , ivnrde» nachträglich die herzlichsten
(Glückwünsche ausgesprochen. Tci» Verein auch fernerhin die
Treue tu ballen, das branchtc nicht ausgesprochen zu werden;das versteht sich bei ibm von selbst.

* Kameradschaft der Allvctcranc» . In der letzten Ver¬
sammlung waren wieder nur sechs alte Kameraden anwesend.
Leider war der Schriftführer Eden wegen » rankheil verhin¬
dert, zu erscheinen . Außer Kamerad Hoch hei de und dem
stellvertretenden Schriftführer Boschen waren vier alte Ge¬
treue, die Kameraden Edo AlberS, Wild , Büsing, Herin. Röbkc
und der 95jährige Job . Setzellsiede , zur Stelle, Nachdem der
Vereinsleircr den Anwesenden ein srobes WcidnachtSfcsrund'Ncuiavr gewünscht batte , sprach er sich sehr erfreut über die
Hove Ebre aus , die den Altveterancn aus der letzten Versamm¬
lung des » vssbauservundes im . . Negelhof " zuteil geworden
war . Tann trat eine kameradschaftliche Unterhaltung über alte
Kricgsericvnissc ei» , Tie nächste Zusanunenlunst wurde aus
den 8. Januar festgesetzt.

* Tic Viehhändler Aiiswciskarten zur Befreiung vom
Ltrastcusteueihest werden auf Antrag der interessierten Vieh¬händler von den zuständigen ViebwirtschastSverbänden aus¬
gestellt . Tic Frist für die Beantragung dieser Ausweiskartcn
laust am 31 . Januar 1937 ab. Bemerkt sei , daß der Antrag an
den zuständigen Pichwirtschaslsverband über die jeweilige» reisbauernschast, der der Viehhändler angebörl , eingereichtwerden muß , weil sür die Wciterleitung der Anträge die
Unterschrift deS LaildessachschastSleitersder Viehverteiler er¬

forderlich ist. Wichtig ist ferner , daß in dem Antrag die Vcr-
pslichtung, da« Ein und Verkaussbuch ordnungsgemäß zu
sühren, seilen« deS Antragsteller« zum Ausdruck kommen mutz.

» Der Weg über den Wochenmart«. Auch gestern war eS
aus dem WocheninarkI nur recht still . Zum Teil lag das an
dem ungünsttge» Weiter, unter dein nameniltch die Geschäfte
des Außenmarktes zu leiden batten . Aber auch in der Markt
Halle war nur geringer Betrieb . Tie Flcischgeschäste »lochte»
allerdings etwas mcbr zu tun habe» , als ach« Tage zuvor, wo
ein besonders schlechter Markttag gewesen war , Toch war auch
diesmal der Umsatz nur gering . Neben alle» Arle» und Tor¬
ten Fleisch war auch gestern wieder viel Geflügel in der Markt
balle : Hühner, Ente» , Hähnchen, Gänse, Tauben , Feldhühner,
daneben Kaninchen und Hasen . AVer auch bei all diesen guten
Sachen blieben erhebliche Ueberbestände. Auch sür Lbst und
Gemüse, für Butter und Eier und die übrige Marktware war
nur ganz geringe Kauflust vorhanden.

* Wcchsclsallcn- Schwindler sind wieder am Werk und
grasen außer in Berlin auch einige andere Städte in Nord
deutschland ab . Sie treten bald hier und bald dort aus . Tes
halb ist nach Mitteilung der Polizei eine erhöhte Aufmerk¬
samkeit der Geschäftsinhaber notwendig , um weiteren Scha¬
den zu verhüten und die Festnahme der ausgekochten Be¬
trüger zu ermöglichen. Tie Gauner , von denen es mehrere
gibt , die teils in Gruppen , teils einzeln handeln , reisen mit
folgendem Trick: Sie erscheinen erfahrungsgemäß nur in
kleineren Geschäften und suchen mit möglichst großem Geld
geringwertige Gegenstände einzukaufe» . Bei Abwicklung des
eigentlichen Zahlungsgeschästs wird dann durch plötzliche
Nachbestellung, durch Zurückverlangung des bereits über¬
gebenen Geldstücks oder Geldscheins mit dem Hinweis , doch
passendes Kleingeld zu haben , oder sonstwie Verwirrung bei
dem Bedienenden hervorgerusen , so daß er die Uebersicht
über die Geldangelegenheit verliert . Versucht werden auch
noch andere Tricks ; vielfach spielt dabei auch die vor¬
getäuschte Eile des später den Laden betretenden Komplicen
eine Rolle . Wenn es auch gelungen ist , i » den letzten Tagen
vier dieser Wechsclsallen- Ichwindler unschädlich zu machen,
so sind doch noch mehr dieser Volksschädlingc am Werk, die
eine erhöhte Aufmerksamkeit der Geschäftsinhaber erforder¬
lich machen. Wo Betrüger der oben geschilderten Art an-
getrosfen werden , benachrichtige man sofort die nächste
Polizeidienststelle.

* Fahrraddlcbstähle sind tn den letzten Tagen am lau¬
fenden Band verübt worden . Tabet bandelt eS sickt tn den
meisten Fällen nicht um Gelcgenbeiirdievstähle, sondern um
wohl ausgekundschastetc Tiebslähle. In der Alexanderstrabewurde aus einem Garten ein noch fast neues Herrenfahrrad
Flulh entwendet, dar dort verwahrt wurde . Einige Häuserbin wurde in der gleichen Straße ebcnsallS aus dem Garten
ein dort abgestelltes Herrenfahrrad unbekannter Marke ge¬stohlen. Schließlich wurde in der Alerandcrstraße noch ein
Herrcnsabrrad Gralma gestohlen, als es sür kurze Zeit vor
einer Wirtschaft hingcstcllt worden war . Aus einem Fabrrad-
stand am Pserdemarkt ist ein dort besindliches Herrenfahrrad
Weltstern abhanden gekommen.

* Diebstahlschronik. Von einem Herrenfahrrad , das vor
einer Gastwirtschaft am Stau ausgestellt worden war , ist ein
schwarzer Muslcrkosser mit Slbokoladewaren und weiter eine
dunkelbraune Aktentasche mit 25 Tafeln Schokolade gestohlenworden . In der Aktentasche befand sich ferner ein Geschäfts¬
buch der Firma Laube, Wilhelmshaven.

* Fundsachen. Tem Fundbüro sind von der Polizei zwei
gefundene Fahrräder zuacleitet worden. Ein Herrensahrrad
Helgolandta fand sich In der Graf - Tietrlch-Straße vor, und in
einem Fahrradsland bei der Lamberttkirche wurde ein Herren¬
sahrrad unbekannter Marke gesunden,

* Haftangclcgenftettcn. Der hiesigen Kriminalpolizei istes gelungen, drei Volksschädlinge dingfest zu machen , die dem
Gesängnis zugesührt worden sind . In einem Fall « handelt es
sich um einen Zuhälter , in dem zweiten Falle um eine Person,die sich der Urkundenfälschungschuldig gemacht batte , Tie drittein Hast genommene Person batte Hausfriedensbruch begangen.Tie Schutzhaft erstreckte sich gleichfalls aus drei Personen,

MtlerlierM des NMswetlerdlenltes
» u« a- d»ori ! « ' » men (« acddiua

Schon mch- Iacv sind in den ich,«,, Tagen Tietdructgedtid« „ ln,Noidniecr otlwano gewanderl , AVer alle sind vorüeige,ogen
eine» wesenmcvcn Einstich aus untere Linier » » « «cnonnnen
Trov einer cihcvlime» Schwächung ha , La« oslenr. pagan - Ho»
noch Einstich au , untere Liinerun « behalten . Erst einer Land»!,Lun¬des teh, nördlich Schottland liegenden riet « ist c« gelungen ein»
W - iiermnichigg hervenutuhren , ln dettcn Auswirkung ein dieiics üü
derläNagsvand an, Mittwoch» «-» » » !»,« über unteren « cm , vncw,-
, og Ta tia> bereue ein neues Siel südlich EZronicmd anmeidei wni
die L>itternng bet un« vcrandcrli » bleiben . 1er vertonst der ingeta - ,
,en Lnstinatlen enilvrechend werden die rcniperaiurcn uvernorma , stj,alto Uber Aull liege» ,

Ausstwirn tür den 18 Ic ». : Bel mellt silleben Winden au» « et,dl « Süd bcwoui . Atedcrseblage, übernormale Tcinoerainr,
Anslinuen tür den lü . De, . : Bet Winden südwestlicher Aichiung

die JahreszeU zu mild, ni -b , nlederlevlagSsrel.

MMer Midier Mleruimsderidil
der Wetterstation LandeSbauernschalr Oldenburg

Unlersuchungsami und Forschuogsanstali
Beobachtung vom l7 . Dezember, 8 llvr morgens

Barometer Lusttemperat. Windricht Nieberlchl, Niedrigste
Mw ( «lata» u. Stärk« Mw Erdboden-TtMd

758 .5 4 .8

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste

7.5 1.3

8 ZV 5 4 .9
Am Vortage

Sonnenschetndauer
tn Stunden

0 .7

2.5

Tenipeiriut
tn l w Bodenüts,

5.0
An, 18 . Tezcinber 1936:

Saiiuengusgang 8,32 Uvr Mondausgang lll,L5 UhrSonnenunlcrggng 16,01 . Monduniergang 21,23

Hochwasser: Oldenburg 65t , 19,27: Bremen k lt tt>crirsteld 5,14. 17,47 ; « rate 4,54 . >7.27 ; WiidelmShaven 3,31 . 1607
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Bloherfelde . Ter Sparklub Bloherfelde nabm
am Sonnabendabend seine Auszahlung der im Laufe des
Jahres gesparten Gelder vor. Es konnte an 38 Mitglieder der
ansevnlichc Betrag von reichlich 2500 RM ausbczahlt werden.

Bloberfeldc . Ter Tcbrampcrweg (srübcr Schul¬
wegs , der hier bei der Wirtschaft Prüggemann nach Süden vonder Blobcrsclder Straße avzweigt, wird zur Zeit neu befestigt.

Bloherfelde. Aus der hiesigen T a in v f z i e g e l e i
ist man noch immer stark mir dem Brennen der Ziegelsteine
beschäftigt . Mit der eigentlichen Steinsavrikation , mit dem
Pressen der Rohlinge, hat man schon Anfang Oktober aufgedört.

Pcterslebn. Unter großer Beteiligung unserer Mit¬
bürger , 'Nachbarn, Freunde und Bekannte» wurde auf dem
hiesigen Friedhose unsere älteste Einwohnerin, die rm
92 . Lebensjahre verstorbene Witwe Rippen ged . Ahlers , zuGrabe getragen.

PeterSsebn. Tie hiesige Ortsgruppe der NSDAPmit ihren sänttlichen Gliederungen sowie die Kriegcrkamerad-
schasl , der Schiiycnvcrcin, Turnverein , Gesangverein, die Feuer¬wehr u . a . werden hier am l . WeihnachtStagc eine großeWeihnachtsfeier ausziebcn.

Petersfehn. Biel klagen dörr man hier von den Land¬wirten . daß der grüne Roggen stellenweise glatt ab»
gefressen ist. Als Täter sind außer der sehr stark aus»tretenden Tivulalarve auch die braunen Ackerschneckcn ermitteltworden. Aber auch die kräben haben vielfach den ansgesäten
Roggen wieder ausgescharrt und aufgefressen.

Bad Zwischenakt » . Unsere N2 - Gausrauen-schulc bat in ihrem lausenden HalvjadreSkursuS erstmalig
auch auslandSdeuische Mädchen aus Holland ausgenominen.
Für den nächsten Kursus liegen schon Anmeldungen aus Bel¬
gien und Südwest Asrila vor.

Bad Zwischenabn. Tie Landwirtscbaftsschulc für das
Ammerland führt am Sonnabend ihr Winterfest durch,dar durch die Schüler wieder eine gute Ausgestaltung erfährt.Mit den ehemaligen Schülern sind auch die Freunde der Schule
eingeladen.

Bad Zwtschenahn. Rund 25 000 RM haben unsereSparvereine in diesem Monat innerhalb der Vereine auS-
gcschüttct . davon allein rund 15 000 RM am Orte . Aus dieserSumme geni die außerordentliche wirtschaftliche Bedeutungbcrvor, die diese Spareinrichtungen sür die Geschäftsweltbabe» .

P « terSseld. Tödlich verunglück» ist der Bauer Ttedrtck»Meinen am LienStagabcnd ; man sand ihn am Mittwoch»
morgen tot im Straßengraben aus. Man nimmt an , daß er

mit seinem Fahrrad der Ttraßenböschung zu nabe gekommenund dabei in den Graben gestürzt ist . Der Tod ist nach demärztlichen Urteil aus der Stelle eingetrelen.
Ocholt. Tie Mitglieder des Sparvereins kamen inDirks Gastwirtschaft zusammen, um die gesparten Beträge auS-gezablt zu erhalten . 2800 RM kamen zur Auszahlung . TieSlrafgelder wurden dem WHW überwiese» .
Westerstede . Tie Sparer hatten auch hier ibrengroßen Tag . Eine ansehnliche Summe kam zur Auszahlung.Dem WHW wurde ein guter Betrag zur Verfügung gestellt,ebenso dem Teutschlandsender für das Wunschkonzert.
Egge ko ge . Tie im Rahmen des Rcichsmütterdienftesd » rchgefübrten drei M ü 1 t e r s ch u l u n g s k u r s e der NSF-Ortsgruppe Halsbek Eggeloge sind mit gutem Erfolg beendet.Freitagabend treffen sich hier alle Teilnehmer in Kahlens Saalzu einer Abschlußfeier.
TorShol 1. Sein 52 . Stiftungsfest beging unserMGV . Harmonie" unter starker Beteiligung der Bevölkerung.Tie Sänger boten schöne Volkslieder. Im Mittelpunkt desAbends stand ein Bllbnenspiel, das großartig gefiel. Ter ganzeAvend zeichnete sich durch eine fröhliche Stimmung aus.
Hollwege. Sine vorweihnachtliche Feierstundeführte die Mitglieder der NS Frauenschaft in .HeinemannsSaal , der im Schein vieler Kerzen einen festlichen Glan , bot,zusammen, Tie Vortragssolge brachte in bunter Folge Liederund Vorträge . Alle verlebten erbauliche Stunden.
Westerloy. Eine erweiterte Ortsgruppenversammlunghielt die NSDAP in Willjes Saal ab, die starken Besuchaufwies . Kreisbaucrnsührer Fittje ging in seinem Referatvorwiegend auf heimatliche Belange ein . Seine AuSfübrungenüber die Regelung der Schweine- und Eierpretse, die Behebungdes Landarbcitcrmangcls und die Gründe über die Bcibehalrung der Psändbarleit des MNchgcldes fanden besonderesInteresse.
Augustfehn . Am Silbernen Sonntag war Inunserem Orie lebhafter Verlebr . Die Geschäftsleute werdenmit den Umsätzen , die zum Teil erheblich Uber die des Silber¬nen Sonntages 1935 btnausgingen , zufrieden sein . Hoffentlichfällt der Goldene Sonntag entsprechend gut aus.
Augustfehn - Kolonie. Am Montag wurde , voneinem stattlichen Trauer,uge gefolgt, die Leiche des plötzlich aneiner Luiigencnizündung verstorbenen Bauern Irische UdenBungcrzu Grabe getragen . Seine Kameraden von der SARgaben ihm restlos das letzte Geleit.
Ihausen . Auf dem Moor wird eS kahl . Tic Siedlerbereiten schon wieder die Torsbänl « für den neuen Stich vor.Vereinzelt wird schon der graue Tors gegraben.

Elisabethfehn. Infolge Erkrankung der größten
Zahl der Kinder mutzten im Süden unserer Kolonie zwei
Schulen vorläufig schließen . Tie Schulkinder sind an Grippe
erkrankt. Tie Grippe tritt in unserer Kolonie in einem Maße
aus, wie sie seit Jahren nicht mehr vorkam.

Elssletb. Im Konsirmandcnsaal der Pastorci tagte der
Kirchen rat. II . a. soll die Orgel einer gründlichen Repa-
rawr niiterzogen werden . Gleichzeitig mit dieser Rcparamrwird ein elektrischer Antrieb eingebaut , wodurch das störende
Geräusch des Tretcns der Bälge vermieden wird.

Brale. Auch der Mannergesangverein , Liederkrani"
veranstaltet heute abend eine kleine Weihnachtsfeier.
Alle Saugcsbrttder haben für eine Uebcrraschung in Gestatt
kleiner Geschenke gesorgt, die in einen großen Sack verpackt
werden. Hier darf sicki dann jeder artige SangeSbruder sein
Weihnachtsgeschenk herausgrabveln.

Nordenham, In der NS - Kulturgemctnde gab die
Konzertverctnigung Oldenburg mit großem Erfolg
ein Konzert, Werke von Mozart , Brahms und Schubert ge¬
langten in vollendeter Weise zum Vortrag,

Norden ba m . Für den beurlaubten GesolgscbastssiibrcrBurseind (Abiturient ) wurde von Bannfüvrer Elster der
Scharführer Heine mit der Führung der Gefolgschaft 27 .N
(Nordenham -Blexen) beauftragt,

Norden dam. Vor dem Balnihos » nd auf dem Eins-
wardcr Marktplätze wurden Tannenbäumc für alle von
der Stadtverwaltung ausgestellt.

E s e n s h a n> in e r g r o d e n . Durch einen wildern¬den Hund wurde ein wertvolles Mutterschaf des Landwirts
Stosserr gebctzi , wobei ihm die Wolle ausgcrisse» wurde, T"
Hund rötete daun sein Lpscr im Graben . Ter Hund ist un¬
erkannt cnikommen.

Delmenhorst. Drei Arbeiterinnen der NorddeutschenWoll und Kammgarnindustrie konnten auf eine 25 jäb ritze
Tätigkc » tan diesem Werk zurückblickcn . Es sind dies Katha¬
rine ttoda » ek, Auguste Wagner und Anna Lobac ; ,

Delmenhorst. Tic drei Tclmenborster Scvü Den¬
ver eine wurden mit dem 2l . Tczcmvcr dem Deutschen
Scvüvenverband cingeglicdcrt, Führer des Uirtcrkrciscs Del¬
menhorst ist H , Sump . Zum Unterkreis gehören die Gemeinden
Harbergen (außer Stuhr ), Gandcrlcsee, Hude und Stadt Del¬
menhorst,

Adelheid «. Hier wurde ein neuer Löschzug ge¬
bildet. der der FcucrlösckivolizciDelmenhorst angeglieden »>-
Er besteht aus einem mit einer Kleinmotorspritze ausgcrllsteicn
Mannschaftswagen » nd Gcrätckrasiwagcn,

AhIkorn . Ein Pslichiabend der Francnscha >*
fand im Heidchcim statt. In den schönen , warme» Räumen,
die mit großer Mühe weihnachtlich geschmückt waren , erlebte»alle einen srohen, stimmungsvollen Abend, Beim Schimmerder « erzen wurden Weihnachtsliedcr gespielt nutz gesungenund Geschichten und Gedichte vorgelescn.
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von denen zwei wegen Trunkenheit und die drille Verlon
wegen Ovdachloligkeil m Verwahrung gcnominen werdenmustlen.

»
' tlriolge » >»k,,duig„ chcr « cOugktzUchter in LSnobrv., An, deekrc, -ge,luge,schau i » L - nabiu-, am >3 . Dezember b I „ diene ,oü

gende Aussteuer aus de », Ländesieil Lidenburg die dabei anacaebenenVeweriunge» und Preise : « eule. DMiiage. au, Ichwa >? J ?a. i -tterzwcnual „ Sehr gul - ttg , und vternial ..Gu, - >a >: E V ! ne-
aus schwarze Jiaiiener e,nn,a> ..Vonngl .ch- w, , , u, „ Inenai

de„ .ed,send >v ). Ehrenpreis. 2 . und 3 . Preis : derlclde au , Enal,Ichenradler ach, sg , zwc, g . dre , , ., zwe, und 3 . Pr . : derselbe au,r„ un » er « ropser dre , , g und g. d. zwei I . und 3 . Pr, : J „ ,ws
«.inner» . Lohne. au, rebbubnsaibige Jiaiicncr „ eben , a. und um»
^ Oldenburg, au, laiwarze Zwergiangseban sg
und l , Pr, , und au, wcibe Zwerglangschanebcnsaiis lg und I , Pr"
<z. Mofutt, Ltdt'nvur^, Nttf tjapantsive Jjwrrghülmrr) vier 1a
t,' zwei 1. und 1. Pr . : ttarl Muuderlov. L l̂denvurg. auf schwarze
^ l̂aliener fg, 6 . >tennne. ? lnklage , auf fmwarze ?>laltener ka2 l,,euprctö . drei I . und Pr . : ttolenke. Peaua au B tü.aübeu
;we> g : Ä . Trtiiing , Vatmu, au , gestreOlc Jialiener sg , g : G - chu!
machet , ^ ldenvura, auf doppeltes», »mile Baruevelder fünf la

'
a^vrenprel'.'. zwei t . und 3. Pr . ; Schwarte, Bünne vei Tlnilaae'

auf doppellgesauntte Barnevelvcr fa . g .
Linriage.

leinen rcchl gut bcsuchicn Kamcradschaftoabciidvercmstal-
teie am Lonnlag in Frcrichs Gasibos r>„ Halvsöschzug Jedde-
lol , II der Fcnerlöscbpolizei Edewecht . Brandineisler Wie-
ling erössncie den Abend und vegrükte autzer den Aame-
raven der diesigen und nachbarlichen Wehren und de » zahl
reich erschienenen Gästen besonders den Krcisbrandmcister
Prikkcr, den Haupthrandmelster der Geincindc Edewecht.
Goetze, soivie den Haupibraiidmcisier der «Gemeinde
Livischenakn , Denis kn, Aiischlicßciid »alnn dann Kreis
brandineisler Prikkcr das Won zu einem kurzen Rescrat über
die Ausgaben der Fcucrlöschpolizei. Der » ameradschaslsabend
» alle eine besondere Bedeutung dnrch den Abschlus , des im
Laufe der letzten drei Wochen durchgesüdrlen Pretsschicßens,
das eine überaus starke Beteiligung » alle . Den I . Preis er-
rang Otto Scknier, Jeddeloh II . 2, Georg Hein je,
Jeddeloh I , 3. Tenltsl » uhlmann, Eversten.

Hude.
Eine Mitgliederversammlung der NSDAP , Ortsgruppe

Hude , fand in Hitlmeyers Wirlscliasl stall. Ortsgruppenleiter
Or. Icherenverg gedachle zu Beginn der Versammlung
der Dolen der Bewegung, die im Monat Dezember im Kampf
um Tculschland ibr Leben liehen. Alsdann wurden einige Mit¬
glieder des evcmaligen Stablvclm vom Ortsgruppenlciter ver-
pzlicküct und in die NSDAP ausgenommen, Or, Dcdcrenberg
machle die neuen Mitglieder ans ihre Pslichlen ausmerksamund
sorderte sie aus, slclS getreue Kämpfer für unseren Führer zu
sei» , Pg , Osterlhun bearbeitet die Geschäfte der diesigen
Ortsgruppe und bittet um Beiträge zu derselben. In Dönjes
BabnhosSholcl soll am 30. Januar ein TorfgcmeinschastSabend
statliindc» . Lehrer Aliscvc sühne einige Schul,ilme vor, die
iebr gesielen . Es handelte sich um einen Film vom Leben der
Ameisen und der andere von einer Bärenjagd in den Kar¬
pathen.

ElösleIh.
Die Fuhrwcrkswaagc wird verlegt. Schon seit längerer

Zeit bestand der Plan , die FubrwerkSwaage vom Marktplatz
zu verlegen. Sie ivird jetzt übernommen von dem Ligarren-
bändler Karl Koopmann in der Deichstraste , wo bereits mit den
Ausschachiungsarbciten für die Fundamentierung der Waage
begonnen wurde. Auch hierbei wurden wieder Knochen¬
sunde gemacht , die wahrscheinlich von dem alten Ansgari-
sriedbof von etwa 850 n , E » r„ der ersten Elsfletber Kirche , die
autzcndcich in dem jetzigen Flutzvelt der Weser , etwa gegenüber
dem Anlegesteg für das Schulschiff , stand. Auch die frühere
Bezeichnung „ Totciistratze " für die jetzige Mittclstraszeläßt dar¬
aus schlichen , daft in dem Bezirk Dcichstrahe - Mittelsirahc der
Friedhof lag , Tort wurden schon vor etlichen Jahren Knochen¬
sunde gemacht.

Ter älteste Einwohner Elsfleths gestorben. Nach seinem
vor kurzer Leit vollendeten 94. Geburtstage verschied nun wie¬
der ein Alt- Veteran von 1866 und 1870/71 , der Rentner Heinr.
Drieling in Tcichstiükcn . Von Oberst Reinhardt , dem Fiib
rer des Kvsshäuscr-BundeS, erhielt Drieling vor einigen Iah
rcn als Geburtstagsgeschenk zehn Flaschen Wein mit einem
herzlichen Glückwunschschreiben zugeschickt, und auch aus wei¬
ten Kreisen der Elsslcther Einwohnerschast wurden dem Alten
allgemein viele Aufmerksamkeitenzuteil. Er erzählte, trotzdem
er in den letzten Jahren gelähmt war und in seinem FahrstuN
sah , gern aus seinen Fahrten zur See und als selbständiger
Kavnschifscr und auch aus seinen Kriegserlebnissen.

Eine vorweihnachtlicheFeier veranstaltete der Verein der
rcundc der Sccfahrtschulc in Geislcrs Hotel, Nach einem
nniniachtlichc » Porspruch wurde von Scefahrtoberleürer
lcicke geschildert , unter welch mannigfaltigen Umständen der
ieemann sein Weibnachtssestso oft scrn der Heimat feiern
nisse . Der Verein sehe daher eine schöne Aufgabe darin , de»
lugen Seeleuten , die hier die Schule besuchen , ein deutsches
iscibnachtsscst zu gestalten. Im elfteren Teil des Abends untr¬
en gemeinschaftlich Lieder gesungen in dem advcntlich ge-
hmückten Saal , und schon vorher batte der Weihnachtsmann
ir die Steuerleute gesorgt durch Verteilung von allerlei
lüssc» , Kuchen usw. , und nicht zu vergessen die Biermarken,
an zweiten Teil des AbcnvS wurde bei den Klängen beliebter
ianzweisen fleißig getanzt. « ^ .L« u r y a v e.

Tagung der Berufsfischer. Tic Berufssischer tagten unter
iorsitz von Kreissischwart Pe » Sb 0 r n . Anwesend waren auch
er LandcSsachwart L ü k e n - Oldenburg und der KrelSsach-
eratcr der NSDAP des Kreises Wesermarsch . Landessachwart
ükcn berichtete über die Nostockcr Tagung und betonte, daß es
oiwcndig sei , das Gewerbe der Küstcnsischer,11 einem festen
lerussstand zu gestalten und aus die sachliche Ausbildung das
roßte Gewicht zu legen. Der Jnngsstchcr der Nordsee mustc
clcgentlichmit einen, Kameraden von der Ostsee ausgetauscht
»erden. Weiterhin hob er hervor, daß cs in erster Lime
arauf ankomme, Speisekrabbcn aus den Markt zu bringen , in
weiter Linie Gammel. Pg . Schulz sprach über die Beden-
„ ig des Fanges von Fischgranat und Gammel sur dic Er-
ä » r» ngswirtschast und über die Erwerbung des Flußschiflcr-
alentes , die den älteren Fischern so leicht wie möglich gemacht
-erden würde . Varel.

Grundlegende Neugestaltung tm Vicühandcl. Ae Fach¬
hast Viebvcrtciler des Kreises Fncsland war zu einer stark
csuchten Tagung im »Hotel zni » Schütting" zusammcngekom-
rcn , um vor allen Dingen bedeutsame An01 dnung"
u nehmen. Krcisfachsc »astSlcitcr W . I a c 0 b S . Auenbura.
cgrühte die zahlreich erschienenen Fachschasismitglicder. sowie
ic Obermeister der Schlachtcrinnung Varel , ,,nd besonders den
iertretcr des ViebwirtschaftSvervandes Oldenburg, Pg . Or.

Das Spielzeug der Zeit
Besondere Aufmerksamkeitfinden alljährlich, sobald cS stark

aus Weihnachten zugcvt, die Schaufenster der Spielwaren-
gejchaste . Hier haben nicht nur die Kinder ihre Freude, son¬
dern auch die Erwachsenen betrachten mit Interesse das Mit-
gcven der Spielwarenindnsirie mit der technischen Entwickliiiig
Was die Leit j,„ grollen an Erfindungen , Verbesserungen und
Erriingenschasten gebracht Hai, das linde» wir vier im verklei¬
nerten Maßsiabe als Spielzeug wieder. Das Spielzeug spiegelt
in der Welt der Jugend stets den Geist der Leit wieder. Vor
einer Reibe von Jahrzehnten waren es die bescheidenen Bau-
klotzchenspielc . In den Jahren vor dem grolle » Kriege waren
es die Soldatenjpicle , die einer erwachenden Nation den Spie¬
gel vielten. Nach den Jadre » des schwerste » , härtesten Ringens
um das Nalionalgut waren es die I e e» n isc » c n B a » kaste n-
< Pieke, die einer von dem Alpdruck der Erniedrigung sich
befreiende» Jugend den Weg zur Erlösung brachte » , und auch
beute, in der Lei» der Wiedergeburt unseres nationalen Selbst¬
bewusstseins, ist das Spielzeug eng verbunden mit den Forde
Hingen der Lei », Kräftigung des Körpers , Erziehung im
nationalsozialistischenund vaterländischen Geist sind die äuszc
re » , fällbaren Kennzeichen der richtige » Jugenderziehung einer
erstarkenden Nation , Aber es darf nicht vergessen werde» , dall
die Jugend auch ein Lcrnbedürfnis bar, das den Widerhall des
deutschen Fortschritts i » ihrer gesunden Natürlichkeit in ihre»,
Spiel sucht.

Längst schon wurde anerkannt, welch grolle Bedeutung der
Baukasten sür die Erziehung der Jugend bat. Die Mög¬
lichkeit , eigenen Gedanken Form zu geben , und interessante,
technische Neuheiten am eigenen Werkstoff zu erforschen , machte
den Metallbaukasten zuin beliebte » Spiel , Um seine
Ausgestaltung sind maßgebende deutsche Firmen ans das sorg
sältigste bemüht und bahnbrechend vora» geschri >teil und haben
sich damit den verdienten Weltruf erworben. Ihnen ist es

gelungen, in glücklicher Lusammcnsasslingder Fordernisse des
Tages Baukasten bcrauszuvringc » , die dem technisch crlinde-
rischen Geist der Jugend cnigeaenkommen. Andererseits wurde
auch der Erkenntnis Rechnung getragen, dall mit dein Er¬
wachen des deutschen Volkes zum Aallonalvewulllscin beim
Kinde das Spielvedürfnis zu soldatischen Dingen eiuireten
mutzte . Neuartige Stabilbaukästen ermöglichen neben dem
Gestalten technischer Modelle das . iusaininenbauen aller Arien
von Geschützen , Tanks u . a , in . Nicht bas fertige Geschütz, sesi
und unveränderlich i » seiner Form , sondern das mannigsaltig
veränderliche, nach eigenen Gedanken gesctiassene Modell führt
zur Erfüllung jugendlichen Tatendranges . Eine neue Linie
aus dem Gebiete der Konstruklionsvanlastcn, die ihre An-
ziehungskrast aus die Jugend von Jahr zu Jahr steigern , ver¬
körpern Metallbaukästen sür Auto - und F l u g z e n g b a u,
Schissbau , sür Ban von Rundfunk - Anlage » und
Geraten usw ., deren Bauteile und Formengcbung denen

ivrcr grollen Vorbilder entsprechen , denn unsere Jnngens mit
ihrem stark ausgeprägten Wirllichkcitssinn sür alles Technische
verlangen an Stelle des Alte» Neues, aber Lebenswahres , tech¬
nisch Schönes. Bewusst abweichend von der alten , trockenen
DarslellungSweisewissen daher auch die Bauanlcilungen leben¬
dig und anschaulich , unterstützt durch neuartige Bildsolgen.
interessant und belehrend zu erzählen und so die Baukästen
aus der Masse der Spielzeuge berauSzubeben aus den sicheren
Platz des wertvollen Erziehungsmittels.

Der Motor, die Seele der Maschine , ist ein bedeutender
Faktor des Spielzeugs geworden, vom kleine » , einfachen Fedcr-
molor vis zum vollendete» , leistungsfähigen Elektromotor,
Stets begehren schöpferische Kinderhände zur Krönung ihrer
Bastelei de» Antricvsmowr zum » Levendigmachen" ihrer Mo
dclle , Leven soll alles in der herrlichen, freien Gedankenwelt
der Kindes. So wie das Kind in, Spiele lebt, Io leb » das
Spiel im Kinde; denn Spiel ist Leben . iGll.

Weber. Letzterer nahm sofort das Won , um den Anwesenden
die neuesten Anordnungen aus dem Gebiete der Viehwirtschast
zu unterbreiten und zu erläutern , Diese neue » Bestimmungen,
die den Viehhandel grundlegend neu gestalten, treten am
1 , Januar 1037 m Kraft , Es werden in Kürze die nähere»
Ausführungen dazu erfolge» . Nach dieser Neuordnung ist es
den Schlachtern nicht mehr wie bisher gestattet, ihr Schlacht¬
vieh selbst vom Bauern auszukauscn. Vielmehr geht zukünftig
der Einkauf des Schlachtviehs nur » och Uber die Schlactitvicb-
märkte bzw . über bestimmte Verteilungsstellen des Reichsnähr
standeS . AlS Märkte, die hierzu in Frage kommen , wurden
bereits genannt , als Grollmarkt Bremen, als Mittelmärkte
Oldenburg und Wilhelmshaven, als Verteilungsstellen
Delmenhorst, Cloppenburg und 'Nordenham.

D a » g a p.
Der dritte Star » der Ansscheidungskämpse u », die Ber

cinsineifterschastinnerhalb der dem DKB angeschlossenen Kegel¬
klubs von Varel und Umgebung wurde am 1-'. und 13. Dezem
ber aus der Kegelbahn im Dangaster Torskrug von Fr . Brü¬
ning durchgcführt. Ta die Bahn keine Bundeskugelbahn, wird
das Ergebnis nur sür den Klub gewertet. Tie Kegelbahn von
Brüning ist das Keglerheim des Kegelklubs „ Jan Peters " ,
Tangas». Ter Kamps geht über viermal 100 Wurs und einmal
200 Wurf. Das Resultat des dritten Starts ist wie solgt:
1 . Kegelklub „Jan Peters "

, Tangast, 3L">8 Holz : 2. Kegelklub
„Gut Holz "

, Tangastermoor , 3108 : 3. Kegelklub „Jupiier " ,
Varel , 3337 : 4 . Kegelklub „Heiter"

, Varel , 326ä Holz . Der
Kegelklub „Gut Holz "

, Obenstrohe bei Varel , startete nicht . Die
vorläufige Reihenfolge der Einzelklubs ist nunmehr wie solgt:
1. Kegelklub „Gut Holz "

, Tangastermoor, 10 72ä Hol, : 2 . Ke¬
gelklub „Jan Peters "

, Tangast, 10 649 : 3 . Kegelklub „Jupiter " ,
Varel , 10 377 ; 4 , Kegelklub „Heiter" , Varel , 10 431 Holz . Beste
Einzelwerfer , die Schnitt 7 erreichten: Heinrich Gcrdes <Ju
pitcri 723 Holz ; Ad. Busch lJan Petcrsi 708 ; Joh . Brunken
«Gut Holz » 702. Die Kcgelbrüder Hinrich Klövcr iJan Pciersl,
Heinrich FrerichS lJan Petcrsi , Heinrich Gcrdes sJupiteri,
Klaus Michclsen (Heiter) legten in je 10 Wurs 77 Holz um.
Ter nächste Start ist wiederum aus der Bundcskcgclbah» im
„Haus Barbara " von Gust, Meinen, Varel , Waiscnhausstraße.

Huntlosen.
Aus dem Appell der Krlegerknineradschast im Gasrhof

Harms wurde zunächst ein Rundschreiben des Kreisfuhrers
Klock betr. den Besuch des Bundcssiihrcrs in Oldenburg am
27. November, bekanntgegebcn. Die Kameradschaft Huntlosen
war in O . mit 27 Mann vertreten. Tic Wcihnachtsseicr und
das Militärkonzert sollen in bisheriger Weise statifinden. Tas
Konzert am 17. Januar wird wieder ausgeführt vom Musik
korps des Jnf . -RegtS. 16 unter Leitung von Lbermusikmeister
Wilke. Tas 50jährige Bestehen der Kameradschaft soll am 6.
und 7 . März dnrch eine besondere Feier begangen werden. Aus
den aussiihrltchen Niederschriften der Gründungszeit wurden
Leseproben gegeben . Tcm Kamcradschastssübrer Äesting ist
das Ehrenzeichen des Rcichskriegerbundcs verliehen worden.
Kamerad All me rs hat sich das SA - Sporiab,eichen erwor¬
ben. Für den Reichskricgcrtag in Kassel wird eine Reisespar¬
kasse eingereichtet. Schießwart Faß berichtete über den Stand
des ersolgreich betriebenen Schießsportes und überreichte eine
Ehrentafel des Reichskriegerbundes für die Kameraden mit
Schicßauszeichnungen. Bislang konnte sechsmal die bronzene
und einmal die silberne Schicßnadcl ausgehändigt werden. Die
Schießgruppe beteiligt sich Sonntag am Schlußwcttschicßcnin
Großenkneten. Am 10. Januar ist das Wcttschicßcn der Käme-

radschas » sür das WHW. In die Kriegcrkameradschastwurden
zwei neue Mitglieder ausgenommen.

H e n g st l a g e.
Ter Mannergesangverein „Frohsinn" hielt aus der Diele

der Gastwinschast von Groiclüschen jsrüver Arnken» in Hcngst-
lage einen Vortragsabend ab , in dessen Mittelpunkt das
Theaterstück„Tat Lock in' n Tu n " von HanS Balzer stand.
Als ein komisches Duett , von zwei Sangesvriidcrn vorgctragc»,
de» Abend erösjncte, war die geräumige Diele von Gästen auS
der ganze » Gemeinde Großenkneten und aus Wardenburg
überfüllt . Dann brachten die Sänger unter dem Dirigenten,
Hauptlehrcr Wittenberg, mehrere Lieder ausgczcichiiel zu
Gehör. Ter Dirigent verstand cs, in einer plattdeutschen Be¬
grüßungsansprache unter gleichzeitiger Einführung in das
Theaterstück die Stimmung zu Wecken , die wahrend der
Ausführung des hervorragenden Stückes von Austritt zu Aus¬
tritt gesteigert wurde . Tie Rollen waren unter den
sechs Mitspielern wie folgt verteilt : Den rheumatischen Witwer
Willibald Warmbeer spielte Wilhelm Grotelüschen, seine
ordnungsliebende Haushälterin Olga Negendank stellte Frieda
Fevc dar . Johann Schröder gab eine vollendete Figur
sür das Faktotum Pahl ab , dessen osscne Weibcrseindschast
und übertriebener Hüynersinimcl mit einer ordentlichen Por¬
tion Mutterwitz die Zuschauer inimcr wieder zu Lachnürmen
veranlaßtc . Der Nachbar und zweite Witwer in dem Stück,
Bcrnard Duwenspcck , war Georg Grotelüschen: denen
Haushälterin Lina Müsch , gespielt von Betha RuIh 0 p, sehn¬
süchtig aus den Lukünstigen wartete . Turch die gewissenhafte
Untcrsuchungsmcihodc des Polizcibcamten Reimers , korrekt
aber verständnisvoll für die Schwächen seiner Mitmenschen
von Wilhelm Mcvcr gespielt, kamen die Haushälterinnen
unter die Haube und die Witwer wieder unter den Pantosscl.
Die Zuschauer dankten durch stürmischen Beifall.

Ahlhorn.
Baucrnvcrsaminliing im Waldhcim Ahlhorn. Unter der

Leitung des Direktors Focken von der Landwirtschaftsscknile
Wildesbause» , wurde in Ablhorn ein Kursus über Kompost-
bereitung abgehaltcn. Teilnehmer waren Vancrn und Bauern¬
söhne auS den Bancrschaflcn Stcinlogc , Ahlhorn Ost , West
und Siedlung , die sich auf dem Gelände des Waldhcims Ahl¬
horn trafen. Inspektor Paul mann Halle hier eine ganze
Anzahl Komposlhausen aus allen mögliche » Absallsiossen aus-
stapcln lassen und erklärte den von ihm angeordneicn Ausbau
und die weitere Behandlung . Direktor Focken sprach dann
über den Lcrsetzungsvorgang in den Hause » »nd die Mittel,
die zur Beschleunigung des Prozesses angcwcndel werden
können . In der anschließenden Aussprache erzählte» die
Bauern von praktischen Erfahrungen , die sic nicht nur in der
Anwendung des Kompostes, der Jauche und des Mistes, son¬
dern auch sonst noch in ihren Betrieben gemacht haben. Lu-
sammcnsassend läßt sich sagen , daß die Veranstaltung sür alle
Teilnehmer von größtem Interesse gewesen ist und viele mir
neue » Anregungen » ach Hause gegangen sind.

Nuquictiftoscidcndurg , 17 . De, . AmiijchcrMarkibcriä» . Ferkel-
und 2 a>w c i n e »I a r k >. '.'lulirieb : insgesamt 838 Tiere, davon
I» tzauserschweine . Es kosleien das Ttiict der Tura>I-ii» iliSa» aIiläi:
Ferkel bis 6 Wochen alt 7—!> NM , 6—8 Wochen all g— 11 NM.
8— Iv Wochen all 11— 13 RM , Liiuscrschwclne 13— IN NM . Beste
Tiere aller Gatlunacn wurden über , geringere unlcr Noltz bczabli.
Marliverlaus: ruhig. Nächster Feilet - und Tchweincinarkt: Tonncrs-
iag, den 21 . Tezembcr 1936.

«li«
LtdendurgischesStaats »,tnisicriuni

Für die « » Sdildung und Prüfung der Lehrer und Lcdicrtnnen an
Taubstummen- und Bündcnanstaiien des Reiche - gebe ich nachstehend
den Erlab des Herrn Reichs- und Prentzischen Ministers sür Wissen-
schalt , Erziehung » nd Volksbildung bekannt . Mcidnnaen Nnd mir bis
zum 1. Dezember icdeS Jahres , sür das lausende Schuljahr diS zum
2. Januar 1937 vor,„legen.

Oldenburg, den IN. Dezember 1936.
Der Minister der Kirchen und Schulen

I . : Heering.
Der Reichs- und Preusgjche Minister sür
WMenIchas », Srztedung und Volksbildung

^ ^
Berlin W 8, den 3 . Dezember 19 !6.

AuSdNdung und PrUjung der Lehrer und Lehrerinnen an Taub¬
stummen - und Blindenanstalten des Reiches.

Unter Bezugnahme a » j die durch meinen Runderlab vom 12. Junt

1936 — 1: VI 1860 , IV I O, » . L VI — angeordnctc Neuregelung des
Taubstummen und BitndcnicvicrbNdunaswclcnS mache ich daran» aus-
merksain , » ab die Mcidnnaen zu den Lehrgängen nach j! 3 der neuen
Äusbildungs- „ nd Prüninasorbnung sür Lcbrer und Lcvrcrinnen an
Tauvstunnncnanstallcn und Blindenanstalten aus dem Dienstweg, spä¬
testens zum 31 . Dezember jedes Jahres , mir zur Entscheidung vor-
zulegen sind . Aus technischen Gründen wird dieser Termin für das
lausende Schuljahr ausnavmswetle aut den 2v . Januar , 937 sestgelctzi.
Bet der Vorlage sind die in >i 8 Ltsscr I Satz 2 nnd 3 der Prusungs-
ordnnng gegebenen Weinmaen genau zu beachten und die in Ziffer 2
a . a . L . st» einzelnen ansgesübricnUnterlagen den Meldungen beizusügen.

Tic Enlschctdung über die Einrichtung der Lehrgänge zu Litern
1937 bleibt vorbedalien.

I . A . r gez . M e tz n e r.
Amisgcrichi Lldcndurg. In das Handelsrcgister Abi. A ist unter

Nr. tdtl die Firma Wilhelm Brelage . NordmosieSsebn. eingelragen.
Alleiniger Inhaber ist der kausuiann Wtldclm V 1 c > age in Nord-
moslcSscdn. Gclchasiszweig: Gemilchiwarcngeschall.

preiswert und tadellos sauvcr. — Nr . 3S1 !i anrusen!

Winters Wäscherei . Sonnenstr. 26

« eleaenheit »ür Private oder Konzerckl okale
Wegen Umzug avzugcven: > ritt » «

Bes .« t.ĝ . m^ r^

Frcitagmorgcn große Auswahl
in frischen Seefischen aus dem
Fischmarkt am Stau . Alle Sor¬
ten vlutsrtsch . Kommen Sie alle,
denn unsere Preise sind wirk¬

lich niedrig.
Koopmann, Hcncn, Dclatrr

Rechtslicrd zu vcrk . Näh . in der
Filiale Lange Straße 45.

Kinderkleidung s. IX .
billig abzg. Gcrichtsstraßc

>j . Mdch
ißc 18 N

guter Lage wegen Vermög -
rcgcluna selten günstig , » ver

sausen. Näheres durch
kl S <Naat Oldenburg i . OldP . st . Brttdcrs,ratze 24
Grundstücksmakler, Tcleph. 4763

Feinste Rosinen
500 Gr . — .60, — .50 , — .40, —.30.

.20. Feinste Korinthen —.38
Weizenmehl

2 !4 Ka. Beutel 1 .20 , —.95.
Eier , Fette, Hefe , Zitronen,
süße Mandeln , Sukkade usw.

Ernst Eordtng , Haarencschstr . 61
Ruf 5052

aev?" 5—K -SitzemWii
Angebote unter M P 690 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Küch .schrank z . v . Lange Str . 45

Puppenwagen , evtl, mit Puppe,
zu kauf , gell Ang. mit. M S 692
an die GcschästSstelle d . Blattes

Kino, Schaukelpferd und
Etsenvahn zu kaufen gcsuckit

Angedolc unter M N 688 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Kahle gute Preise sür getragene
Herren- und Damcnmanicl

wie getragene Anzüge.
E . Schmidt, Damm 19.

so

Kaufe gegen Kasse mod. Küche
und Ktndcrbeiisirllc. Das . nacv
dem Lande 2 eis . Küchenherde
(auch Tausch ) zu verlausen . An
gcv . mit Preis unter N A 697
an die Geschäftsstelle d . Blatter.



» inck ovck , ckön »
V/ « iknociit »o » »ch« n >l» .
In (Voll - vnck Oounsn-
lüllung r« icst « ^ v»« ostl

» ir »« K» o l

tioarsnilros )»
. . .

g lllMMen
Y . 20 13 . 20 17 . -

cZ
8i » l«änn »n ikr » n i.i«bon mit « in« m

Telephon 4095

Donnerstag , 17 . 12 .,
20- 22^ : 6 12,

NSKG UV2 . KdF 2.
Erstaussührung

„ Spiel » ich « mlt der Liede."
0 .70 vis 3 .50 RM.

Freitag , 13. 12 .. 20- 22^ :
6 12. KdF 4

Erstaufsübrung
„Die vier Gesellen."

0 .50 bis 3 .— RM.
Sonnabend , 19. 12 ., 19—24:

NSKG II 6
Einmaliges Gastspiel
Kammerfänger Nissen

( München)
„Die Meistersinger

von Nürnberg ."
1 .— bis 5 .— RM.

Sonntag , 20 . 12 ., 16—18:
„ Der kleine Muck ."

0 .50, 1 —. 150 RM.
192- 22/. :

„ Spiel nicht mit der Liebe ."
0 .50 vis 3 — RM.

Extrachöre und Zünfte
für „Meistersinger"

»Nie rz lllis PM
auf der Hauptbühne

kelMs - und Wohnhaus.
mit Laden, Lagerr ., Tischlerwkst .I
in . Masch ., 3 Wohn. n . gr . Grd.
siück , vcl . Nadorster 2 «r ., pass , s I

jedes Geschäst , zu verlausen.
Herrn . Behnke, (Grundstücks¬

makler, Tveaterwall 34.

ck« n gröktsn ^ » iknock >t, ^ un »ch » rlvllsn . lest lock « 5 !«
ksrrlick « in, cki» n « von l « i » tvng » 1äkig « n ^ pporot«
rv do »ichtig «n unck j« trt ldr « ^ ur ^ ostl rv tr « K«n.

ZV. ^
k « qv « m « K o « « n r o k l v n g o n

Weihnachtsgeschentfendungen
in jeder Zusammenstellung. Verlang . Sie Preisliste

»erm . vecker. Weine u . Spirituosen
Lange Str . 73 , Fernr . 3404

Eingang neben der Hosapotheke. Auch Etnzelslaschenverkaus.

ver nen«
Pl^ arus - Stadtplan

von Vldenburg
erscheint morsen, Lreitag, IS. vez.

Preis MN. 1 .-
v «r 8lo « umloOt ckc» gsromt » 5tcxst-
g« ki« tvnck irtnoch ck»m n»v» »t»n Ltonck
t>« srd « it« t . - Oo » 5 «ro0 » nv» rr » !ck>ni«
!» ovt ck»e PionHt « g«ckevcklt
Säokitod 1,12 000

Schulzesche v » r l a s s b u ch », a n ü l u n g
üvckoiläckwortr , Oickvnirvrg Lchioüpiotr 2t . kv13/7-

Christliche Abreißkalender
empsiehlen

L
Ga ststratze 5

klekttßrck rekenlrenl
Lelsuektungoirörpsr — Stänckeriampso — Lrouen
TTsedlampsu — kügeleisen —Tauchsiecker —Staud-
ssuger — ? So — krotrvster — Ueirkissen — Vslksi-
eiosu — kauedvorretirer — SigarreuaarünOer
Daoeüsulampsn — Lhristbaumbeieuchtuugeu
Xtihlootutwir « — Uerck« — » eirplsttvn nsv.

U. Vrrm6orll» m dl,rill — Telephon 4S88
kunckluntc — kl«lktrot»ck>nlk

Eiserner Stubenofen zu verk.
Scheideweg 77.

forltami Oldenburg
Am Dienstag , dem SS . Dezember 1936, sollen aus dem Re¬

vier Oldenburg verkauft werden:
1 . Schuhbezirk Mansholt

Ocsfentlicher Perkaus von 54 Rm . Eichen- und Buchen-
Dcrbbrcnnholz.

S. Schuhbeztrl Bloherfeld
») Forstort Wold

Lessentlicher Verkauf von 70 Rm. Laub- und Nadelhol,-
Terbvrennbolz.
Weiterbin freihändige Abgabe von nachstehendenHölzern
an Selbstverbraucher und Kleinhandwerker (Tischler,
Stellmacher ustv . ) .
38 Fsnn. Eichen, Stellmacher-, Werk - und Pfahlholz.
70 Ltck. Eichenpfäble <1,8 Mtr . lg . ) .
20 Fstin. Buchen, 2.- 5 . Klasse.
40 Fstm. Kiefern, Edeltannen , Fichten und DouglaS-

sichtcn , Sägestücke , Baubolz und Sparren.
100 Srck Jichten -Stangen , Latten und Ricke.

d) Forstort Wildenloh
Oeffentlicher Verkauf von:
40 Rm . Birken, Reiserbrcnnholz.
15 Rm . Eichen- und Buchcn- Terbbrennholz.

Vorzeigen der Hölzer am Verkaufstage von 8 Uhr ab , zu
1 . von der Ehaussce Bokel —Gristede im ManSholterholz aus,
zu 2» ( Wold) vom Bahnübergang im Wold aus , und zu 2d
( Wildenloh) von der Wirtschaft Kracke im Wildenloh aus.
Beginn der Verkäufe: 1 . für Mansholt um 10 Uhr in der Wirt¬
schaft Martens in Bokel , und 2. für Bloherfeld um 14 Uhr im
Waldhaus Bloh.

Zu
kmlldaftlild« lmolintisiw

mit zwei
un der Kotlomitrabe

passend für Arzt usw. Angeboteunter H 2503 an Büttners Ann .-
Expedition, Handelshof.

Al. gebt. ßchreihnMille
Mk . 90 .— . Papier -Onren.

ttunnnp
20d S0Ä

May

. und etwas Land ges . Nähe OiVUod . and . kl . Ort . Angebote unterIM V 695 an die Geschstll . d « ,

iMbl . Herren und Schlasz. ,uml . 1 . in gut . Wohngea. zu vcrmNäher , in der Geschäft « )! , d . Bh
l Fr . mvl. Schlafzimmer zum 1 i
>37 zu vermieten . Gastsiratzc l h

I 1.8 Ü 6 II lelten
'^aünst^

> v » » vermieten
Für jede Branche geeignet.

s . K . Bogt NL ^ 763
krohe Büro , und Lngel-

räume an guter Lage
geeignet für Großhandlungen,
sind sofort oder später zu ver¬mieten . Näheres durch

ftp tüilsteix i^ rundst.maklerUI . Ulllllkl » Donn .schw. Skr. 89

Um eS kurz zu sagen: Die Konkurrenz, die
keine Werbung »reibt ! Denn sie blitzt eine
Anzahl Kunden ein, die gerade nötig ist , um
den Umsatz zu steigern und damit die Ge¬
schäftsunkostenprozentual zu verringern.
Man wirbt erfolgreichin den « Nachrichten
sür Stadt und Land"

5c»u> gelnein ; cliöNA !««
Usölenkok

Freitag, den 18. Dez . , 20 Uhr

bei ilkrückeberg. — Eintritt frei

Schwerversilberte

72 Teile von 74 .— an
36 Teile von 37 .— an
Längs. Garantie , große
Ausw . und Zablungs-

erleichterung.
Vom-Ne^er
Haarensiratze

für elektr . Eisen
bah » (Gleichstrom)

gesucht
Goslar , Parkstrabe 6.

Berufstätige ältere Schwester
sucht zum 1 . Jan . 1 oder 2

möblierte Zimmer.
Angebote unter M O 639 an
die Geschästsstclle d . Blattes.

Tauermicter sucht gute
5—5-2im«M -tmo!ii,uiig

zum 1 . April.
Angebote unter M R 691 an
di« Geschäftsstelle d . Blattes.

Jg . Brautp . sucht zum 1 . Fcbr.
o . sp . 3 -Z. -Wohn . m. Küche und
Zubehör , evtl. a . m . Bad , mögt,
stadtnähc . Ang. unter M T 693
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Sonnige I . -Elagc » Wohng. an
bester Lage, 5 Raume , Veranda.Balkon, Bad , Küche und Zub.,zum 1 . 4 . 37 zu vermieten.

Preis 90 RM.
Angebote unter M W 696 an
die GeschüstSstelle d . Blatter.

Eriahrene SaiisgeWm
sucht Stell . Slug , unter M U 694
an dle Geschäftsstelled . Blattes.

Männliche
IrsuijuM geliM

Haarcnstratze 3.

weibliche
- uche zum 1 . Jan . 1937 sauber«

etirlilkn » 2li8iimljl !leii
sür kl . Pensionsbetricb u . Haus¬
halt . Zwei Kühe sind zu melken.

Lohn ist gut.
Frau B . Klethauer,

Insel Spiekeroog.

Erfahrene ZansgeWin
sos . od . 15. Jan . Gutes Gehalt.
Familienanschluß.
Gallos Gasthaus , Nad . Str . 50
Z. 1 . 1 . 2 -Tagm . Blum .str . 10.

Ltundcnhilfr sosort gesucht.
Katharinenstrabe 10.

Zu verlausen
MmÄR-llwsel-lisktMiien

mit plane nnä Siegel
r Io . . 55 P5

Baujahr 1934 . zum Taxapreis.
keorg Neistt. Aulomodile
Wildeshausen , Telephon 431

Grammophon mit Platten
zu verk . BUrgereschstratze 79.

Lin äankdar« l-elöienk
Makoplüschunt.zeuge , auch » in
dcrvemdhosen, von 2 RM an.
Jul . Metzer, Nadorster Str . 30.

— LauMe —
an der Cloppenburger Straßeund Nahe der Schützenhosstr.

günstig zu verkaufen.
Pp lüinipr « Grundst .maklerUi . Uliniers Donn .schw. Str . 89

Gr . eich. Büfett und
tisch zu verlaus . Blumenstr . it

Pelzmantel lnenwertig)
zu verlausen . Ruselerstraße 16 l.

N. öchloNeriniNen u . -Hosen
guter Qualität Stück 2,85 RM
Jul . Metzer, Nadorster Str . 30.

Gut erhaltene Laute zu verk.
Gartenstraße 22 a unten.

Zu verkausen beste,
nahe am Halden ltedä. Und
Erich Dannrmann , Tungeln.

Koissn ' L vorrügl.
psselcottss:

ßellevts 5ort « . . . . 500g 2 . —
zzorlce KoKeekonne . 500, 2 . « O
XoKe « l<onne kxtro . . roo , 2 . 8O
für X«nner . zoo, 2 . —
8ür ^ n,prvch,vo )I« . . zoo « 2 .20

im Q « rck >enl <t>eutel.
iskonrch In 8« ittogrckor «n,

preir ck« r 250 g vor « IO 81.
Pr- I, ck- r 500 g vor « IS 81.

Xolgch >' ' tzVss lnovrgevSKIten
säirckwngen , hörtlichei /rromo.

Xol,op ' g Sckokoloclon
Ia1 «In , Vollmilch , »äolGo , 14vÖ,
5cholrolock « n - vnck »äoeripon-
8 igvr » n in groll « « <zv,»rokl.
Xolgch « ' » p »-«>ttn » n >05« vnck
in Sonbonni « r» n / v/ » !knocht «-
päcilciwn ln oll »n 8r « i,log « n.

3 °/o Kokon „

Lvm Koclcsn
für clas kort:

hlor « lnul ) lrerne . . . . ; oo , - .HS
Lultoninen . LV0, - . 3S
Svltoninen . » . v <>i-t»n LOH , - . SS
Xorintksn . 5 vo , - . 28
Vonülinrvcker . . . . . . - . Och
ßocllpvlvsr . . . . . . . . - .OL
lloclcoromon . - .OS

klxfvi ^rig - XucksnmOiil
Ko6onbû » n sVanliie., ^ on6chlg «reftmo «k)
öoo«1leû »» n, I(ömyrkv«ti »»».^ oxmoxku «t»« n

S00y Kft. - 47
. . - 00 - Lil . SS

Vkeirsnourrugmekl vnck Tuclcsr
rv 7ogsrpr « iren / häoncksln /
gorontivrt rsinsr öienonstonig
V(» in« v . prvchtrSlto / O « mv »« -
unck Ot >5»i>on5srv « n / Tsigvroren

vnck Hüirvnlrvcht«
pr «i»W« r1 vnck in gvtvr QvcKHSt.

«Sor »« s»»«I^

x ^ iseirs LkLLN/ipI
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Untere schaffende Jugend marschiert!

Vierter keiM 8er»k VMiW
Deutschlands Jugend tritt an

Ter 4. Reichsberusswettkampf der deiilschcn Jugend
, 937 . der im Hinblick auf den Pierjahresplan unter dein
Leitwort „ Unabhängigkeit durch Arbeit und
Leistun g " , ur Durchführung komint. hat die Oldenburger
schassende Jugend zum Leisiungswettbewerb aus de » Plan
gerufen.

In gemeinsamer Arbeit haben die Kreiswaltu ng
Oldenburg Stadt der TAI und die Hau-
jugendwaltung seit Wochen die Werbetrommel ge¬rührt und den jugendlichen Menschen aller Berufsgrnppcn
den hohen Sinn dieser in der Welt einzigartig dastehende»
Maßnahme zur freiwilligen Bcrussertüchtigung und Er
Ziehung erschlossen . Der Ausruf , der an die Jugend des
Kreises Oldenburg Stadt ergangen ist, hat durch seinen
herrlichen Erfolg bewiesen, daß die schassende Jugend er
könnt hat , daß die Unabhängigkeit des gesamten deutschen
Polles nur dann aus die Tauer gesichert werden kann, wenn
jeder einzelne willens ist . seine Kräfte zu schulen , seine
Kenntnisse und Fertigkeiten z» fördern und zu immer

höheren Leistungen zu steigern durch die freiwillige Teil¬
nahme am Relchsberusswcllkamps.

Bis jetzt haben sich im Kreise Oldenburg-
2 tadt 119 «, männliche und 6 l 9 weibliche
Teilnehmer für de » Reichsberusswellkamps gemeldet.
Das sind säst 30 Prozent mehr als im Porjahre , ein wirk¬
lich sehr erfreuliches Ergebnis . Allein in der Berussgruppe
Eisen und Metall ist ein Zugang von 140 Teil¬
nehmern zu verzeichnen. Tie Gruppe Handel ist mit
400 Teilnehmer » vertreten und die Hausgehilfinnen
nehmen in einer Stärke von 300 an dem Wcttbewerb um
die beste Leistung teil.

Die Meldeliste » werden mit Ablauf des
Monats Dezember geschlossen ; an diesem
Tage darf kein jugendlicher , schassender
Mensch innerhalb des Kreises Oldenburg.
Stadt in den Reihen der Wettkämpfer
fehlen!

Stabschef des Aeichsjugendsicheees Lauteebachee
über Aicheerschulung und Führerauslese

ReichSalademle für Iugendsührung
Don der HI wird uns geschrieben: Nach dem Entscheid

des Führers und des Führers der Teulschen Jugend wird
in Braunschweig zur Förderung des Nachwuchses
von Partei und Staat die Reichsakademie für
Iugendsührung gegründet . Am 24 . Januar , 936 , dem Ge¬
dächtnistag des Hitlerjungen Herbert Norkus , ist im Rich
mond-Park , in der Nähe von Braunschweig , die Grund¬
steinlegung dieser Hochschule der HJ - Führung erfolgt.
Gestern sprach der Stabschef des ReichsjugendsührerS , Pg.
Lauterbacher, im RatSherrnsaal in Braunschweig vor
den Vertretern von Staat und Partei aus dem gan¬
zen Deutschland über Zinn und Ziel dieser Akademie.
Es mag vielleicht auch heule noch Väter und Mütter geben,
die nicht mit allem einverstanden sind , was mit dem Dienst
oder der Auffassung „ ihres " Pimpscs oder Hitler -Jungen
zusammenhängt . ES mag auch noch den oder jenen Meckerer
geben, dem „die ganze Richtung nicht paßt " . Tie Meinung
der Letzteren ist nicht sehr beachtlich , aber den Vätern und

Müttern hätten wir es wohl gegönnt , daß sie den Aus¬
führungen Lauterbachers hätten zuhören können.

Denn sie hätten , ganz abgesehen von seinen Erläute¬
rungen zur praktischen und idealen Frage der Führer-
akademie, aus dem Ton und der ernsten Hingabe Lauter¬
bachers an sein Thema : „Führung der deutschen Jugend
durch schärfste Auslese "

, freudig empfunden , daß die Be¬
treuung unserer Jungen zum Wohl der Jungen selbst in
den Händen und Herzen der vom Führer bestimmten
Männer gut verwahrt ist. Unter diesem bestimmenden Ein¬
druck ist es auch kaum noch nötig , diese Eltern daran zu
erinnern , daß einstmals wohl auch ihre Eltern dann uyd
wann mit ihnen und ihrem Verhalten nicht restlos ein¬
verstanden waren.

Führerschulung war bei der Machtübernahme
sür die HI ein neuer Begriff . In der Kampfzeit erfolgte die
Führerauslese draußen in der praktischenBewährung . Mut,
Ausdauer , Entschlossenheit war tägliches Erfordernis . Tie

Schulung spielte eine sekundäre Rolle , denn die Führeraus-
lese vollzog sich von selbst und die Schulung der Bewährten
konnte sich aus Erlernen der Ordnungsübungen beschränke » .

Die erste Führerschule der HI wurde in Flechtors ge¬
gründet . Manche Kopsschmerzen hat diese Schule, wie Pg.
Lauterbacher sagt , ihren Gründern gebracht. Aber heute noch
besieht der Stolz , daß die zweite Führerschule im Reich —
die erste war die SA Führerschule in München — von der
HI gewagt wurde . Was heißt nun überhaupt Führer¬
schulungü Ein Führer , ein Vorangehender , ein Willens-
Häger sür andere kann nicht fabrikmäßig hergestelll werden.
Nach deni Wort Adolf Hitlers besitzt man entweder Führer-

k'
/lern,

sorgt sür die Teilnahme eurer Kinder und Jugend¬
lichen am Rcichsbcrufswettkamps . Meldeschluß
23 . Dezember.

eigenschasten oder man hat sie nicht . Sie kann nie durch
Schulung hervorgebracht werden . Aber im geborenen Führer
Führer können diese Eigenschaften durch eine Auslese und
Schulung entwickelt und zur Vollendung gebracht werden,
deren letzter Filier sür die HJ - Führer in der Braunschweiger
Akademie oder in der gleichen Einrichtung in München er¬
wachsen soll . Auch in diesem Fall würden troydem alle ober¬
sten Führer der Hitler-Jugend ein halbes Jahr die Akademie
in Braunschweig besuchen.

Nach der Machtübernahme sah sich die HI vor eine neue
Aufgabe gestellt . Waren vorher ihre Reihen geschlossen durch
die Hingabe sür den Führer und seine Idee , so mußte nun¬
mehr aus Hunderten von Jugendverbänden eine einheitliche
Formung und der Beginn einer charakterlichen Ausrichtung
von vielen Millionen erstrebt werden.

De . Getkre ' » Rezrptbuch

de . flo . xftDetkrr , Lletejeis.

8ns kisni kür VVßckmel ^
,7 . Fortsetzung

Er drehte das Licht im engen Vorraum an und nahm
Gwendolin den Mantel ab . Sie wirkte in dem schönen Kleid
mitten zwischen den schäbigen, schwarzgesärblen Garderobe¬
möbeln wie aus einer anderen Welt.

„War ich hübsch ? " , sragte sie.
„Das weißt du ja selber, eitle Person .

"
Sie lachte. „Gute Nacht" , sagte sie. „ Zieh' dich leise aus,

sonst erwacht Schnucki und macht Krach ."

Schnucki , das war Caroline von Römer , die Mutter der
beiden. Gwendolin teilte das Zimmer mit ihr , während
Alerander in dem früheren Mädchenzimmer daneben schlief.
Auf der anderen Seite lag das Zimmer sür alles : sür Essen,
Wohnung nnd sür seltene Gäste. Im kleinen Arbeitszimmer
schlief der Herr des Hauses , Alexander, aus einer ewig quiet¬
schenden Chaiselongue , an deren Ende , da sie sür seine langen
Beine viel zu kurz war , jede Nacht ein Sessel geschoben wurde.

Dort lag Alerander I also und konnte selten schlasen . Er
dachte und rechnete hin und her, wie er seine Familie durch
diese Zeit bringen könnte. Manchmal stöhnte er , und ost sagte
er laut : „Ach , lieber Gott ! "

Wenn Gwendolin es hörte , fuhr sie jedesmal zusammen.
Schnucki hingegen schlief fest und sorglos in den̂ Tag , um ihn
von neuem mit Schelten, Mäkeln und kleinen Sticheleien zu
beginnen . , .

„Sie sammelt die Kraft dafür ,m Schlaf, sagte
Alexander H respektlos.

Gwendolin zog sich geräuschlos im Dunkeln aus . Als
sie ins Bett neben die Mutter glitt , atmete Schnucki heftig
und gestört. Gwendolin wartete , bis der Atem sich
wieder beruhigt hatte , dann erst streckte sic sich aus . Aber ste
konnte nicht etnschlasen. Sie hörte im Salon die Uhr zwei
schlagen und vergegenwärtigte sich zum hundertsten Male den
Riesenraum der Oper , den Ausschnitt der Orchesterloge und
den Kops des Mannes , dessen Angcn sie nickt mehr los¬
gelassen hatten , nachdem sie seinem Blick zufällig begegnet
war . .

Sie überlegte sich, wer die Frau sein mochte , die be,
ihm gewesen war . Seine (beliebte? Bei diesem Gedanken
fühlte sie etwas wie Eifersucht und leisen Neid.

Wie mochte Lund sein, wenn man ihn näher kannte?
Was an ihm war echt und bestimmend: der herrische oder der
zärtlicheAusdruck seines Mundes ? , der ständig wechselnd das
Gesicht belebte.

Sie schlief erst gegen Morgen ein, und noch im Traum
verwirrten sich ihre Gedanken und kreisten um den Namen.
^ '

^ und
'
hatle nach der Vorstellung W -ra >n ihr Hotel be¬

gleitet und den Wagen mit Hollerbusch sortgeschickt.
Er ging zu Fuß na» Hause und zwang sich , nicht an das

Mädchen im Spitzenkleid ,» denke » sich nickt den icbmaUn
Körper, das sauste Lacken vorzustellen, sondern Vers».» ««,
seine Gedanken aus die morgige Konferenz z» konzentrieren.

Dabei glitten seine Gedanken doch ab, »» rückm den
Lau, der vergangenen Jahre . Sr hatte viel mehr erreicht, al»

Cophrtghl ISZS b» UNsl -in AB , Berlin,

er von sich , dem Landstreicher, erwartet hatte . Er würde jedoch
nie damit zufrieden sein.

Pitchard wäre zufrieden gewesen mit seinem Sekretär.
Immer und ohne Unterlaß empfand er die Macht, die
Olympia Pitchard ihm in die Hände legte, wie ein ihm an¬
vertrautes Gut , nie wie eigenen, rechtmäßigen Besitz . In
Pitchards Sinn entwickelte er die Ideen.

Es gab Helfer am Werk und Schmarotzer am Menschen.
Lund hielt sie alle im Auge, teilte ste ein, bewachte sie und
nahm falsche , ausnützende Freundschaften wie ein notwen¬
diges Uebel mit seinem barten , spöttischen Lachen hin.

Wera stand in diesen Monaten neben ihm als der
Mensch , dem er restlos vertraute , dem er sich ossenbarte, von
dem er sogar Hilfe entgegennahm . Daß sie selber nie Hilfe
brauchte, sich stets vor ihm verschloß, wurde ihm nie bewußt.
Sein Her; schlief.

Heute aber empfand er sich wieder als lebendiger Mensch
durch die Begegnung in der Oper . Und heute, zum ersten
Male , berauschte ihn seine Macht.

*
„Bitte , Herr Lund .

"
Räderlein , der Sekretär , öffnete lautlos vor Lund die

Tür des Konferenzzimmers. Für Sekunden hörte man noch
das Stimmengewirr herausklingen ; dann schnitt die gepol¬
sterte Tür alles ab.

Lund stand im Vorzimmer und atmete schnell und hart.
Räderlein , immer komisch in seinem feierlichen Kon-

sirmandenanzug aus dunkelblauem Stoff , tänzelte um ihn
herum . Er schob den Stenogrammblock in die Tasche , steckte
den Kopierstift ein , schüttelte das dünne , schwarze Haar aus
der Stirn und rieb sich endlich nervös die langen , knochigen
Finger.

„ Gehen wir "
, sagte Lund , „sonst kommen die Herren

heraus und halten mich wieder aus.
"

Räderlein folgte ihm schnell über den langen Gang mit
den Milchglastüren in das kleine Zimmer , in welchem ein
Telephonapparat mit zwanzig Knöpfen neben einer ledernen
Chaiselongue stand, weiter nichts.

Hier legte Lund sich manchmal ein paar Minuten hin,
zwischen zwei Konferenzen oder des Nachts, wenn er Räder¬
lein in dem leeren Bürohaus » och diktieren mußte.

Lund setzte sich aus den Rand des Sofas in einer selt¬
sam müden Haltung . Räderlein blieb wartend an der Tür
und schielte wie ein treuer Hund zu ihm herüber.

Das große Fenster lag zum Hof hin und zeigte die
Häuserfront mit endlosen Reihen ebenfalls großer , vorhang¬
loser Fenster.

„Darf ich gratulieren ? "
, sagte Räderlein . „ Sie haben

fabelhast geredet Und als Mackenbcrg ansing , wurde es ein
richtiger Kamps. Aber sie haben natürlich , wie immer , gesiegt.
Einfach phantastisch!"

„Mackenberg war dabei im Recht . Ich an seiner Stelle
hätte ebenso gesprochen und die gleichen Einwände vor¬
gebracht."

„Selbstverständlich.
" RSderlein verbeugte sich ein wenig.

Es wirkte ausgesprochen komisch , wie der lange Mensch mit
dem Oberkörper nach vorn klappte und sofort wieder zurück¬
schnellte . Lund beobachtete es lächelnd.

„ Noch einmal "
, sagte Räderlein strahlend . „Man muß

Sie bewundern , Herr Lnnd . "
Michaels Lächeln starb plötzlich ab . Mit einer säst kind¬

lichen Trauer sah er aus seine Hände , die auf den Knien
ausruhten.

„Es ist wie eine Schule"
, sagte er leise. „ Man hat sich

tapfer durchgeschlagen, weil es sein mußte , Räderlein . Man
erreichte was und bekam eine gute Nummer . Ter Unterschied
zwischen damals und heute ist nur , daß man sür eine 1 jedes¬
mal gelobt wurde und eine Belohnung bekam. Manchmal
war es nur ein roter Apfel. Aber später — "

„Ach , Herr Lund "
, erwiderte Räderlein , „ so ist das

Leben. "
Er erging sich gerne in solchen Aussprüchen und be¬

gleitete sie immer mit passenden, entsagungsvollen Gesten.
„ Schön"

, sagte Lund , „ ich sehe das ein. So ist das Leben!
Aber trotzdem möchte ich ganz gerne wieder einmal belohnt
werden , wenn was geklappt hat , nachdem man alle Kräfte
eingesetzt hat ."

„Doch wie ? " sragte Räderlein melancholisch. „Wie soll
man das ansangcn ? "

Plötzlich mußte Lund über dieses sonderbare Gespräch
lachen . Ihm war eingefallen , womit er sich selber belohnen
konnte. „Räderlein "

, befahl er , „verbinden Sie sich mit dem
italienischen Botschaftssekretär Aldobrandini . Am besten über
die Gesandtschaft. "

„Und ? "
„Sie bitten Herrn Aldobrandini , Ihnen eine Stunde an¬

zugeben, in der ich ihn treffen kann. Aber wo —? "
„Vielleicht in einer Bar "

, schlug Räderlein vor.
„Gut , am besten gegen 4 Uhr. "
„Ta ist Mr . Thomas hier ."
„Um 5 Uhr ? "
„Ja , dann sind Sie frei . Bis 7 Uhr , Herr Lund . Um

7 Uhr erwartet Herr Mackenberg Sie zur Ausstellung der
neuen Verträge . Darf ich außerdem daran erinnern , daß Sie
sich heute abend mit Frau Listen verabredet haben ? "

Lund warf sich aus die Chaiselongue zurück . „Ach Gott " ,
seufzte er, „dieser Tanz um das goldene Kalb. Ist er nicht
lächerlich , Räderlei » ? "

„Wie man es nimmt , Herr Lund ! "
Rädcrlein klappte wieder vorneüber und scbloß leise

hinter sich die Tür.
*

Ter Italiener stand im Gespräch mit einer Dame , als
Lund die Bar betrat . Er verabschiedete sich in seiner geschmei¬
digen Art und begrüßte Lund ein wenig zu intim , so daß
Michael eine leise Antipathie unterdrücken mußte und sich
unwillkürlich ärgerte , ihn um einen Dienst bitten zu müssen.

Trotzdem, sobald sic an einem Tisch in der Fensternische
Platz genommen hatten , begann er sofort aus sein Ziel los¬
zugehen.

„ Ich möchte "
, sagte er in kühlem, säst geschäftlichem

Ton , der jede weitere Intimität ausschließen sollte, „aus
unser Gespräch in der Oper zurückkommen. Sie wissen doch,
um was es sich handelte ? "

Aldobrandini bejahte.
jgortsctzung folgt)
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Gauobmami Viettelmann
aus einer Amtswaltertagung in Bremen

»wir ftn» da, UI» da» naitanalsaztaNNtlitzk Deutschland Mr
Jabriaulende auszubauen ."

Dt« « uSrtchlun» »«» « nttSwalletkorp » Ist «tne der nttchltasten Aus-
gaben d«r an veranlwotllicher Stelle liebenden polillschen Leiter . So
Hai es sich d«r Gauobinann der TRF , Pg , Dteckelmann, vor-
aenommen . mtl all«» t«t» c» Nmiswaliein und Warle» d« r TNF und
RbF ArdetlStagnngen abzuyatten , >vo iduen Selegendett gegeben werden
toll, Ihre Large » und Nöte dem Gauobinann vorzulrage » , Da dte DAS
und NLG „Rrast durch Freude " tnSgelamt 122 999 NinlSwaltet bat , IN
e» unmögltch, diele auf einmal , u erlassen, Der Gauobmann will daber
zunächst tretsivetle dle RretS- und Orisgruppenstäbe zufammenholen. um
alldann von Ortsgruppe zu Ortsgruppe zu fadren , um pcrionltch die
«tndellUch« Nmlswalleraurrtchlung »u überwachen und vorzunedmc» .

Nachdem Pg , Ttcckclmann ln den « reifen Deluienhorsl, Vechta und
Surlch bereil» >u seinen Amtswalter » gesprochen, wetlic er Monlag
abend in Bremen , wo er im Kasino vor der AmlSwailerjcha» des
« reifes Bremen sprach . Der Laal war festlich geschmückt und stradlle
infolge der gclchmaitvollen Dckoralion eine innere Wärme aus . « ein
Wunder , » ab alsbald eine gule Llimmung auflam , Lange genug balle»
die Bremer Amtswalter aus ivrcn Pg . Ticekelman» Warle» mitsfen, der
durch lange » rankbctt verbinden war , in den » reifen als Redner und
Sauobmann der DAS zu spreche » . Und nun er da war , wurde auS-
gepackt , was man an Lorgcn und Nälcn all die eieil mit sich verum-
gcfchlcppl balle . Nach der Bcgrllssung durch de » ürcisobma » » Pg,
Schwenk konnle losorl in dte Aussprache etngeirelen werden , Schwie-
rigc und einsachc Srage » wurden gestellt, aber keine blieb seilen» de»
Äauodmanns unbcanlworlel , Sragcn , dte viele der Anwesenden sür
schwierig geballen ballen , erschienen durch dte scdcSmal » eisende Anl-
worl de » Gauobmann » plötzlich einfach, weil er sie vom Llandpunkt
de » Nationalsozialismus au» belrachlele und beanlwortele.

Zum Lchlust hielt Pg , Dieckelma » n ein grundlegende- Referat,
in dem er die einsam menarbeii der DAS mit allen
Dienststellen der Partei al » da » Notwendigste her-
auSNellle. Alle Lorgen , dte heule » tele Amtswalter Höllen, seien
noch lange nicht so schlimm wie die Lorgen , mit denen die allen
Kämpscr der Partei 13 Jahre überladen gewesen seien. Und genau wie
dte Partei in einem beispiellosen « ampse um die deutschen Menschen
gerungen , dürse auch die Deutsch« ArbeilSfronI in der Werbung der
Milglieder keine Gewall anwendcn . Jeder Waller und Wart müsse
aus Grund seiner eigenen Ueberzeugung und Persönlichkeit Ander» .
denkende gewinnen . Wie auch die Disziplin ein wichtige» Instrument
in der Eroberung der Menlcheiiherzen darftelle. Wer selbst keine Diszi¬
plin Halle, könne unmöglich andere zur Disziplin anhallcn . Nur der.

sus sk/en Leruken,
auch ihr dürft im ReichsbcrusSwettkampf nicht
zurückftchen.

der bedingungslos gehorchen gelernt habe, könne al» Aml- walter be¬
stehen, Lo verlange der Piersahresplan gerade von
den AmtSwallern der Deutschen Arbett » sron > blin¬
den Gehorsam und slrassste Disziplin. ES würde mancher
angcorbnel werden , wa« sür viele im ersten Augenblick unverständlich
sei , GS gehe beim Piersahresplan ja nicht nur um die
Deutsche A r b e i IS I r o n l , sondern um dar deutsche

Nicht Arbeitsfront , nichl Partei , LA , GL — wir müssen Deutsch
land sein,"

Der einzelne sei ja nur ei » kleine » Nab in dem Gelriebe der Nation,
Wen» wir einmal müde würden , dann könnte» wir ausruhe » , am an¬
deren Tag aber müsse e» mit erneuten « rösten wetiergehen, Redner
satzle nochmal» all« Lchwiertgkeile» de » « ampse« tnnerbalb der DAS
zusammen und ermahn » zum Llarksein , Gr warn » auch dte gewissen¬
losen Religion - Hetzer und wie» aus Lpanie » hin , wo der Bolschewis¬
mus ein Blutbad angerichlcl habe, kr mahn » zur kinigkeil und for¬

derte zmn restlosen Stnsa » aller im « ampse um d«, » rrichstm, »w
Nalionalso,tali » mu« aus und schloß mit den « orlen:

„Wir Nu» « «»»er »er « vnne. « inder de» « lülls » worden ^
» cd , wiebrr auswärl » , und wen« wir eint, bleiben, bann »rauche,
wir um Deulschlanb« Zukunft nicht , u bangen,"

Pg , Dte-kelmann, der de « »Ileren von Betsall unterbrochen ward,
sand am Lchluste seine» eindringlichen Appell« ein, Begeisterung tu,
an alle « ampslage vor der Machtübernahme «rinnen «. Da« Horst.
Wessel -Lted klang wie ein einziger Treueschwur , sür die Idee tzo,
Letzte zu opscrn, durch den Laal , Noch lange blieben Sauobmann und
Amtswalter beisammen, um in zwangloser Unierhallrmg da« Band dei
gegensetligen « ameradschasl enger , » knüpsen,

« auprrste und Propaganda A»,,

Förderung des WeekwodnungSbauS auch in Betrieben
des Erwerbsgartenbaus

Aus Grund de « js 18 der Anordnuug vom 28 , August 1931 zur
Beiordnung über die Berlcilung von Arbeilskräslcn vom 19 , August
1931 wird zwcikS Mehrctnslellung verhctraleler land - und sorstwtrl-
schatllicher Arbetler aus Mitteln der NeichSanstall sür Arbeitsver¬
mittlung und ArbctlSIoscnverstchcrung aus die Dauer von sechs Jahre»
ein sährltcher Zuschnst zur Berztnsnng der Herstellungskosten sür eine
Landarbetlcrwohnung gewähr «. Der Höchstbelrag des sährlichen Zu-
schlisse« betaust sich aus liüis NM , Ter Gesamt,uschusi sür den Wob-
» ungSbau belrägl 1899 RM , kr dars 59 P -ozenl der HerftelluugS-
kosle» nichl übersteige» ,

Bom ReschSnährstand sind Lchriile unlcrnomme » worden , damit
der WerkwovnungSbau aus Grund obiger Bestimmungen auch im
kriverbSgarlenbau gesörderl werden kann. Der Präsident der ReichS-
anstali sür ArbeilSvermtillung und Arbeitslosenversicherung hat dem
Anträge tnsowet« entsprochen, al» unter land - und sorslwirlschast-
lichen Benieben im Sinne obiger Anordnung auch Betriebe de«

Gartenbaues verstanden werden , die vorwiegend Obst- und Gemüse
bau im scldmästigkn Anbau betreiben,

KS «sl bereil« seil längerer Zeit in» grösstem Nachdruck daraus
hingcwtcscn worden , daß die Mehretnslellung verheirateter land - und
sorliwtrlschasllschcr Ardeiler ein dringende « Gebot ist . Ueber die Vor-
auSsctzung sür die Gewährung der Zuschüsse erteilen dte Arbeil«.
ämier bereitwillig Auskunft , S « sei an di«ser Stelle aber noch de-
sonders daraus hingewiesen, »ab neben dem Zuschuß sür den Bau
der Landarvellcrwohnung sür dte Mehreinslellung einer Samt !» wäh.
rend eine» Jabre « eine wettere Bcihtlse au » Mitteln der Familien-
landhiise gewährt werden kann, svser» dte ersorderltchen voran «,
setzunge» erfüllt sind . Alle in Frage kommenden Belrtebrtnhaber wer-
den nochmals nachdrülklichslaus die Pflicht , möglichst weitgehend ver-
betralk» Landarbeiter zu beschästtgen, hingewiesen und ausgesorderl
sich gegebenen«» ! » zur Prüfung der « ngelegenbet« mit dem zuständigen
Arbeitsamt in Verbindung zu letzen.

Helft Brände verbitten!
svldenburgische Landesbrandkasse, Abteilung Lchadenvervlllungs

Die Zusammenstellung der von den össcntlich-rechtltchen Feuer-
versicherungsanstalten Deutschland« ermtlicllen Brandschabenssumm« für
Oktober 193« liegt vor , Lie betrug 3 381 789 RM gegenüber 1291 299
Reichsmark i>» Monat September , Im Oktober betrug dte SchadcnS-
summe 3 521 197 RM , Die Zahlen bezicben sich nur aut Gebäude,
Tie entsprechende» Zahlen bei der Oldcnburglschen LandeSbrandkasse
sind folgende:

Oktober 193« 131 399 RM
September 1938 57 999 „
Oktober 1935 17 999 „

Während also im ganzen Deutsche» Reich die SchadcnSsuinme im
Oktober 1936 gegenüber Oktober 1935 um etwa 1 Prozent zurück-
ging, stieg die LchadcnSsummc der Oldenburgtschen Landesbrandkaste
im Oktober 1936 gegenüber Oktober 1935 um etwa «199 Prozent . Diese
Steigerung bet der Lldenburgisechn LandeSbrandkasse ist in erster
Linie eine Auswirkung de « GrotzseuerS an der Bahnhosstrabe zu
Oldenburg am I , Oktober d , I,

Bet de » Zahlen ist zu berücksichtigen, daß dte Lldenburgtsch«
LandeSbrandkasse im Jahre 1935 «inen Tcuerungszuschlag von 19 Pro¬
zent. tm Jahre 1936 jedoch einen solchen von 29 Prozent gewährte.

Aus die Ursachen des Brandes an der Bahnhosstrabe wird die
LandeSbrandkasse, sobald dieser Fall völlig etnwandsrei sür dte Oes-
senlltchkett seststchl , zurücktommen.

Ein Brandsall , der sich in den letzten Wochen in der Umgegend
der Stadt Oldenburg ereignete , soll uns heule Veranlassung zu be¬
sonderer Betrachtung bieten.

KS war bereits von der LandeSbrandkasse daraus hingewiesen,
»atz die Brandsttsttmgen durch Rinder zunehmen , und zwar dadurch
verursacht, dab dte kltern ihre gesetzlich « « usstcht - psltcht verletzen,

I » diesem Fall war eine Scheune vollständig ntedcrgebrannl . Ver¬
ursacht wurde der Brand durch den süns Jahre alten Lohn der
Pächter « , In einem unbewachten Augenblick hatte da» Rind sich der
Zündhölzer bemächtigt, dte au« dem Torskasten hinter einem Lecke,
lagen , Trauben zündete er damit die unter einem osscnen Schuppen
lagernden Roggenvorräle <19 Fuders an , Ter Brand ging aus dte
in der Nähe besindlichc Scheune über und zerstörte diese völlig,

Ter Brandbertchi fährt fort:
„Die Rettung der weich gedeckten Wohnhauses ist nur dem schnei,

len ktntressen und der tatkräftigen Löschhilse der Feuerwehr Olden¬
burg zu »erdanken gewesen."

Tie Eltern , lo heibt e« in der Anklageschrift des Staattanwall «.
sind geständig, die eisoiderltche Sorgfalt bei der Beauslichttgung de«
Sohne « an dem betressenden Dag« anbei Acht gelasten zu haben.
Gegen ihre sonstige Sewobnheit hatten sie an diesem Dag» di « Zünd¬
hölzer aus den Torskasten gelegt, so dab dieselben sür den Junge»
erreichbar waren , Sons « » siegten sie die Zündhölzer unerreichbar im
Riichenlchrank auszubewahren.

Nur ein einzige« Mal unachtsam ! Und solch « Folgen ! Selamt-
Ichaden 2— 3909 RR , Unersetzbare« Volksvermögen vernichtet, Le-
bäude, Nahrungsmittel sür Mensch und Futter für da « Vieh!

Dazu noch Bestrafung wegen fahrlässiger Brandstiftung ! Und
dte damit verbundenen seelischen Aufregungen und Selbstvorwürfe!

Vrieftaftea

Volk, Wenn es keine Partei gäbe, dann würde c» auch keine DAF
geben, „Alle « was wir haben " , so sagte der Redner , „ver¬
danken wir letzten Endes dem Führer und seiner
Partei . DarumhatntemandeinRecht . anderPartei
oder einer ihrer Anordnungen Kritik zu üben ."

Der Führer würde aber niemals die N2BO und DAF vergessen.
Da« beweise schon die hohe Bedeutung , die der DAF im Rahmen deS
ViersabreSplancs zufalle. Diese Bedeutung bedinge, dab die DAF
langsam wachse und dle in ihr tätigen Walter sich dem Wachstum durch
intensives Arbeiten an sich selbst anpabten . Wir alle mübten begreisen,
dab e« heute nur eine Front gäbe und diese Front sei dar Volk, La«
in geschlossener kinheil binicr dem Führer stehe , der unermüdlich um
TenilchlandS Geschick bemüht sei . Der Führer lei sür uns dar grösste
Gottesgeschenk, darum müsse jeder seine Dankbarkeit durch rege Mit¬
arbeit an den Tag legen. Jeder habe die Schuldigkeit zu Helsen , „Ich
kämpfe nicht sür mich , wie auch der Gauletter nicht sür sich kämpft, wir
kämpsen für Deutschland, sür dte deutsche Nation, " Redner Ichtldorte
die trostlosen Verhältnisse vor der Machtübernahme , wo da« deutsche
Volk am Sterben lag und die Zeit von heute, wo da» deutsche Volk
wieder gesund und stark wird . Das wäre aber nur möglich gewesen,
weil wir von jedem das Höchste verlangten und bereit waren und
bleiben, ihm da» Höchste wicdcrzugebcn,

„Wir alle — auch die Deutsche « rbeiissronl — sind da, um da«
nattonalsozialisttsch« Deutschland sür Jahrtausende auszubauen.

„ Nachrichten " Bezieher in Hamburg. Aufwertung
und Gebäuveeiitschulvuiigssteuer. Turch die Auf¬
wertung der beiden Hvpotheken von IO 000 bzw , 450« RM
tritt eine Aenderung der Gebäudeentschuldungssteuer nicht
ein , da die normale Auswertung mit 25 Prozent erfolgt ist,
Eine Ermäßigung der Treuer ist nnr in solchen Fällen mög
lich, wo über 25 Prozent ausgewcrtet worden ist. Turch das
neue Gesetz zur Aenderung der Gebäudeentschuldungssteuer
ist die ursprünglich vorgesehene Lenkung der Steuer ab
l . April 1937 um weitere 25 Prozent aufgehoben worden . Die
Senkung tritt also nicht ein. Dafür wird aber vom Zeit¬
punkt der erstmaligen Anwendung des Reichsgrundsteuer¬
gesetzes , d . h . ab l . April 1938 , die Gebäudeentschuldungs-
steuer um ein Sechstel gesenkt.

KM . Moosbildung ist ein Zeichen von Nährstofs-
mangel im Boden, Moos bildet sich nämlich nur dann , wenn
die Gräser lückenhaft stehen . Durch eine geregelte Näbrstoff-
zufuhr in Form von Humusdünger , am besten Kompost , wird
das Moos am besten ausgerottet . Steht Kompost nicht zur
Verfügung, dann kann man solchen aus dem Wege der Schnell-

kompostbcrcitung (s. letzter Wochenbericht) schnell Herstellen,
Eine direkte Bckämpsung von Moos erzielt man durch Aus-
streuen von Katntt und Kalksttckstosf , und zwar je 1lX > Quadrat¬
meter 1» Kg , Katntt und 3 Kg , Kalksttckstoss , TaS Moos ver¬
brennt , es entstehen also Lücken , die später wieder angesät
werden müssen.

E , Tb. Ihre Frage , ob ein Querulantund NSrgler
in einer Heilanstalt oder einem Sanatorium untergebracht wer¬
den muß, kann nur ein Arzt entscheiden.

B . A , Ohne Kenntnis Ihres Mietverträge- könnest
wir Ihre Frage nicht beantworten . Ueblicherweise haben die
von Ihnen erwähnten Gebühren dte Mieter anteilmäßig mii-
zutragen : bei später ersolgten Anlagen von dem Zeitpunkt an,
von dem der Hausbesitzerin Anspruch genommen wird,

A , 191. Ohne genaue Kenntnis der Belegenhett tm Hause
läßt sich Ihre Frage nicht eindeutig beantworten . Sie hätten
zweckmäßig derartige Fragen bei Abschluß deS Mietverträge«
geregelt. Vernünftigerweise wird aber ja auch nachträglicheine
Verständigung zu erzielen sein.

Weihnachtsfeiern ftir die Hriegerwitwen der BEHOB
Eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier bereitete die

Kameradschaft Oldenburg der NSKLV ihren Kriegerwitwen
und - Müttern , die sich , vom Kameradschastssührer NLe¬
ine» er aufs herzlichste begrüßt , in dem besonders schön
und weihnachtlich geschmückten Saale der . Astoria " gestern
abend sehr zahlreich eingesunden halten.

Die Betreuerin der Mütter und Witwen der gefallenen
Kameraden , Frau Blum, sprach von ihrer und ihrer Hel¬
ferinnen Arbeit . Unter den mehr als 37 000 Mitgliedern
der NSKOV in Oldenburg , Bremen und Osnabrück sind
über 11000 Hinterbliebene und mehr als 26 MO Kriegs¬
beschädigte, Unter dankbarem Gedenken des Gauobmannes
Kröger erzählte sie von dem segensreichen Wirken seiner
Schöpfung , des Erholungsheims aus Wangerooge , wo im
letzten Sommer in 17 Transporten 318 Frauen und 196
Beschädigte Erholung fanden , davon aus Oldenburg allein
38 Frauen . In , nächsten Jahre werden diese Transport«
bereits zwei Monate früher , nämlich schon im März begin¬
nen , so daß die Zahl der Erholungsuchenden noch größer
sein wird.

Ihre Ausführungen wurden ergänzt durch einen Be¬
richt des Kameradschaftssübrers über die Arbeit der Käme-
radschast, insbesondere die Fürsorge sür die Mitglieder aus
den verschiedensten Gebieten , Wir entnehmen daraus , daß
im lausenden Jahre über 1200 Theater - und über 1500
Kinokarten an Mitglieder ausgegeben wurden . Am 27 . De-
zember ist die WeihnachtSseier sür die Kinder und am 30.
Dezember diejenige sür die erwachsenen Mitglieder , wozu
Herr Ianßen die für dte . Astoria " verpflichtete Künstler¬
schar des VarietöS in dankenswerter Weise zur Verfügung

gestellt hat . Seine Ausführungen sowie die der Frau Blum
fanden starken Beifall.

Dann gab man sich den Freuden des Schmauses großer
Kuchenberge hin , wozu man sich den ausgezeichneten Kassee
gut munden ließ . Weihnachtslieder erklangen, Lichter
brannten : Fröhliche, selige Weihnachtszeit!

Die Feier wurde verschönt durch Vorträge einiger
Kringleute . Der Kringbaas Hermann Onken sprach in
herzlichen Worten plattdeutscher Mundart von der Heimat,

sür die die Mitglieder der NSKOV ihr Höchstes geopfert
haben . Mit ihnen verbindet die Liebe zur Heimat auch de«
Kring , und von den bunten Bildern der Heimat wollten
Kringmitglieder einige schöne Beispiele bringen.

Hierin wetteiferten Heinrich Kunst und Ilse Gram-
berg. Elfterer brachte Kinaus prachtvolle Weihnachts¬
erinnerung . Frl . Gramberg sang mit ansprechender Stimme
das Wiegenlied von Klaus Groth sowie einige weitere
hübsche Lieder und wußte auch durch lustige Vorträge zur
Hebung der Stimmung beizutragen . Sehr verdient machte
sich auch di« vorzügliche Hauskapelle Schnoor und Kame¬
raden durch ihre unermüdlich beigesteuerten Musikvorträge,

Schon seit über zehn Jahren lädt die Kirchengemeinde
Lsternburg an einem Abend in der Adventszeit ihre über
siebzig Jahre alten Gemeindemitglieder zu einem Altcnabend
ein. Während früher sür diese Zusammenkunft zunächst der
Konsirmandensaal und später der Saal des Osternburger Ge¬
meindehauses ausreichten , wurde in den letzten Jahren ein
bedeutend größerer Raum benötigt , und so trafen sich denn
am gestrigen Abend wieder einmal im großen Saal « der
„Harmonie" etwa 150 Alte aus Osternburg ; sie ließen
sich trotz des stürmischen Regens und der herrschenden Grippe
nicht davon abhalten . In zuvorkommender Weise hatten sich
die Oldenburger Vorortbahn und viele Privatautos sür die
An- und Abfahrt zur Verfügung gestellt. Manches bewegte
Wiedersehen von Alten , die sich mitunter nur an diesem
Abend im Jahre sehen, wurde gefeiert. Der weihnachtlich ge¬
schmückte Saal und die mit Kerzen und Transparenten ge¬
schmückten Tische trugen ihr gut Teil zum Gelingen des fest-

Attenabend in Ofternburg
lichen Abends bei. Bei Kaffee und Kuchen vergingen die
Stunden wie im Flug «.

Nach der Begrüßungsansprache von Pastor Rams¬
auer wurden Weihnachtslieder gesungen , wie überhaupt
der ganze Abend im Zeichen der Weihnachtsvorsreude stand.
Die evangelisch« Jugend Lsternburgs trug daraus einen
Sprechchor vom Wrihnachtsevangelium vor , dem ein ent¬
zückendes Wcihnachtsfpiel folgte , welches von Schwester
Martha versaßt worden war und vom Osternburger
Kindergarten reizend ausgesührt wurde . Im weiteren Ver¬
laus des Abends wurde dann eine Weihnachtserzählung vor¬
gelesen. Rach dem Schlußwort von Pastor vr . Schütt«
wurde » m 22 Uhr der Altenabend beendet , der allen Alten
zwei Stunden der Freude beschert hatte , und an den sie noch
lange gern« zurückdenken werden , bis st« sich im kommenden
Jahre zur Adventszeit wieder zu einem solchen festlichen
Abend zusammensinden.
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